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1 Die Fachschaft Englisch am Ursulinengymnasium

Das Ursulinengymnasium Werl ist dreiziigig und Teil der Ursulinenschulen-Werl mit Gymnasium und Realschule.
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Der Fachschaft Englisch gehdren im laufenden Schuljahr 13 Kolleginnen und Kollegen an.

Im Rahmen des sprachlichen Profils der Schule belegen die Schiilerinnen und Schiiler in der Jahrgangsstufe 5
als Eingangssprache Englisch. In der Jahrgangsstufe 7 besteht die Wahl zwischen Latein und Franzdsisch. Ferner
besteht die Mdglichkeit ab der Jahrgangsstufe 7 in einen bilingualen Zweig mit den Sachfachern Erdkunde und
Geschichte zu wechseln. Angestrebt wird das bilinguale Abitur.

Die Zahl der Schulformwechsler in der Einflihrungsphase variiert zwischen zehn und 15 Schiilerinnen und
Schiilern. Im Schuljahr 2021/22 gibt es in der gymnasialen Oberstufe in der Einflihrungsphase 4 Grundkurse, in
der Jahrgangsstufe Q1 zwei Leistungskurse und drei Grundkurse sowie in der Jahrgangsstufe Q2 zwei
Leistungskurse und drei Grundkurse.

Die Fachschaft Englisch sieht sich besonders dem Leitziel der interkulturellen Handlungsfahigkeit verpflichtet.
Durch die Auseinandersetzung mit fremdkulturellen Werten und Normen und der damit verbundenen
Notwendigkeit zum Perspektivwechsel leistet der Englischunterricht einen Beitrag zur Erziehung zur Toleranz
und fordert die Empathiefahigkeit. Das Engagement fiir Partnerschaftsprojekte und Austausche soll hierzu einen
Beitrag leisten.

Seit dem Schuljahr 2014/15 findet ein Austausch im Rahmen eines facheriibergreifenden Musikprojektes mit
der Peebles High School in Schottland statt, welches sich groBer Beliebtheit erfreut. Die Partnerschaft mit der
Peebles High School wurde mittlerweile auf eine vertragliche Grundlage gestellt, um politische und personelle
Umbriiche abzufedern. AuBerdem gibt es seit dem Schuljahr 2015/2016 einen englischsprachigen Austausch
mit einer Schule in Capellades (Spanien). Beide Austausche dienen der interkulturellen Kompetenz und
Landeskunde. Ferner ergeben sich Effekte hinsichtlich der individuellen Férderung.

Die individuelle Foérderung jeder einzelnen Schiilerin und jedes einzelnen Schiilers ist der Fachschaft Englisch,
nicht zuletzt vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Anforderungen an Studierfahigkeit und
Berufsorientierung, ein besonderes Anliegen.

Der Englischunterricht zielt darauf ab, vielfdltige Lerngelegenheiten zum aktiv kooperativen und selbststandigen
Lernen zu erdffnen. Die Ausstattung der Schule mit Klassenrdumen, die ausnahmslos liber einen Internetzugang
und einen Beamer verfligen, erleichtert die Realisierung dieses Ziels. In diesen Rdumen und im Treppenaufgang
bietet sich u.a. die Mdglichkeit fiir die Ausstellung von Schiilerprodukten, Prasenten der Partnerschulen, Realia
etc. Darliber hinaus berichten die Schiilerinnen und Schiiler regelmaBig in Form von Internetblogs auf der
Schulhomepage sowie durch Zeitungsartikel in der Lokalpresse von den Erfahrungen wdahrend ihrer
Auslandsaufenthalte.

Der Englischunterricht wird in der gymnasialen Oberstufe auf der Grundlage der verbindlichen Stundentafel
erteilt:
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Sek I:
Klasse 5 und Klasse 6: 5-stiindig
Klasse 7: 4-stilindig

Klasse 8 und Klassen 9 & 10: 3-stiindig

Einflihrungsphase:

GK 3-stiindig

Qualifikationsphase:

GK 3-stiindig

LK 5-stiindig

Der Unterricht in der Jahrgansstufe 6 wird mit einer zusdtzlichen Stunde ausgestattet, um so 5-stiindigen

Unterricht zu ermdglichen. Dies dient u.a. einer gemeinsamen, griindlichen Vorbereitung auf die Wahl des
bilingualen Zweiges.

Fiir den Regelunterricht in den Sekundarstufen | und Il gelten die Kernlehrplane Englisch fiir die Sekundarstufe
| und 1l (Gymnasium/Gesamtschule). Der Englischunterricht wird in den betroffenen Jahrgangsstufen gemiB
Stundentafel erteilt.

Die Namen und Aufgabenbereiche des Fachvorsitzenden und seiner Vertreterin sowie der anderen Mitglieder
der Fachkonferenz Englisch lassen sich der folgenden Liste entnehmen:

Der Fachvorsitz wird alle zwei Jahre neu gewahlt.

BOEN, BN, KLE, KORF, KRIL, KOGL, MEIB, MAN, HO (derzeit. Vorsitz), HS, MEY, TUTA, WEB

Facherverbindender/ fachiibergreifender Unterricht

Bilingualer Zug ab Klasse 7 mit Erdkunde, in der Klasse 8 mit Erdkunde und Geschichte und in der Klasse 9 mit
Erdkunde und Geschichte im ersten Halbjahr und nur Geschichte im zweiten Halbjahr. In der EF gibt es einen
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bilingualen Kurs Erdkunde und zwei bilinguale Kurse Geschichte. In der Q 1 gibt es einen bilingualen Kurs
Erdkunde und in der Q2 einen bilingualen Kurs Geschichte.

2 Entscheidungen zum Unterricht
2.1 Ubersicht iiber die Unterrichtsinhalte und Kompetenzvermittlung

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan insgesamt besitzt den Anspruch, die im
Kernlehrplan aufgeflihrten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die im
Kernlehrplan beschriebenen Kompetenzen bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Ubersichts- und der Konkretisierungsebene.

Im Ubersichtsraster wird die fiir alle Lehrerinnen und Lehrer gemiB Fachkonferenzbeschluss verbindliche
Verteilung der Unterrichtsinhalte dargestellt. Das Ubersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen
einen schnellen Uberblick tiber die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie
den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen zu verschaffen. Um Klarheit fiir die Lehrkrafte herzustellen und
die Ubersichtlichkeit zu gewahrleisten, werden an dieser Stelle schwerpunktmaBig zu erwerbende Kompetenzen
ausgewiesen, wdhrend die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter
Unterrichtsvorhaben Beriicksichtigung finden. Der teilweise ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe
OrientierungsgroBe, die nach Bedarf lber- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum fiir Vertiefungen,
besondere Schiilerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B.
Praktika, Kursfahrten 0.4.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der
Bruttounterrichtszeit verplant.



2.1.1 Ubersichtsraster der Unterrichtsinhalte und Kompetenzen der Jahrgangsstufe 5

Unterrichtsinhalte/ -gegenstand

Here we go
Lerninhalte:
- etwas Uber sich erzahlen

- andere fragen, wie sie
heiBen, wie alt sie sind

- Uber das eigene
Klassenzimmer erzahlen

Wortsch
atz
- Sights of Plymouth,

Wochentage, Tiere, Farben,
Zahlen

Funktionale kommunikative
Kompetenz

Die SuS konnen

Hor-/Horsehverstehen:

- die wesentlichen Informationen
entnehmen: favourite places in
Plymouth (u.a. S. 10)

- Silky’ song (S. 11)

- Hor-/Horsehtexten wesentliche
Informationen entnehmen (S. 12,13)

Leseverstehen:

- kurzere Arbeitsanweisungen,
Anleitungen und Erklarungen fir ihren
Lern- und Arbeitsprozess nutzen (u.a. S.
15)

Sprechen:

\An Gesprdchen teilnehmen

- meet your classmates (S.8)

- my favourite photo (5.12)

- What’s your favourite animal (5.14)

- What’s in your classroom / in your
school bag? (S.16/17)

Verfiigen sprachlicher Mittel/ Sprachbewusstheit/
Sprachlernkom- petenz

Die SuS konnen

Wortschatz:

Sehenswiirdigkeiten in Plymouth, Wochentage,
Tiere, Farben, Zahlen, Schulworter verstehen
und situationsadaquat anwenden

Aussprache und Intonation

einfache Aussprache- und Intonationsmuster
beachten und auf neue Worter ubertragen (S. 14)

die Worter ihres bekannten
Grundwortschatzes aussprechen (S. 25,
31, 189-196)

Orthografie:
Worter korrekt abschreiben und lernen

Anmerkungen

Ungefahrer Zeitaufwand:
10-15 Stunden

Einfuhrung von
Vokabel-
lerntechniken




Unit 1: The first day at school
Lerninhalte:
- Uber die eigene Klasse sprechen

- Unterschiede zwischen einer
engli- schen wund deutschen
Schule erken- nen und benennen

- personliche
austau- schen

Informationen

- nach der Uhrzeit fragen und die
Zeit sagen

Sprache:
Wortschatz

- school, the time, the months of
the year, numbers, the alphabet

Strukturen

- (to) be; Pronomen, Imperativ;
there is/there are; can/can’t;
Artikel (a/an)

Everyday Englisch
- Classroom
Englisch Spelling course

- alphabet song, buchstabieren,
Kurz- formen mit Apostroph

Die SuS konnen

Hor-/Horsehverstehen:

- kirzeren Unterrichtsbeitragen die
wesentlichen Informationen entnehmen
(u.a. S. 23)

- einfachen Gesprachen in vertrauten
Situatio- nen des Alltags wesentliche
Informationen entnehmen (S. 21, 23,
24, 25, 28, 29)

- Hor-/Horsehtexten wesentliche
Informationen entnehmen (S. 18, 19, 24,
33)

Leseverstehen:

- kirzere Arbeitsanweisungen, Anleitungen
und Erklarungen fur ihren Lern- und
Arbeitsprozess nutzen (u.a. S. 25)

- Sach-/Gebrauchstexten und literarischen
Texten wesentliche Informationen und
wichtige Details entnehmen (S. 18, 19, 20,
28, 32, 38-39)

Sprechen:
\An Gesprdchen teilnehmen

- am classroom discourse und an
einfachen Gesprachen in vertrauten
Situationen  des Alltags  aktiv
teilnehmen (u.a. S. 28-29)

- Gesprache beginnen und
beenden (u.a. S. 24, 25)

- sich in unterschiedlichen Rollen an
Gesprachen beteiligen (u.a. S. 21, 23)

Die SuS konnen

Wortschatz:

- classroom phrases verstehen und
situationsangemessen anwenden (S. 33)

- einen allgemeinen sowie thematischen Wortschatz
verste- hen und situationsangemessen anwenden
(S. 20, 21, 24, 25, 28, 29, 30, 31, 33, 34, 36, 37, 138)

- Vokabular zur einfachen Beschreibung sprachlicher
Ele- mente und Strukturen sowie zu einfachen
Formen der Textbesprechung und Textproduktion
verstehen und an- wenden (S. 189-196)

Grammatik:

- Personen, Sachen, Sachverhalte, Tatigkeiten und
Gescheh- nisse bezeichnen und beschreiben (S. 22,
23, 31, 34)

- bejahte und verneinte Aussagen, Fragen und
Aufforderun- gen formulieren (S. 22, 23, 29, 36)

- Verbote, Erlaubnis und Bitten ausdriicken (S. 26, 35)

Aussprache und Intonation

- einfache Aussprache- und Intonationsmuster beachten
und auf neue Worter und Satze ubertragen (S. 31, 37)

- die Worter ihres Grundwortschatzes
aussprechen (S. 25, 31, 189-196)

Orthografie:
typische Laut-Buchstaben-Verbindungen beachten (S. 37)

Ungefahrer Zeitaufwand:
24-27 Stunden

Fakultativ: die SuS

konnen ein Miniposter

ihres Profiles
anfertigen

und die Poster ihrer

Mitschiiler lesen und

verstehen (5.24)

Die SusS sollen die
Vokabellerntechniken
vertiefen (5.27)




Unterrichtsinhalte/ - gegenstand

Unit 2: Homes and families
Lerninhalte:
- um Erlaubnis bitten
- nach Informationen fragen
- einen Tagesablauf beschreiben

- sagen, was einem gefallt und
was nicht

- Vorschlage machen
- Uber Mahlzeiten sprechen

fakultative Lernaufgabe
- A tour of my home

Methoden- und Medienkompetenz:
- Learning words with mind maps

Sprache:
Wortschatz
- the house, families, food and drink

Strukturen

- simple present (positive and
negative sentences)

- Possesivbegleiter
- Genitiv

fakultativ: Everyday English: Time for lunch

Funktionale kommunikative
Kompetenz Kernlehrplan NRW G9

Die Sus konnen

Hor-/Horsehverstehen:

- kiirzeren Unterrichtsbeitragen die
wesentlichen Informationen
entnehmen (u.a. S. 40)

- einfachen Gesprachen in vertrauten
Situationen des Alltags wesentliche
Infor- mationen entnehmen (u.a. S.
40, 55)

- Hor-/Horsehtexten wesentliche
Informa- tionen entnehmen (S. 40,
50, 51, 53, 57)
Leseverstehen:

- klrzere Arbeitsanweisungen,
Anleitungen und Erklarungen fur ihren
Lern- und Arbeitsprozess nutzen (u.a
S. 42)

- Sach- und Gebrauchstexten sowie
literari- schen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen

(S. 43, 45, 48, 52, 53, 58-59)

Sprechen:
\An Gesprdchen teilnehmen

- am classroom discourse und an
einfachen Gesprachen in vertrauten
Situationen  des Alltags  aktiv
teilnehmen (u.a. S. 49, 50)

- Gesprache beginnen und
beenden (u.a. S. 47, 51)

- sich auch in unterschiedlichen
Rollen an Gesprachen beteiligen
(u.a. S. 42, 54)

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Die SuS konnen

Wortschatz:

- classroom phrases verstehen und
situati- onsangemessen anwenden
(u.a. S. 47)

- einen allgemeinen sowie
thematischen Wortschatz verstehen
und situationsan- gemessen
anwenden (S. 40-41, 139, 140-

141, 196-201)

- Vokabular zur einfachen
Beschreibung sprachlicher Elemente
und Strukturen sowie zu einfachen
Formen der Textbe- sprechung und
Textproduktion verstehen und
anwenden (S. 46)

Grammatik:

- Personen, Sachen, Sachverhalte,
Tatig- keiten und Geschehnisse

55, 56)

- bejahte und verneinte Aussagen,
Fragen und Aufforderungen
formulieren

(S. 44, 45, 49, 50)

- Verbote, Erlaubnis und Bitten

ausdriicken (S. 62-63)

- in einfacher Form Wiinsche und
Interes- sen und Verpflichtungen ausdriicken
(S. 62-63)

bezeichnen und beschreiben (u.a. S.

Anmerkungen

Ungefahrer Zeitaufwand:
24-27 Stunden

In dieser Unit geht es
schwerpunktmaBig um den
Ausbau und die Schulung der
monologischen und
dialogischen
Sprechfertigkeiten;

Fakultativ: my dream house:
die

SuS konnen ihr Traumhaus /
ihr

eigenes Zimmer malen und

beschreiben;

fakultativ: Die SuS erstellen
ihren
eigenen Familienstammbaum;

fakultativ: es bietet sich an,
englische Rezepte fiir den
cream

tea auszuprobieren (5.53);




fakultativ: Spelling Course
- [u] gesprochen und geschrieben
- [i] gesprochen und geschrieben

zusammenhdngendes Sprechen

- Arbeitsergebnisse in elementarer
Form vorstellen (S. 51)

- notizengestiitzt eine einfache
Prasenta- tion strukturiert
vortragen (S. 51, 60)

- einfache Texte sinnstiftend
vorlesen (S. S. 53, 59)

Schreiben:

- kurze Alltagstexte
verfassen (S. 54, 59, 63)

- Arbeits-/Lernprozesse schriftlich
beglei- ten und Arbeitsergebnisse
festhalten (S. 46, 60, 61, 62)

- Uber gegenwartige, vergangene und
zu- kinftige Ereignisse aus dem
eigenen Er- fahrungsbereich
berichten und erzahlen (S. 49, 50,
51, 55)

Aussprache und Intonation:

- einfache Aussprache- und
Intonations- muster beachten und
auf neue Worter und Satze
tibertragen (S. 45, 47)

- die Worter ihres Grundwortschatzes
aus- sprechen (Lautschrift im
Vocabulary
(S. 196-201)

- die Intonation einfacher
Aussagesatze, Fragen und
Aufforderungen angemessen
realisieren (u.a. S. 58-59)

Orthografie:

- typische Laut-Buchstaben-
Verbindungen beachten (S. 47)

- einfache Regeln der
Rechtschreibung und
Zeichensetzung anwenden, auch in
Abgrenzung zur deutschen Sprache

(S. 44, 49)

Sprachlernkompetenz

- einfache anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit
einsetzen

(S. 40-41, 54)

- einfache Regeln des
Sprachgebrauchs erschlieBen,
verstehen, erprobend an- wenden
und ihren Gebrauch festigen (S.

44, 49, 55)




Text- und Medienkompetenz:
Die SuS konnen

einfache Hilfsmittel nutzen und
erstellen, um analoge und digitale
Texte und Ar- beitsprodukte zu
verstehen, zu erstellen und zu
Uberarbeiten (S. 46)

den eigenen Lernfortschritt anhand
einfacher, auch digitaler
Evaluations- instrumente ein-
schatzen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte bearbeiten (S.
61)

Fachliche Konkretisierungen

einfache Wort- und
TexterschlieBungs- strategien sowie
Stile der Verarbeitung  von
Textinformationen (S. 46)

einfache Strategien zum produktiven
Um- gang mit Feedback und
Selbstevaluations- instrumenten (S.
61)

Sprachbewusstheit:

offenkundige RegelmaRigkeiten und
Normabweichungen in den Bereichen
Rechtschreibung, Aussprache,
Intonation und Grammatik erkennen
und benennen (S. 44, 47, 49, 55)

im Vergleich des Englischen mit der

P PR ISR SO JPPR PR PR

- Oberbegriffe definieren und mindmaps erstellen (S.46)

- didaktisierte und einfache authentische Texte und Medien bezogen auf Thema, Inhalt,
Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen (S. 43, 48, 52, 53, 57, 58-59)

- unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und digitale
Texte und Medienprodukte erstellen (S. 60)




Interkulturelle kommunikative Kompetenz:
Soziokulturelles Orientierungswissen:

- auf ein elementares soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen
Lebenswirklichkeiten in GroBbritannien zuriickgreifen (S. 53, 62-63)

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
- neuen Erfahrungen mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 62-63)

- einfache fremdkulturelle Werte, Normen und Verhaltensweisen mit eigenen
kulturgepragten Wahrnehmungen und Einstellungen auch aus Gender-Perspektive
vergleichen (S. 62-63)

Interkulturelles Verstehen und Handeln:

- in einfachen interkulturellen Kommunikationssituationen elementare kulturspezifische
Konven- tionen und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll
beachten (S. 62-63)

Unterrichtsinhalte/ -gegenstand

Unit 3: Clubs and hobbies
Lerninhalte:

- Uber AGs (school clubs) reden

- Uber Hobbys, Sportarten und
Freizeit- aktivitaten sprechen

- um Erlaubnis fragen
- sagen, wie oft man etwas

tut fakultative Lernaufgabe: What

can we do this week?

Methoden- und Medienkompetenz:

- Collecting information
- Giving a one-minute talk

Funktionale kommunikative
Kompetenz Kernlehrplan NRW G9

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Die Sus konnen Die SuS konnen

Hor-/Horsehverstehen: Wortschatz:

- kurzeren Unterrichtsbeitragen die - classroom phrases verstehen und
wesentlichen Informationen situati- onsangemessen anwenden
entnehmen (u.a. S. 64) (u.a. S. 71)

- einfachen Gesprachen in vertrauten - einen allgemeinen sowie
Situationen des Alltags wesentliche thematischen Wortschatz verstehen
Infor- mationen entnehmen (S. 66, und situationsan- gemessen
67, 69, 72) anwenden (S. 64-65, 68)

- Hor-/Horsehtexten wesentliche - Vokabular zur einfachen
Informa- tionen entnehmen (S. 64, Beschreibung sprachlicher Elemente
71, 75, 77) und Strukturen sowie zu einfachen
Leseverstehen: Formen der Textbe- sprechung und
Textproduktion verstehen und
anwenden (S. 81, 182)

Anmerkungen

Ungefahrer Zeitaufwand:
24-27 Stunden

In dieser Unit entwickeln die
SuS ihre Lesekompetenz mit
der Geschichte auf Seite 80
und
ihre Schreibkompetenz
systematisch weiter, indem sie
z.B. Textanteile in einen
Dialog
umformen;
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Sprache:

Wortschatz:

- sports and hobbies
- go/play/do

Strukturen:
- simple present

- Wortstellung der
Haufigkeitsadverbi
en

Everyday English: How can we join the
club? fakultativ: Spelling Course:

- [0] gesprochen und geschrieben
- GroB- und Kleinschreibung

80- 81)

kiirzere Arbeitsanweisungen,
Anleitungen und Erklarungen fiir
ihren Lern- und Arbeitsprozess nutzen
(u.a. S. 69)

Sach- und Gebrauchstexten sowie
literari- schen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen

(S. 66, 67, 72, 76, 77, 80-81)
Sprechen:
\An Gesprdchen teilnehmen

am classroom discourse und an
einfachen Gesprachen in vertrauten
Situationen  des Alltags  aktiv
teilnehmen (u.a. S. 64, 65)

Gesprache beginnen und
beenden (u.a. S. 66, 69)

sich auch in unterschiedlichen
Rollen an Gesprachen beteiligen (S.
74)

zusammenhdngendes Sprechen

Arbeitsergebnisse in elementarer
Form vorstellen (S. 70)

notizengestiitzt eine einfache
Prasenta- tion strukturiert
vortragen (S. 70)

einfache Texte sinnstiftend vorlesen
(S.

Schreiben:

kurze Alltagstexte verfassen (S. 74, 75)

Modelltexte kreativ gestaltend in
einfa- che eigene Texte umformen
(S. 75)

Arbeits-/Lernprozesse schriftlich

Grammatik:

bejahte und verneinte Aussagen,
Fragen und Aufforderungen
formulieren

(S. 68, 73)

Verbote, Erlaubnis und Bitten
ausdriicken

in einfacher Form Wiinsche und
Interes- sen und Verpflichtungen
ausdriicken (S. 69)

Uber gegenwartige, vergangene und
zu- kiinftige Ereignisse aus dem
eigenen Er- fahrungsbereich
berichten und erzahlen (S. 65, 78)

Aussprache und Intonation:

einfache Aussprache- und
Intonations- muster beachten und
auf neue Worter und Satze

ubertragen (S. 79)

die Worter ihres Grundwortschatzes
aussprechen (Lautschrift im
Vocabulary (S. 201-207)

die Intonation einfacher
Aussagesatze, Fragen und
Aufforderungen angemessen
realisieren (u.a. S. 74)

Orthografie:

typische Laut-Buchstaben-
Verbindungen beachten (S. 79)

einfache Regeln der Rechtschreibung
und Zeichensetzung anwenden, auch
in Ab- grenzung zur deutschen
Sprache (S. 79)

die Worter ihres
Grundwortschatzes schreiben
(u.a. S. 82)
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in Begegnungssituationen des Alltags
ein- fache schriftliche und miindliche
Informa- tionen miindlich sinngemaB
ubertragen (S. 78)

in schriftlichen
Kommunikationssituatio- nen die
relevanten Informationen kurzer
privater und offentlicher
Alltagstexte sinngemaB Ubertragen
(S. 78)

gegebene Informationen
weitgehend situationsangemessen
und adressaten- gerecht biindeln
(S. 78)

Text- und Medienkompetenz:
Die SuS konnen

- einfache anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit
einsetzen

(S. 142-143)

- einfache Regeln des
Sprachgebrauchs erschlieRen,
verstehen, erprobend an- wenden
und ihren Gebrauch festigen (S.
68, 73)

- einfache Hilfsmittel nutzen und
erstellen, um analoge und digitale
Texte und Arbeitsprodukte zu
verstehen, zu erstel- len und zu
Uiberarbeiten (S. 70)

- den eigenen Lernfortschritt anhand
einfacher, auch digitaler
Evaluations- instrumente ein-
schatzen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte bearbeiten (S.
83)

Sprachbewusstheit:

- offenkundige RegelmaRigkeiten und
Nor- mabweichungen in den
Bereichen Recht- schreibung,
Aussprache, Intonation und
Grammatik erkennen und benennen

didaktisierte und einfache authentische Texte und Medien bezogen auf Thema, Inhalt,
Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen (S. 66, 67, 71, 72, 76, 80-81)

unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und digitale
Texte und Medienprodukte erstellen (S. 74, 82)

Interkulturelle kommunikative Kompetenz:
Soziokulturelles Orientierungswissen:

12




- auf ein elementares soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen
Lebenswirklichkeiten in GroBbritannien zuriickgreifen (S. 64-65, 77)

Interkulturelles Verstehen und Handeln:

- sich in elementare Denk- und Verhaltensweisen von Menschen der Zielkultur
hineinversetzen (S. 67, 74, 78, 80-81)

- in einfachen interkulturellen Kommunikationssituationen elementare kulturspezifische
Konven- tionen und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll
beachten (S. 71)
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Unterrichtsinhalte / -gegenstand

Unit 4: Plymouth - a city by the sea
Lerninhalte:

- sagen, was man gerne tun wiirde
und das auch begriinden

- sagen, was man sehen, horen,
fihlen kann

- Bilder beschreiben
- Personen beschreiben

fakultativ: Lernaufgabe: Let’s go
to Plymouth

Methoden- und Medienkompetenz:

- Medienprodukt planen und
gestalten (Preparing and giving a
mini talk)

Sprache:

Wortschatz:

- sports and hobbies
- go/play/do

Strukturen:
- present progressive

Everyday English:
- Making plans

fakultativ: Spelling Course:
- [6es] their/there/they’re

Funktionale kommunikative
Kompetenz Kernlehrplan NRW G9

Die Sus konnen

Hor-/Horsehverstehen:

- kirzeren Unterrichtsbeitragen die
wesentlichen Informationen
entnehmen (u.a. S. 86)

- einfachen Gesprachen in vertrauten
Situ- ationen des Alltags wesentliche
Informa- tionen entnehmen (S. 85,
86, 89, 95)

- Hor-/Horsehtexten wesentliche
Informa- tionen entnehmen (S. 85,
91, 99)

Leseverstehen:

- kirzere Arbeitsanweisungen,
Anleitungen und Erklarungen fir
ihren Lern- und Arbeitsprozess nutzen
(u.a. S. 85)

- Sach- und Gebrauchstexten sowie
literari- schen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen

(S. 86, 90, 92, 93, 98, 104-105)
Sprechen:
\An Gesprdchen teilnehmen

- am classroom discourse und an
einfachen Gesprachen in vertrauten
Situationen  des Alltags  aktiv
teilnehmen

(u.a. S. 85, 91, 95)

- sich auch in unterschiedlichen
Rollen an Gesprachen beteiligen (S.
97)

zusammenhdngendes Sprechen

- Arbeitsergebnisse in elementarer
Form vorstellen (S. 100)

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Die SuS konnen

Wortschatz:

- classroom phrases verstehen und
situati- onsangemessen anwenden
(u.a. S. 99)

- einen allgemeinen sowie
thematischen Wortschatz verstehen
und situationsan- gemessen
anwenden (S. 85, 97, 207-212)

Grammatik:

- Personen, Sachen, Sachverhalte,
Tatig- keiten und Geschehnisse
bezeichnen und beschreiben (S. 88,
89, 95, 101)

- bejahte und verneinte Aussagen,
Fragen und Aufforderungen
formulieren

(S. 94, 88, 89)

- in einfacher Form Wiinsche und
Interes- sen und Verpflichtungen
ausdriicken (S. 85, 90)

- raumliche, zeitliche und logische
Beziige zwischen Satzen herstellen,
Bedingungen ausdriicken (S. 96)

Aussprache und Intonation:

- einfache Aussprache- und
Intonations- muster beachten und
auf neue Worter und Satze

ubertragen (S. 103)

- die Worter ihres Grundwortschatzes
aussprechen (Lautschrift im
Vocabulary (S. 207-212)

Anmerkungen

Ungefahrer Zeitaufwand:
24-27 Stunden

In dieser Unit geht es
schwerpunktmaRlig um den
Ausbau und die Schulung der
Sprachmittlungsfahigkeiten;

Fakultativ: die SuS konnen ein
Poster zu ihrem
Lieblingsferienort erstellen;
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ein Buchstabe - verschiedene Laute

Inhalte einfacher Texte und
Medien nacherzahlend und
zusammenfassend wiedergeben (S.
91, 93, 95)

notizengestiitzt eine einfache
Prasenta- tion strukturiert
vortragen (S. 100)

einfache Texte sinnstiftend
vorlesen (S. 104-105)

Schreiben:

kurze Alltagstexte verfassen (S. 90)

Arbeits-/Lernprozesse schriftlich
beglei- ten und Arbeitsergebnisse
festhalten (S. 100, 106)

Sprachmittlung:

in Begegnungssituationen des Alltags
ein- fache schriftliche und mindliche
Informa- tionen miindlich sinngemai
ubertragen (S. 93, 97, 106)

Text- und Medienkompetenz:
Die SuS konnen

didaktisierte und einfache authentische Texte und Medien bezogen auf Thema, Inhalt,
Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen (S. 86, 90, 91, 92, 93, 98,

1N4.10R\

Orthografie:

typische Laut-Buchstaben-
Verbindungen beachten (S. 103)

einfache Regeln der Rechtschreibung
und Zeichensetzung anwenden, auch
in Ab- grenzung zur deutschen
Sprache (S. 102)

Sprachlernkompetenz

einfache anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit
einsetzen (S. 97)

einfache Regeln des
Sprachgebrauchs erschlieBen,
verstehen, erprobend an- wenden
und ihren Gebrauch festigen (S.
88, 94, 96, 101)

einfache Hilfsmittel nutzen und
erstellen, um analoge und digitale
Texte und Ar- beitsprodukte zu
verstehen, zu erstellen und zu
Uberarbeiten (S. 100)

den eigenen Lernfortschritt anhand
einfacher, auch digitaler
Evaluations- instrumente ein-
schatzen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte bearbeiten (S.
107)

Sprachbewusstheit:

offenkundige RegelmaRigkeiten und
Nor- mabweichungen in den
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- unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und digitale
Texte und Medienprodukte erstellen (S. 90, 99, 100)

Interkulturelle kommunikative Kompetenz:
Soziokulturelles Orientierungswissen:

- auf ein elementares soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen
Lebenswirklichkeiten in GroBbritannien zuriickgreifen (S. 90, 93, 106)

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
- neuen Erfahrungen mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 106, 108-109)

Interkulturelles Verstehen und Handeln:

- in einfachen interkulturellen Kommunikationssituationen elementare kulturspezifische
Konven- tionen und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll
beachten (S. 108-109)
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2.1.2

Ubersichtsraster der Unterrichtsinhalte und Kompetenzen der Jahrgangsstufe 6

Unterrichtsinhalte/-gegenstande

UNIT 1
Lerninhalte:
- Uber die Ferien sprechen
- Uber eine Reise sprechen
- telefonieren
- neue Nachbarn
kennenlernen Lernaufgabe:

- Make a brochure about good
places for a holiday

Methoden- und Medienkompetenz:
- putting a page together
- making notes with a crib
sheet Wortschatz

- holidays, the weather,
getting in touch

Strukturen
- simple past: (to) be; positive
state- ments, questions,
negative state- ments

Everyday Englisch
- Where’s my mobile?

Funktionale kommunikative
Kompetenz

Die Sus konnen
Hor-/Horsehverstehen

kiirzeren Unterrichtsbeitragen die
wesentlichen Informationen entnehmen

(S. 9, 10, 11, 16, 18, 20, 23, 27)

Leseverstehen
- Sach- und Gebrauchstexten sowie
literarischen Texten wesentliche |

28, 29)

Sprechen

einfachen  Gesprachen in  vertrauten
Situationen  des Alltags  wesentliche
Informationen entneh- men (S. 20, 27)

Hor-/Horsehtexten wesentliche
Informationen entnehmen. (S. 11, 20, 27)

Informationen und  wichtige Details
entnehmen. (S. 8, 9, 10, 14, 17, 18, 22,

sich auch in unterschiedlichen Rollen an
Gespra- chen beteiligen. (u.a. S. 10, 11, 21)

Arbeitsergebnisse in elementarer Form
vorstel- len (S. 23, 26, 30)

notizengestiitzt eine einfache Prasentation
strukturiert vortragen (S. 26 - crib sheets)

einfache Texte sinnstiftend vorlesen. (5. 14)

Schreiben

kurze Alltagstexte verfassen (S. 9, 25, 29)

Sprachmittlung

in schriftlichen Kommunikationssituationen
die relevanten Informationen kurzer
privater und offentlicher Alltagstexte
sinngemal Ubertragen (S. 21)

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Die SuS konnen
'Wortschatz:

- einen allgemeinen sowie thematischen
Wort- schatz verstehen und
situationsangemessen anwenden (S. 12:
holidays, weather, S. 21: getting in
touch)

- Vokabular zur einfachen Beschreibung

wie zu einfachen Formen der
Textbespre- chung und Textproduktion
verstehen und anwenden. (S. 13)

Grammatik:
simple past (S. 11, 15, 19, 24)

Aussprache und Intonation

- einfache Aussprache- und
Intonationsmuster beachten und auf
neue Worter und Satze ubertragen (S.

15)
- die Intonation einfacher Aussagesatze,
Fra- gen und Aufforderungen

angemessen reali- sieren. (S.20)
Orthografie:
- typische Laut-Buchstaben- Verbindungen
be- achten (S. 15)

- einfache Regeln der Rechtschreibung und
Zeichen- setzung anwenden, auch in
Abgrenzung zur deut- schen Sprache (u.a.
Grammar and Practice S. 180)

Sprachlernkompetenz

- einfache anwendungsorientierte Formen
der Wortschatzarbeit einsetzen (S. 8,
12, 21)

sprachlicher Elemente und Strukturen so-

Anmerkungen

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 1

21-25 Stunden
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gegebene Informationen weitgehend situations-
angemessen und adressatengerecht biindeln. (S. 21)

digitaler Angebote nutzen (u.a. Grammar and
Practice, Angebote im Workbook)

einfache Regeln des Sprachgebrauchs
er- schlieBen, verstehen, erprobend
anwenden und ihren Gebrauch festigen
(u.a. Have a go S. 10, 18, 23)

einfache Hilfsmittel nutzen und
erstellen, um analoge und digitale Texte
und Arbeitspro- dukte zu verstehen, zu
erstellen und zu uber- arbeiten (S. 13)

¢ den eigenen Lernfortschritt anhand einfacher,
auch digitaler Evaluationsinstrumente ein-
schatzen so- wie eigene Fehlerschwerpunkte
bearbeiten (S. 31, Angebote im Workbook
Checkpoint)

Fachliche Konkretisierungen

einfache Strategien der Dokumentation
und Strukturierung inhaltlicher und
sprachlicher Elemente eigener und
fremder Texte und Me- dien (S. 13)

einfache Wort- und
TexterschlieBungsstrate- gien sowie
Stile der Verarbeitung von Textin-
formationen (detailliert, selektiv, global)
(S. 10, 14, 18, 22; Reading course S. 17)

einfache Strategien zur Nutzung eines
einfa- chen zweisprachigen Worterbuchs
sowie lexi- kalischer, grammatischer und
methodischer Teile des Lehrwerks
(Grammar and Practice, Skills and Media
Competence)

einfache Strategien zum produktiven Umgang
mit Feedback und Selbstevaluationsinstrumenten
(S. 31, Checkpoint im Workbook)
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Sprachbewusstheit:

offenkundige RegelmaRigkeiten und
Normab- weichungen in den Bereichen Rechtschrei-
bung, Aussprache, Intonation und Grammatik
erkennen und benennen (S. 15, 19, 24)

Text- und Medienkompetenz
Die SuS konnen

- didaktisierte und einfache authentische Texte und Medien bezogen auf Thema, Inhalt, Aussage
und typi- sche Textsortenmerkmale untersuchen (S. 13)

- eigene und fremde Texte nach Einleitung, Hauptteil und Schluss gliedern (S. 13)

- einfache Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern und
ordnen (S. 13, 23, 30)

- unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und digitale Texte und
Medien- produkte erstellen (S. 13, 26, 30)

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
- neuen Erfahrungen mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 8, 9, 23, 27, 29)

19




Unterrichtsinhalte/-gegenstande

UNIT 2

Lerninhalte:
- Schulalltag in GroBbritannien
- Berge und Flusse GroBbritanniens
- Uber Plane und Vorhaben sprechen
- Uber Musik, Filme und
- Theaterauffuhrungen sprechen

Lernaufgabe:

- Write a short article about music
for a class magazine.

Methoden- und Medienkompetenz
- A vocabulary picture poster

Wortschatz

- school, the natural world, stage
and film

Strukturen

- going to-future

- comparison of adjectives
- possessive pronouns

Everyday English
- At the cinema

47)

35, 43)

Sprechen

Funktionale kommunikative
Kompetenz

Die Sus konnen
Hor-/Horsehverstehen

einfachen Gesprachen in vertrauten
Situa- tionen des Alltags wesentliche
Informatio- nen entnehmen (u.a. S.
34, 41)

Hor-/Horsehtexten wesentliche
Informati- onen entnehmen (S. 32, 34,
35, 37, 41, 44,

Leseverstehen

kiirzere Arbeitsanweisungen,
Anleitungen und Erklarungen fur ihren
Lern- und Ar- beitsprozess nutzen (S.
35)

Sach- und Gebrauchstexten sowie
literari- schen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen. (S. 34, 36, 40, 48, 49)

am classroom discourse und an
einfachen Gesprachen in vertrauten
Situationen  des Alltags  aktiv
teilnehmen (u.a. S. 35, 38, 43)

Gesprache beginnen und beenden (u.a.

S.

sich auch in unterschiedlichen Rollen
an Gesprachen beteiligen. (S. 49)

Arbeitsergebnisse  in  elementarer
Form vorstellen (u.a. S. 50)

Inhalte einfacher Texte und Medien
nach- erzahlend und
zusammenfassend wieder- geben (S.
35, 49)

einfache Texte sinnstiftend vorlesen
(Rea- ding course S. 39, 41, 49)

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Die SuS konnen
Wortschatz:

- einen allgemeinen sowie
thematischen Wortschatz verstehen
und situationsan- gemessen
anwenden (S. 42, 49)

Grammatik:
- going to-future (S. 35)
- comparision of adjectives (S. 38)
- possessive pronouns (S. 44, 45)

Aussprache und Intonation

- einfache Aussprache- und
Intonations- muster beachten und
auf neue Worter und Satze

Ubertragen (S. 42)

- die Intonation einfacher
Aussagesatze, Fragen und
Aufforderungen angemessen
realisieren. (S. 35, 44)

Orthografie:
- typische Laut-Buchstaben-
Verbindungen beachten (S. 42)

- einfache Regeln der Rechtschreibung
und Zeichensetzung anwenden, auch
in Ab- grenzung zur deutschen
Sprache (S. 176)

- die Worter ihres
Grundwortschatzes schreiben.
(S. 42)

Sprachlernkompetenz

- einfache anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit

einsetzen (S. 42)

Anmerkungen

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 2

21-25 Stunden
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Schreiben

Arbeits-/Lernprozesse schriftlich
begleiten und  Arbeitsergebnisse
festhalten. (S. 49, 50)

Sprachmittlung

in Begegnungssituationen des Alltags
ein- fache schriftliche und mindliche
Informa- tionen miindlich sinngemaB
Ubertragen (S. 45)

gegebene Informationen weitgehend
situ- ationsangemessen und
adressatengerecht biindeln (S. 45)

einfache Regeln des Sprachgebrauchs
er- schlieBen, verstehen, erprobend
anwen- den und ihren Gebrauch
festigen (S. 42, 43, Grammar and
Practice)

einfache Hilfsmittel nutzen und
erstellen, um analoge und digitale
Texte und Ar- beitsprodukte zu
verstehen, zu erstellen und zu
Uberarbeiten (S. 46, Skills and Me-
dia Competence)

den eigenen Lernfortschritt anhand
einfa- cher, auch digitaler
Evaluationsinstru- mente ein-
schatzen sowie eigene Fehler-
schwerpunkte bearbeiten (S. 51,
Checkpoint im Workbook)

Fachliche Konkretisierungen

einfache Wort- und
TexterschlieBungs- strategien sowie
Stile der Verarbeitung von
Textinformationen (detailliert, selek-
tiv, global) (S. 39)

einfache Strategien zur Nutzung
eines einfachen zweisprachigen
Worterbuchs sowie lexikalischer,
grammatischer und methodischer
Teile des Lehrwerks (Skills and
Media Competence)

einfache Strategien zum produktiven

Um- gang mit Feedback und
Selbstevaluations- instrumenten (S.
51)
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Sprachbewusstheit:

- offenkundige RegelmaBigkeiten und
Nor- mabweichungen in den
Bereichen Recht- schreibung,
Aussprache, Intonation und
Grammatik erkennen und benennen
(S. 35, 38, Grammar and Practice)

- im Vergleich des Englischen mit der
deut- schen Sprache oder anderen
vertrauten Sprachen Ahnlichkeiten
und Unterschiede erkennen und

Text- und Medienkompetenz/ Interkulturelle Kompetenz
Die SuS konnen

- einfache Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern
und ord- nen (S. 41, 50)

- unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und digitale
Texte und Medienprodukte erstellen (S. 46)

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:

- auf ein elementares soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen
Lebenswirklichkeiten in GroBbritannien zuriickgreifen (S. 41, 47)

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
- neuen Erfahrungen mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 41)

einfache fremdkulturelle Werte, Normen und Verhaltensweisen mit eigenen
kulturgepragten Wahr- nehmungen und Einstellungen auch aus Gender-Perspektive vergleichen
(S. 47)
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande

UNIT 3
Lerninhalte:
- Stadtplane lesen
- sich in einer Stadt orientieren

- einkaufen: Dinge und Mengen
benen- nen

- einkaufen: uber Preise
sprechen Lernaufgabe:

- Put together a rally around your
town or area for a visitor from
Britain

Methoden- und Medienkompetenz

Study poster, internet research

Wortschatz
- public buildings; giving
directions, shopping, buying
food, describing
things/people/actions
Strukturen

- relative clauses
- adverbs of manner
subject/object
questions
Everyday English
- The way to Peter’s house

Funktionale kommunikative
Kompetenz

Die Sus konnen
Hor-/Horsehverstehen

Informati- onen entnehmen. (5. 52,
63)
Leseverstehen
- kiirzere Arbeitsanweisungen,

Sprechen

einfachen Gesprachen in vertrauten
Situa- tionen des Alltags wesentliche
Informatio- nen entnehmen (S. 52, 63)

Hor-/Horsehtexten wesentliche

Anleitungen und Erklarungen fur ihren
Lern- und Ar- beitsprozess nutzen (S.
59, 62, 68)

Sach- und Gebrauchstexten sowie
literari- schen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen. (S. 54, 59, 60, 64, 66)

am classroom discourse und an
einfachen Gesprachen in vertrauten
Situationen  des Alltags  aktiv
teilnehmen (S. 57, 58, 61)

Gesprache beginnen und beenden
(5.52, 55, 56, 57, 58, 61, 63, 65)

sich auch in unterschiedlichen Rollen |-

an Gesprachen beteiligen (S. 60, 63,
64, 71)

Arbeitsergebnisse  in  elementarer
Form vorstellen (S. 62, 68)

Inhalte einfacher Texte und Medien
nach- erzahlend und
zusammenfassend wieder- geben (S.
55, 64)
einfache Texte sinnstiftend vorlesen.
(S. 64)

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Die SuS konnen
Wortschatz:

- einen allgemeinen sowie
thematischen Wortschatz verstehen
und situationsan- gemessen
anwenden (S. 52, 67)

Grammatik:
- relative clauses (S. 56, 57)
- adjectives and adverbs (S. 61)

- Wh- questions, subject and object
ques- tions (S. 65)

Aussprache und Intonation

- einfache Aussprache- und
Intonations- muster beachten und
auf neue Worter und Satze

ubertragen (S. 42, 65)

- die Intonation einfacher
Aussagesatze, Fragen und
Aufforderungen angemessen
realisieren. (S. 65)

Orthografie:
einfache Regeln der Rechtschreibung und

Zei- chensetzung anwenden, auch in
Abgrenzung zur deutschen Sprache (S. 61)

Sprachlernkompetenz

-Ubungs- und Testaufgaben zum systema-
tischen Sprachtraining auch unter Verwendung
digitaler Angebote nutzen (Grammar and
Practice)

Anmerkungen

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 3

21-25 Stunden
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Schreiben

Modelltexte kreativ gestaltend in
einfache eigene Texte umformen (S.
60, 67)

Arbeits-/Lernprozesse schriftlich
begleiten und  Arbeitsergebnisse
festhalten. (S. 62. 69)

Sprachmittlung

in Begegnungssituationen des Alltags
ein- fache schriftliche und mindliche
Informa- tionen miindlich sinngemah
Ubertragen (S. 57)

gegebene Informationen weitgehend
situ- ationsangemessen und
adressatengerecht biindeln. (S. 57)

einfache Regeln des Sprachgebrauchs
er- schlieBen, verstehen, erprobend
anwen- den und ihren Gebrauch
festigen (S. 55)

einfache Hilfsmittel nutzen und
erstellen, um analoge und digitale
Texte und Ar- beitsprodukte zu
verstehen, zu erstellen und zu
Uiberarbeiten (S. 62)

den eigenen Lernfortschritt anhand
einfa- cher, auch digitaler
Evaluationsinstru- mente ein-
schatzen sowie eigene Fehler-
schwerpunkte bearbeiten (S. 69,
Checkpoint im Workbook)

Sprachbewusstheit:

offenkundige RegelmaRigkeiten und
Nor- mabweichungen in den
Bereichen Recht- schreibung,
Aussprache, Intonation und
Grammatik erkennen und benennen
(S. 56, 61, 65)

im Vergleich des Englischen mit der
deut- schen Sprache oder anderen
vertrauten Sprachen Ahnlichkeiten
und Unterschiede erkennen und
benenne (S. 180, 182, 184)

offenkundige Beziehungen zwischen
Sprach- und Kulturphanomenen
erkennen (S. 70, 71)

Text- und Medienkompetenz/ Interkulturelle Kompetenz
Die SuS konnen

didaktisierte und einfache authentische Texte und Medien bezogen auf Thema, Inhalt,
Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen (S. 59)

eigene und fremde Texte nach Einleitung, Hauptteil und Schluss gliedern (S. 62)
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einfache Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern
und ord- nen (S. 67), Skills and Media Competence)

unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und digitale
Texte und Medienprodukte erstellen (S. 62, 67, 68)

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:

auf ein elementares soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen
Lebenswirklichkeiten in GroBbritannien zurlickgreifen. (S. 54, 63)

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:

neuen Erfahrungen mit fremder Kultur offen und lern- bereit begegnen (S. 63, 70, 71)

einfache fremdkulturelle Werte, Normen und Verhaltensweisen mit eigenen
kulturgepragten Wahrnehmungen und Einstellungen auch aus Gender-Perspektive
vergleichen (S. 63, 70, 71)

Interkulturelles Verstehen und Handeln:

sich in elementare Denk- und Verhaltensweisen von Menschen der Zielkultur
hineinversetzen (S 63, 70, 71)

in einfachen interkulturellen Kommunikationssituationen elementare kulturspezifische
Konven- tionen und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll
beachten (S. 63, 70, 71)

sich mit englischsprachigen Kommunikationspartnern uber einfache kulturelle
Gemeinsamkei- ten, Unterschiede und Stereotypen austauschen (S. 63, 70, 71)
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande

UNIT 4
Lerninhalte

- englische Landschaft kennenlernen
- Bilder und Fotos beschreiben
- Uber Erlebnisse

sprechen Lernaufgabe

- Write a poem about a place in
the countryside

Methoden - und Medienkompetenz
- Marking up a text
- Bildersuche im
Internet Wortschatz
- the
countryside Strukturen
- present perfect
- some/any and their
compounds Everyday English
- At the information centre

Funktionale kommunikative
Kompetenz

Die Sus konnen
Hor-/Horsehverstehen

- kirzeren Unterrichtsbeitragen die we-
sentlichen Informationen entnehmen
(u.a. S.73)

- einfachen Gesprachen in vertrauten
Situa- tionen des Alltags wesentliche
Informatio- nen entnehmen (S. 81)

- Hor-/Horsehtexten wesentliche
Informati- onen entnehmen (S. 73, 81)

Leseverstehen

- kiirzere Arbeitsanweisungen,
Anleitungen und Erklarungen fur ihren
Lern- und Ar- beitsprozess nutzen (S.
80. 83)

- Sach- und Gebrauchstexten sowie
literari- schen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen (S. 74, 78, 82, 83, 86, 87)

Sprechen

- am classroom discourse und an
einfachen Gesprachen in vertrauten
Situationen  des Alltags  aktiv
teilnehmen (S. 72, 76)

- sich auch in unterschiedlichen Rollen
an Gesprachen beteiligen. (S. 81)

- Arbeitsergebnisse  in
Form vorstellen (S. 83)

- Inhalte einfacher Texte und Medien

elementarer

nach- erzahlend und
zusammenfassend wieder- geben (S.
83, 85)

- notizengestitzt eine einfache

Prasentation strukturiert vortragen (S.
85)

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Die SuS konnen
Wortschatz:

- einen allgemeinen sowie
thematischen Wortschatz verstehen
und situationsan- gemessen
anwenden (u.a. S. 73, 88)

Grammatik:
- present perfect (S. 76, 79)
- present perfect or simple past (S. 84)

- some and any and their compounds (S.

84)

Aussprache und Intonation

- einfache Aussprache- und
Intonations- muster beachten und
auf neue Worter und Satze

ubertragen (S. 79, 81)

- die Intonation einfacher
Aussagesatze, Fragen und
Aufforderungen angemessen
realisieren (u.a. S. 79, 84)

Sprachlernkompetenz

- einfache anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit
einsetzen (S. 73, 76)

- einfache Regeln des Sprachgebrauchs
er- schlieBen, verstehen, erprobend
anwen- den und ihren Gebrauch
festigen (S. 76, 79, 84)

- einfache Hilfsmittel nutzen und
erstellen, um analoge und digitale
Texte und Arbeitsprodukte zu
verstehen, zu erstellen und zu
uberarbeiten (S. 80)

Anmerkungen

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 4

21-25 Stunden
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Schreiben

kurze Alltagstexte verfassen (S. 77, 78,
82)

Modelltexte kreativ gestaltend in
einfache eigene Texte umformen (S.
82) kreatives Schreiben

Arbeits-/Lernprozesse schriftlich
begleiten und  Arbeitsergebnisse
festhalten (S. 80)

Sprachmittlung

in Begegnungssituationen des Alltags
ein- fache schriftliche und mindliche
Informa- tionen miindlich sinngeman
Ubertragen (S. 85)

den eigenen Lernfortschritt anhand
einfa- cher, auch digitaler
Evaluationsinstru- mente ein-
schatzen sowie eigene Fehler-
schwerpunkte bearbeiten (S. 89,
Checkpoint im Workbook)

Sprachbewusstheit:

offenkundige RegelmaBigkeiten und
Nor- mabweichungen in den
Bereichen Recht- schreibung,
Aussprache, Intonation und
Grammatik erkennen und benennen
(S. 75, 79)

im Vergleich des Englischen mit der
deut- schen Sprache oder anderen

vertrauten Sprachen Ahnlichkeiten

und Unterschiede erkennen und

e _A0r 400

Text- und Medienkompetenz/ Interkulturelle Kompetenz
Die SuS konnen

didaktisierte und einfache authentische Texte und Medien bezogen auf Thema, Inhalt,
Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen (S. 86, 87, 88)

eigene und fremde Texte nach Einleitung, Hauptteil und Schluss gliedern (S. 87)

einfache Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern
und ord- nen (S. 74, Skills and Media Competence)

unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und digitale

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:
auf ein elementares soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen

Texte und Medienprodukte erstellen (S. 80, 88)

Lebenswirklichkeiten in GroBbritannien zuriickgreifen (S. 74, 80, 81, 86, 87)
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande

UNIT 5
Lerninhalte
- Uber Feiertage und Feste sprechen
- Brauche in GroBbritannien
- Voraussagen machen
- Zungenbrecher

Lernaufgabe
- Plan a class party with a British
theme

Methoden- und Medienkompetenz
- Presenting a photo
- Peer feedback

Wortschatz
- celebrations, food, clothes

Strukturen

- will-future

- modal verbs

- conditional sentences |

Everyday English
Can | go to the concert, please?

Funktionale kommunikative
Kompetenz

Die Sus konnen
Hor-/Horsehverstehen
- einfachen Gesprachen in vertrauten
Situa- tionen des Alltags wesentliche

Informatio- nen entnehmen (u.a. S.
101)

- Hor-/Horsehtexten wesentliche
Informationen entnehmen (S. 90, 93,

94, 96, 101)
Leseverstehen
- Sach- und Gebrauchstexten sowie

literari- schen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen (S. 92, 97, 103, 107)

Sprechen

- am classroom discourse und an
einfachen Gesprachen in vertrauten
Situationen  des Alltags  aktiv
teilnehmen (S. 93, 94, 104)

- Gesprache beginnen und beenden (S.
98)

- Arbeitsergebnisse  in
Form vorstellen (S. 110)

- Inhalte einfacher Texte und Medien

elementarer

nach- erzahlend und
zusammenfassend wieder- geben (S.
100)

- notizengestutzt eine einfache

Prasenta- tion strukturiert vortragen
(S. 107)

- einfache Texte sinnstiftend vorlesen
(S.
10

Schreiben

- kurze Alltagstexte verfassen (u.a. S.

100, 106)

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Die SuS konnen
Wortschatz:

- einen allgemeinen sowie thematischen
Wortschatz verstehen und
situationsange- messen anwenden (S.
90, 94, 105)

- Vokabular zur einfachen Beschreibung
sprachlicher Elemente und Strukturen
so- wie zu einfachen Formen der
Textbespre- chung und
Textproduktion verstehen und
anwenden (S. 90)

Grammatik:
- will- future (S. 93)
- modal verbs (S. 98, 99)
- conditional sentences | (S. 104)

- Question tags (S. 92/ neuer Text
und Ubungsmaterial erreichbar
uber cornelsen.de/codes
9783060364169; Alternativ
Einfihrung in Band 3, Unit 1)

Aussprache und Intonation

- einfache Aussprache- und
Intonations- muster beachten und
auf neue Worter und Satze

Ubertragen (S. 96, 99)

- die Intonation einfacher
Aussagesatze, Fragen und
Aufforderungen angemessen
realisieren (S. 91, 99)

Orthografie:

- einfache Regeln der Rechtschreibung
und Zeichensetzung anwenden, auch
in Ab- grenzung zur deutschen
Sprache (S. 192, 194, 196)

Anmerkungen

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 5

21-25 Stunden
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Modelltexte kreativ gestaltend in
einfache eigene Texte umformen (S.
107)

Arbeits-/Lernprozesse schriftlich
begleiten und  Arbeitsergebnisse
festhalten (S. 106. 110)

Sprachmittlung

in Begegnungssituationen des Alltags
ein- fache schriftliche und miindliche
Informa- tionen mindlich sinngemaB
Ubertragen (S. 94, 105, 106)

gegebene Informationen weitgehend

situ- ationsangemessen und
adressatengerecht biindeln (S. 94,
105, 106)

Sprachlernkompetenz

107, 108)

einfache Regeln des
Sprachgebrauchs erschlieBen,
verstehen, erprobend anwenden
und ihren Gebrauch festigen (S. 93,
98, 99)

einfache Hilfsmittel nutzen und
erstel- len, um analoge und digitale
Texte und Arbeitsprodukte zu
verstehen, zu erstellen und zu
Uiberarbeiten (S. 95)

den eigenen Lernfortschritt anhand
einfacher, auch digitaler Evaluations-
instrumente einschatzen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte bearbeiten (S.

Sprachbewusstheit:

offenkundige RegelmaRigkeiten und
Normabweichungen in den Bereichen
Rechtschreibung, Aussprache, Intona-
tion und Grammatik erkennen und be-
nennen (S. 93, 98)

im Vergleich des Englischen mit der
deutschen Sprache oder anderen ver-
trauten Sprachen Ahnlichkeiten und
Unterschiede erkennen und benennen
(Vocabulary)

Text- und Medienkompetenz/ Interkulturelle Kompetenz
Die SuS konnen

eigene und fremde Texte nach Einleitung, Hauptteil und Schluss gliedern (S. 107)
einfache Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern

und ord- nen (S. 100)

unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und digitale

Texte und Medienprodukte erstellen (S. 95, 100)
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:

- auf ein elementares soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen
Lebenswirklichkeiten in GroBbritannien zuriickgreifen (S. 90, 94, 95, 96, 100, 101)

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
- neuen Erfahrungen mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 90)

- einfache fremdkulturelle Werte, Normen und Verhaltensweisen mit eigenen
kulturgepragten Wahrnehmungen und Einstellungen auch aus Gender-Perspektive
vergleichen (S. 90)

Interkulturelles Verstehen und Handeln:

- sich in elementare Denk- und Verhaltensweisen von Menschen der Zielkultur
hineinversetzen (S. 113)

- in einfachen interkulturellen Kommunikationssituationen elementare kulturspezifische
Konven- tionen und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll
beachten (S. 113)

- sich mit englischsprachigen Kommunikationspartnern uber einfache kulturelle
Gemeinsamkei- ten, Unterschiede und Stereotypen austauschen (S 113)
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2.1.3

Ubersichtsraster der Unterrichtsinhalte und Kompetenzen der Jahrgangsstufe 7

Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 1

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

Unit 1
Lerninhalte
- Talking about holidays
- Reading a street map
- Reading a Tube map
- Helping British tourists in
Germany
- Cricket
Lernaufgabe
- Make a film about London
Methoden- und Medienkompetenz
- Giving feedback
- Writing: Good sentences

- Online research: Find free
attractions in London

Wortschatz
- Holidays, cities, sights, attraction
Strukturen

- Simple present/simple past
(Revision)

- Question tags
- Present progressive (Revision)
- Past progressive
Everyday English
- Small talk

Die Sus konnen
Hor-/Horsehverstehen

- Hor-/Horsehtexten Hauptpunkte und
wichtige Details entnehmen (S. 10, 13, 16,

18, 28, 35).
Leseverstehen
- Arbeitsanweisungen, Anleitungen und
Erklarungen  fir  ihren Lern- und
Arbeitsprozess nutzen (S. 20),
- Sach- und Gebrauchstexten sowie

literarischen Texten die Gesamtaussage
sowie Hauptpunkte und wichtige Details
entnehmen (S. 12, 13, 18, 22, 24, 27, 28, 30,
31, 33).

- literarischen Texten wesentliche implizite
Informationen entnehmen (S. 24, 33).

Sprechen

- am classroom discourse und an Gesprachen
in vertrauten privaten und offentlichen
Situationen in der Form des freien Gesprachs
aktiv teilnehmen (S. 10, 14, 18, 28, 35),

- Gesprache eroffnen, fortfiihren und beenden
sowie auch bei sprachlichen Schwierigkeiten
weitgehend aufrechterhalten (S. 22, 23, 24),

- auf Beitrage des Gesprachspartners
weitgehend  flexibel  eingehen und
elementare Verstandnisprobleme ausraumen
(S. 10, 12, 15, 28, 35)

Die SuS konnen
Wortschatz:

- classroom phrases verstehen und
situationsangemessen anwenden (S. 21),

- einen allgemeinen sowie thematischen
Wortschatz verstehen und
situationsangemessen anwenden (S. 14),

- Vokabular zur Beschreibung sprachlicher
Elemente und Strukturen sowie zur
Textbesprechung und Textproduktion
verstehen und anwenden (S. 20, 21, 25,
27).

Grammatik:

- present perfect progressive, past
progressive, past perfect; ways of
talking about the future (S. 25, 26)

- adverbs, simple past and irregular verb
forms in American English (S. 15)

Aussprache und Intonation
Die SuS konnen

- grundlegende Aussprache- und
Intonationsmuster beachten und auf
neue Worter und Satze Ubertragen (S.
14),

- die Worter ihres erweiterten
Grundwortschatzes aussprechen (S. 14),

- in Fragen, Aufforderungen und Ausrufen
Intonationsmuster mit
Bedeutungsimplikationen weitgehend
angemessen realisieren (S. 16),

Sprachlernkompetenz

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 1
ca. 24 Stunden
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sich in unterschiedlichen Rollen an einfachen
formalisierten Gesprachen beteiligen (S. 17,
22, 23, 31).

Arbeitsergebnisse weitgehend strukturiert
vorstellen (S. 14)

Inhalte von Texten und Medien
zusammenfassend wiedergeben (S. 13, 35),

notizengestiitzt eine Prasentation
strukturiert vortragen und dabei auf
Materialien zur Veranschaulichung
eingehen (S. 29),

Texte sinnstiftend und darstellerisch-
gestaltend vorlesen (S. 17, 23, 33).

Schreiben

Texte in beschreibender, berichtender,
zusammenfassender, erzahlender,
erklarender und argumentierender Absicht
verfassen (S. 20, 28, 34, 35),

kreativ gestaltend eigene Texte verfassen
(S. 20, 27, 33,34, 35),

Arbeits-/Lernprozesse schriftlich begleiten
und Arbeitsergebnisse detailliert festhalten
(S. 14).

Sprachmittlung

in Begegnungssituationen relevante
schriftliche und mindliche Informationen
muindlich sinngemaB Ubertragen (S. 23),

gegebene Informationen auf der Grundlage
ihrer  interkulturellen kommunikativen
Kompetenz weitgehend situationsangemessen
und adressatengerecht biindeln sowie bei
Bedarf erganzen (S. 23).

Die SuS konnen

unterschiedliche anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit einsetzen
(S. 14),

in Texten grammatische Elemente und
Strukturen identifizieren, klassifizieren
und einfache Hypothesen zur
Regelbildung aufstellen (S. 16),

durch Erproben sprachlicher mittel und
kommunikativer Strategien die eigene
Sprachkompetenz festigen und erweitern
(S. 17, 27)

Ubungs- und Textaufgaben zum
systematischen Sprachtraining
weitgehend selbststandig bearbeiten (S.
14-17, 20, 22-23, 25-27),

Hilfsmittel nutzen und erstellen, um
analoge und digitale Texte und
Arbeitsprodukte zu verstehen, erstellen
und iUiberarbeiten sowie das eigene
Sprachenlernen zu unterstiitzen (S. 20,
21),

den eigenen Lernfortschritt auch anhand
digitaler Evaluationsinstrumente
einschatzen, Anregungen aufnehmen
sowie eigene Fehlerschwerpunkte gezielt
bearbeiten (S. 21)

Fachliche Konkretisierungen

grundlegende Strategien zur Nutzung
digitaler Medien zum Sprachenlernen
sowie zur Textverarbeitung und
Kommunikation (S. 13, 27)

grundlegende Strategien zum
produktiven Umgang mit Feedback und
Selbstevalua- tionsinstrumenten (S. 21,
27)
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Sprachbewusstheit:
Die SuS konnen

- grundlegende sprachliche
RegelmaBRigkeiten und
Normabweichungen erkennen und
beschreiben (s. 25, 27),

- grundlegende Beziehungen zwischen
Sprach- und Kulturphanomenen erkennen
und beschreiben (S. 17).

Text- und Medienkompetenz
Die SuS konnen

- unter Einsatz von TexterschlieBungsverfahren didaktisierte und einfache authentische Texte
bezogen auf Thema, Inhalt, Textaufbau, Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen
(S. 12),

- eigene und fremde Texte weitgehend funktional gliedern (S. 20, 27),

- Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern, strukturieren und
aufbereiten (S. 13, 34),

- online research: Sehenswiirdigkeiten in London finden (p. 29)
- Reacting to feedback (anhand von Feedback eigene Texte verbessern. (p. 21)

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:
Die SuS konnen
- auf ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen
Lebenswirklichkeiten im Vereinigten Konigreich und in den USA zuriickgreifen (S. 10, 11, 17)
Interkulturelles Verstehen und Handeln:
Die SuS konnen
- ininterkulturellen Kommunikationssituationen grundlegende kulturspezifische Konventionen

und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll beachten sowie einfache
sprachlich-kulturell bedingte Missverstandnisse erkennen und weitgehend aufklaren (S. 17).
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 2

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

Unit 2

Lerninhalte
- Moving to a new area
- Living in a small town
- Going on a class trip
- Volunteer work

Lernaufgabe

- Imagine you’re moving to Wales.
Write about how your life would
change. (p. 36) (online
magazine)

Methoden- und Medienkompetenz

- Online research: Compare your
region with Wales

- Writing course: Paragraphs and
topic sentences

- Using an English-German
dictionary

Wortschatz

- Jobs, the countryside
Strukturen

- Will-future
- Conditional 1 (Revision)
- Conditional 2

- Prop-word one

Die Sus konnen
Hor-/Horsehverstehen

dem Verlauf einfacher

Gesprache folgen und ihnen
Hauptpunkte und wichtige

Details entnehmen (S. 36, 50),
Hor-/Horsehtexten Hauptpunkte und

wichtige Details entnehmen (S. 39,
47),

wesentliche implizite Gefiihle der
Sprechenden identifizieren (S. 36).

Leseverstehen
- Sach- und Gebrauchstexten sowie
literarischen Texten die

Gesamtaussage sowie Hauptpunkte und
wichtige Details entnehmen (S. 39, 43,
48, 52),

literarischen  Texten  wesentliche
implizite Informationen entnehmen (S.
38, 43, 48, 52).

Sprechen

am classroom discourse und an
Gesprachen in vertrauten privaten und
offentlichen Situationen in der Form
des freien Gesprachs aktiv teilnehmen
(S. 36, 40, 43, 45),

Gesprache eroffnen, fortfilhren und
beenden sowie auch bei sprachlichen
Schwierigkeiten weitgehend
aufrechterhalten (S. 40, 41, 47, 54),

Die SuS konnen
Wortschatz:

- einen allgemeinen sowie
thematischen Wortschatz verstehen
und situationsangemessen anwenden
(S. 36, 40, 43, 49, 50),

- Vokabular zur Beschreibung
sprachlicher Elemente und Strukturen
sowie zur Textbesprechung und
Textproduktion verstehen und
anwenden (S. 44, 46, 49).

Grammatik:

- reflexive pronouns, each other; prop
word one (S. 50)

- adverbial clauses: reason,
place/direction, contrast,
concession, comparison; conditional
sentences (types 2 and 3) (S. 44, 51)

- reported speech (S. 41)
Aussprache und Intonation
Die SuS konnen

- grundlegende Aussprache- und
Intonationsmuster beachten und auf

neue Worter und Satze ubertragen (S.

40),
Sprachlernkompetenz
Die SuS konnen

- unterschiedliche
anwendungsorientierte Formen der
Wortschatzarbeit einsetzen (S. 49),

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 2
ca. 23 Stunden
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Everyday English

- Well, actually, anyway

auf Beitrage des Gesprachspartners
weitgehend flexibel eingehen und
elementare Verstandnisprobleme
ausraumen (S. 46, 54),

sich in unterschiedlichen Rollen an
einfachen formalisierten Gesprachen
beteiligen (S. 45).

Arbeitsergebnisse weitgehend
strukturiert vorstellen (S. 46),

Inhalte von Texten und Medien
zusammenfassend wiedergeben (S.
38),

Texte sinnstiftend und darstellerisch-
gestaltend vorlesen (S. 38, 50).

Schreiben
- Texte in beschreibender,
berichtender, zusammenfassender,
erzahlender, erklarender und

argumentierender Absicht verfassen
(S. 39, 46, 55),

kreativ gestaltend eigene Texte
verfassen (S. 46, 47, 54),
Arbeits-/Lernprozesse schriftlich

begleiten und  Arbeitsergebnisse
detailliert festhalten (S. 39).

Sprachmittlung

in  Begegnungssituationen relevante
schriftliche und mundliche
Informationen  mindlich  sinngemaB
Ubertragen (S. 51),

in schriftlichen
Kommunikationssituationen die

relevanten Informationen aus Sach- und

in Texten grammatische Elemente
und Strukturen identifizieren,
klassifizieren und einfache
Hypothesen zur Regelbildung
aufstellen (S. 44),

Ubungs- und Textaufgaben zum
systematischen Sprachtraining
weitgehend selbststandig bearbeiten
(S. 40-41, 44-46, 49-51),

Hilfsmittel nutzen und erstellen, um
analoge und digitale Texte und
Arbeitsprodukte zu verstehen,
erstellen und lberarbeiten sowie das
eigene Sprachenlernen zu
unterstitzen (S. 46, 47)

den eigenen Lernfortschritt auch
anhand digitaler
Evaluationsinstrumente einschatzen,
Anregungen aufnehmen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte gezielt
bearbeiten (S. 46, 55)

Fachliche Konkretisierungen

grundlegende Strategien zur Nutzung
digitaler Medien zum Sprachenlernen
sowie zur Textverarbeitung und
Kommunikation (S. 47)

grundlegende Strategien zur Nutzung
eines zweisprachigen Worterbuchs
sowie lexikalischer, grammatischer
und methodischer Teile des
Lehrwerks (S. 49)

grundlegende TexterschlieBungs- und
Kompensationsstrategien sowie Stile
der Verarbeitung von
Textinformationen (detailliert,
suchend bzw. selektiv, global,
inferierend) (S. 46)
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Gebrauchstexten sinngemal Ubertragen
(S. 51),

gegebene Informationen auf der

Grundlage ihrer interkulturellen
kommunikativen Kompetenz weitgehend
situationsangemessen und

adressatengerecht biindeln sowie bei
Bedarf erganzen (S. 51).

grundlegende Strategien zum
produktiven Umgang mit Feedback
und Selbstevaluationsinstrumenten
(S. 46, 55)

Sprachbewusstheit:
Die SuS konnen

grundlegende sprachliche
RegelmaBigkeiten und
Normabweichungen erkennen und
beschreiben (S. 44),

im Vergleich des Englischen mit
anderen Sprachen Ahnlichkeiten und
Unterschiede erkennen und benennen
(S. 43),

das eigene und fremde
Kommunikationsverhalten im Hinblick
auf Kommunikationserfolge und -
probleme ansatzweise kritisch-
konstruktiv reflektieren (S. 46, 55).

Text- und Medienkompetenz
Die SuS konnen

unter Einsatz von TexterschlieBungsverfahren didaktisierte und einfache authentische
Texte bezogen auf Thema, Inhalt, Textaufbau, Aussage und typische

Textsortenmerkmale untersuchen,

eigene und fremde Texte weitgehend funktional gliedern (S. 55,
Internetrecherchen zu einem Thema durchfihren und die Ergebnisse filtern,

strukturieren und aufbereiten (S. 39),

Arbeitsergebnisse mithilfe von digitalen Medien adressatengerecht gestalten und

prasentieren,

unter Einsatz produktionsorientierter Verfahren

e analoge und kurze digitale Texte und Medienprodukte erstellen (S. 47, 55

e die Wirkung von Texten und Medien erkunden (S. 47).
Ubung der Wérterbuch-Verwendung (using an English-German dictionary) (p. 29)
Einen Video-Clip zum Thema Wales (erveryday life) erstellen (p. 47)
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
Die SuS konnen

- grundlegende eigen- und fremdkulturelle Wertvorstellungen, Einstellungen und
Lebensstile vergleichen und sie - auch selbstkritisch sowie aus Gender-Perspektive - in
Frage stellen (S. 55).

Interkulturelles Verstehen und Handeln:
Die SuS konnen
- ininterkulturellen Kommunikationssituationen grundlegende kulturspezifische
Konventionen und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll

beachten sowie einfache sprachlich-kulturell bedingte Missverstandnisse erkennen
und weitgehend aufklaren (S. 50).
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 3

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

Unit 3
Lerninhalte

- Exploring a city

- Photographing other people in
public

- At afootball stadium
- Football on the radio
- Sport

Lernaufgabe

- Write about the person behind
the name of a street or building
near your home. (p. 56)

Methoden- und Medienkompetenz

- Online research: A profile of a
Beatle

- Writing: Structuring a text

- Structuring topic vocabulary
Wortschatz

- Sport and free time
Strukturen

- Relative clauses (Revision)
- Contact clauses

- The present perfect with for and
since

-  The present perfect progressive

- Clauses of reason and result

Die Sus konnen
Hor-/Horsehverstehen

dem Verlauf einfacher Gesprache
folgen und ihnen Hauptpunkte und
wichtige Details entnehmen (S. 72, 76,
82, 83)

Hor-/Horsehtexten Hauptpunkte und
wichtige Details entnehmen (S. 56, 60,
72, 77),

wesentliche implizite Gefiihle der
Sprechenden identifizieren (S. 77, 83).

Leseverstehen
- Sach- und Gebrauchstexten sowie
literarischen Texten die

Gesamtaussage sowie Hauptpunkte und
wichtige Details entnehmen (S. 58, 62,
64, 69, 73, 79)

literarischen  Texten  wesentliche
implizite Informationen entnehmen (S.
58, 64).

Sprechen

am classroom discourse und an
Gesprachen in vertrauten privaten und
offentlichen Situationen in der Form
des freien Gesprachs aktiv teilnehmen
(S. 56, 58, 59, 73, 82),

Gesprache eroffnen, fortfihren und
beenden sowie auch bei sprachlichen
Schwierigkeiten weitgehend
aufrechterhalten (S. 69, 71, 77, 82,
83),

Die SuS konnen

Wortschatz:

einen allgemeinen sowie
thematischen Wortschatz verstehen
und situationsangemessen anwenden
(S. 60, 74, 75)

grundlegende lexikalische
Unterschiede zwischen
amerikanischem und britischem
Englisch beachten,

Vokabular zur Beschreibung
sprachlicher Elemente und Strukturen
sowie zur Textbesprechung und
Textproduktion verstehen und
anwenden (S. 61, 63, 65, 70).

Grammatik:

present perfect progressive, past
progressive, past perfect; ways of
talking about the future (S. 69, 70,
71),

defining vs. non-defining relative
clauses, contact clause (S. 60, 61).

Aussprache und Intonation
Die SuS konnen

grundlegende Aussprache- und
Intonationsmuster beachten und auf
neue Worter und Satze ubertragen (S.
74, 82, 83),

in Fragen, Aufforderungen und
Ausrufen Intonationsmuster mit
Bedeutungsimplikationen weitgehend
angemessen realisieren (S. 82, 83).

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 3
ca. 23 Stunden
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Everyday English

- Planning a trip

- auf Beitrage des Gesprachspartners
weitgehend flexibel eingehen und
elementare Verstandnisprobleme
ausraumen (S. 67, 79, 82, 83),

- Texte sinnstiftend und darstellerisch-
gestaltend vorlesen (S. 59, 74, 76, 83).

Schreiben
- Texte in beschreibender,
berichtender, =~ zusammenfassender,
erzahlender, erklarender und

argumentierender Absicht verfassen
(S. 62, 63, 72, 73, 80),

- kreativ gestaltend eigene Texte
verfassen (S. 59, 73, 76, 79).

Sprachmittlung

- in  Begegnungssituationen relevante
schriftliche und mundliche
Informationen  mindlich  sinngemaB
Ubertragen (S. 60),

- gegebene Informationen auf der

Grundlage ihrer interkulturellen
kommunikativen Kompetenz weitgehend
situationsangemessen und

adressatengerecht biindeln sowie bei
Bedarf erganzen (S. 60, 83).

Sprachlernkompetenz
Die SuS konnen

- unterschiedliche
anwendungsorientierte Formen der
Wortschatzarbeit einsetzen (S. 75),

- in Texten grammatische Elemente
und Strukturen identifizieren,
klassifizieren und einfache
Hypothesen zur Regelbildung
aufstellen (S. 70),

- durch Erproben sprachlicher mittel
und kommunikativer Strategien die
eigene Sprachkompetenz festigen und
erweitern (S. 82),

- den eigenen Lernfortschritt auch
anhand digitaler
Evaluationsinstrumente einschatzen,
Anregungen aufnehmen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte gezielt
bearbeiten (S. 63, 80, 81).

Fachliche Konkretisierungen

- grundlegende Strategien zum
produktiven Umgang mit Feedback
und Selbstevaluationsinstrumenten
(S. 63, 80, 81).

Sprachbewusstheit:
Die SuS konnen

- grundlegende sprachliche
RegelmaBigkeiten und
Normabweichungen erkennen und
beschreiben (S. 70),

- das eigene und fremde
Kommunikationsverhalten im Hinblick
auf Kommunikationserfolge und -
probleme ansatzweise kritisch-
konstruktiv reflektieren (S. 81).
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Text- und Medienkompetenz

Die SuS konnen

unter Einsatz von TexterschlieBungsverfahren didaktisierte und einfache authentische
Texte bezogen auf Thema, Inhalt, Textaufbau, Aussage und typische
Textsortenmerkmale untersuchen (S. 63),

- eigene und fremde Texte weitgehend funktional gliedern (S. 63),
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- Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern,
strukturieren und aufbereiten (S. 62, 67),

- Arbeitsergebnisse mithilfe von digitalen Medien adressatengerecht gestalten und
prasentieren,

- unter Einsatz produktionsorientierter Verfahren
e analoge und kurze digitale Texte und Medienprodukte erstellen (S. 63, 80),
e die Wirkung von Texten und Medien erkunden (S. 77).

Analyse von Mimik und Gestik im Film (language of film) (p. 77)

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:
Die SuS konnen
- auf ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen

Lebenswirklichkeiten im Vereinigten Konigreich und in den USA zuriickgreifen (S. 56,
69, 82, 83)

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
Die SuS konnen

- sich der Chancen und Herausforderungen kultureller Vielfalt bewusst sein und neuen
Erfahrungen mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 82, 83),

- grundlegende eigen- und fremdkulturelle Wertvorstellungen, Einstellungen und
Lebensstile vergleichen und sie - auch selbstkritisch sowie aus Gender-Perspektive - in
Frage stellen (S. 69, 82, 83).

Interkulturelles Verstehen und Handeln:
Die SuS konnen

- sichin Denk- und Verhaltens- weisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen
und dadurch Verstandnis fur den anderen bzw. kritische Distanz entwickeln (S. 69,
73),

- ininterkulturellen Kommunikationssituationen grundlegende kulturspezifische
Konventionen und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll
beachten sowie einfache sprachlich-kulturell bedingte Missverstandnisse erkennen
und weitgehend aufklaren (S. 73, 83),

- sich mit englischsprachigen Kommunikationspartnern uber kulturelle
Gemeinsamkeiten und Unterschiede tolerant- wertschatzend, erforderlichen- falls
aber auch kritisch austauschen (S. 83).
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Unterrichtsinhalte/-gegenstinde

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/ Sprachbewusstheit/
Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

Unit 4
Unit 4 Die Sus konnen Die SuS konnen Grau hin_terleg_t:
Lerninhalte Hor-/Horsehverstehen Wortschatz: Fakultativ/optional
. . . . Zeitbedarf Unit 4
- Legends - dem Verlauf einfacher Gespriche - einen allgemeinen sowie
folgen und ihnen Hauptpunkte und thematischen Wortschatz verstehen | €a- 23 Stunden
- Natural wonders wichtige Details entnehmen (S. 84, 99), und situationsangemessen anwenden
- i S. 100),
Personal feelings - Hor-/Horsehtexten Hauptpunkte und \(/ kab )l Beschreib
Lernaufgabe wichtige Details entnehmen (S. 91, 99). - Vokabular zur Beschreibung

- Make a brochure with practical
tips for Irish student swho want
to visit Germany. (Teamwork)

(p- 84)
Methoden- und Medienkompetenz

- Online research: Facts about
Ireland

- Writing: Yu Ming is ainm dom
- Teamwork
Wortschatz

- Travel between different
countries

Strukturen
- Modals (Revision)
- Modal substitutes
- Simple past (Revision)

- Past perfect
Everyday English

Leseverstehen

- Sach- und Gebrauchstexten sowie
literarischen Texten die
Gesamtaussage sowie Hauptpunkte und
wichtige Details entnehmen (S. 86, 96,
97),

- literarischen  Texten  wesentliche
implizite Informationen entnehmen (S.

96, 97, 103).
Sprechen
- am classroom discourse und an

Gesprachen in vertrauten privaten und
offentlichen Situationen in der Form
des freien Gesprachs aktiv teilnehmen
(S. 84, 91, 95, 103),

- Gesprache erdoffnen, fortfuhren und
beenden sowie auch bei sprachlichen
Schwierigkeiten weitgehend
aufrechterhalten (S. 93),

- auf Beitrage des Gesprachspartners
weitgehend flexibel eingehen und

sprachlicher Elemente und Strukturen
sowie zur Textbesprechung und
Textproduktion verstehen und
anwenden (S. 92, 98, 105).

Grammatik:

- present perfect progressive, past
progressive, past perfect; ways of
talking about the future (S. 98),

- substitutes for modal auxiliaries (S.
88, 92, 93).

Aussprache und Intonation
Die SuS konnen

- gangige Aussprachevarianten des
britischen und amerikanischen
Englisch erkennen und verstehen (S.
99).
Sprachlernkompetenz
Die SuS konnen

- unterschiedliche
anwendungsorientierte Formen der
Wortschatzarbeit einsetzen (S. 100),

- Ubungs- und Textaufgaben zum
systematischen Sprachtraining

42




Reacting when you don’t
understand.

elementare Verstandnisprobleme
ausraumen (S. 95, 101).

sich in unterschiedlichen Rollen an
einfachen formalisierten Gesprachen
beteiligen (S. 101, 104),

Inhalte von Texten und Medien
zusammenfassend wiedergeben  (S.
103),

Texte sinnstiftend und darstellerisch-
gestaltend vorlesen (S.88, 92, 99, 103).

Schreiben
- Texte in beschreibender,
berichtender, = zusammenfassender,
erzahlender, erklarender und

argumentierender Absicht verfassen
(S. 87, 100, 101, 104),

kreativ gestaltend eigene Texte
verfassen (S. 89, 92, 97, 99, 101, 103,
104),

Arbeits-/Lernprozesse schriftlich
begleiten und  Arbeitsergebnisse
detailliert festhalten (S. 93, 97, 101,
104).

Sprachmittlung

in  Begegnungssituationen relevante
schriftliche und mundliche
Informationen  mindlich  sinngemal

ubertragen (S. 93),

gegebene Informationen auf der
Grundlage ihrer interkulturellen
kommunikativen Kompetenz weitgehend
situationsangemessen und

weitgehend selbststandig bearbeiten
(S. 88, 92, 93, 98-100),

den eigenen Lernfortschritt auch
anhand digitaler
Evaluationsinstrumente einschatzen,
Anregungen aufnehmen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte gezielt
bearbeiten (S. 89, 100, 101, 105).

Fachliche Konkretisierungen

grundlegende TexterschlieBungs- und
Kompensationsstrategien sowie Stile
der Verarbeitung von
Textinformationen (detailliert,
suchend bzw. selektiv, global,
inferierend) (S. 86, 97),

grundlegende Strategien zum
produktiven Umgang mit Feedback
und Selbstevaluationsinstrumenten
(S. 89, 100, 101, 105).

Sprachbewusstheit:
Die SuS konnen

grundlegende sprachliche
RegelmaRigkeiten und
Normabweichungen erkennen und
beschreiben (S. 96),

grundlegende Beziehungen zwischen
Sprach- und Kulturphanomenen
erkennen und beschreiben (S. 95),

das eigene und fremde
Kommunikationsverhalten im Hinblick
auf Kommunikationserfolge und -
probleme ansatzweise kritisch-
konstruktiv reflektieren (S. 96, 101,
105),
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adressatengerecht biindeln sowie bei - ihren mundlichen und schriftlichen
Bedarf erganzen (S. 93). Sprachgebrauch den Erfordernissen
vertrauter Kommunikationssituationen
entsprechend steuern (S. 99).

Text- und Medienkompetenz
Die SuS konnen
- unter Einsatz von TexterschlieBungsverfahren didaktisierte und einfache authentische
Texte bezogen auf Thema, Inhalt, Textaufbau, Aussage und typische
Textsortenmerkmale untersuchen (S. 86, 97)
- eigene und fremde Texte weitgehend funktional gliedern (S. 89),




- Internetrecherchen zu einem Thema Irland durchfiihren und die Ergebnisse filtern,
strukturieren und aufbereiten (S. 86, 87, 94),

- unter Einsatz produktionsorientierter Verfahren
e analoge und kurze digitale Texte und Medienprodukte erstellen (S. 89, 94),
e die Wirkung von Texten und Medien erkunden (S. 95, 97).

- Filmanalyse: feelings (p. 95)

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:
Die SuS konnen
- auf ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen

Lebenswirklichkeiten im Vereinigten Konigreich und in den USA zuriickgreifen (S. 87,
91, 94, 95, 99).

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
Die SuS konnen

- sich der Chancen und Herausforderungen kultureller Vielfalt bewusst sein und neuen
Erfahrungen mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 82, 83, 95),

- grundlegende eigen- und fremdkulturelle Wertvorstellungen, Einstellungen und
Lebensstile vergleichen und sie - auch selbstkritisch sowie aus Gender-Perspektive - in
Frage stellen (S. 95).

Interkulturelles Verstehen und Handeln:
Die SuS konnen

- typische (inter-)kulturelle Stereotypen/Klischees und Vorurteile erlautern und
kritisch hinterfragen (S. 95),

- sichin Denk- und Verhaltens- weisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen
und dadurch Verstandnis fur den anderen bzw. kritische Distanz entwickeln (S. 95),

- ininterkulturellen Kommunikationssituationen grundlegende kulturspezifische
Konventionen und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll
beachten sowie einfache sprachlich-kulturell bedingte Missverstandnisse erkennen
und weitgehend aufklaren (S. 99).
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Unterrichtsinhalte/-gegenstinde

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/ Sprachbewusstheit/

Anmerkungen

- Organise a workshop on a
musical instrument for Scottish
pupils (p.123)
Methoden- und Medienkompetenz

- Online research: A place in
Scotland

- Writing: The elements of writing

- Giving a presentation
Wortschatz

- Music and entertainment
Strukturen

- Reflexive pronouns / each other

- The passive

Gesamtaussage sowie Hauptpunkte und
wichtige Details entnehmen (S. 108,
115, 122),

- literarischen  Texten  wesentliche
implizite Informationen entnehmen (S.
108, 113, 122).

Sprechen

- am classroom discourse und an
Gesprachen in vertrauten privaten und
offentlichen Situationen in der Form
des freien Gesprachs aktiv teilnehmen
(S. 106, 118

- Gesprache eroffnen, fortfihren und
beenden sowie auch bei sprachlichen
Schwierigkeiten weitgehend
aufrechterhalten (S. 113, 115),

- auf Beitrage des Gesprachspartners
weitgehend flexibel eingehen und
elementare Verstandnisprobleme
ausraumen (S. 111, 122),

- reflexive pronouns, each other; prop
word one (S. 109, 110),

- active vs. passive voice (S. 114, 115).
Aussprache und Intonation
Die SuS konnen

- grundlegende Aussprache- und
Intonationsmuster beachten und auf

neue Worter und Satze ubertragen (S.

125),

- in Fragen, Aufforderungen und
Ausrufen Intonationsmuster mit
Bedeutungsimplikationen weitgehend
angemessen realisieren (S. 125).

Sprachlernkompetenz
Die SuS konnen

- unterschiedliche
anwendungsorientierte Formen der
Wortschatzarbeit einsetzen (5. 116),

- Ubungs- und Textaufgaben zum
systematischen Sprachtraining

Unit 5 Sprachlernkompetenz
Unit 5 Die Sus kénnen Die SuS konnen Eriulhin_te”eg_t: I
Lerninhalte Hér-/Horsehverstehen Wortschatz: bzt onig
. . . Zeitbedarf Unit 5
- Unusual hobbies - dem Verlauf einfacher Gespriche - einen allgemeinen sowie
folgen und ihnen Hauptpunkte und thematischen Wortschatz verstehen | €a- 23 Stunden
- Edinburgh Castle o= . d situati d
wichtige Details entnehmen (S. 125), l(JSn 18}) u1a1 Loni";z%emessen anwenden
- The Edinburgh Festival - Hor-/Horsehtexten Hauptpunkte und X ’ ’ o
S ish Traditi ichtige Detail tneh S, 106 - Vokabular zur Beschreibung
) cottish Traditions \1N1](1: 1‘%2 1§4a1 s entnehmen (5. ’ sprachlicher Elemente und Strukturen
Lernaufgabe ’ ’ )- sowie zur Textbesprechung und
- Gieapresentatonabouta [ anwinden (5109, 112, 117, 119, 123
musical instrument. (p. 106) - Sach- und Gebrauchstexten sowie i - ’ ) ’ ’ :
literarischen Texten die | Grammatik:
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sich in unterschiedlichen Rollen an
einfachen formalisierten Gesprachen
beteiligen (S. 122),

Arbeitsergebnisse weitgehend
strukturiert vorstellen (S. 122),

notizengestiitzt eine Prasentation
strukturiert vortragen und dabei auf
Materialien zur Veranschaulichung
eingehen (S. 119, 123),

Texte sinnstiftend und darstellerisch-
gestaltend vorlesen (S. 125).

Schreiben

Texte in beschreibender,
berichtender, zusammenfassender,
erzahlender, erklarender und
argumentierender Absicht verfassen
(S. 111, 117, 118, 123),

kreativ gestaltend eigene Texte
verfassen (S. 113, 117, 122),

Arbeits-/Lernprozesse schriftlich
begleiten und  Arbeitsergebnisse
detailliert festhalten (S. 115, 117, 118,
119, 123, 125).

Sprachmittlung

in  Begegnungssituationen relevante
schriftliche und mindliche
Informationen  mindlich  sinngemaB
ubertragen (S. 116),

gegebene Informationen auf der

Grundlage ihrer interkulturellen
kommunikativen Kompetenz weitgehend
situationsangemessen und

weitgehend selbststandig bearbeiten
(S. 109-110, 14-115),

Hilfsmittel nutzen und erstellen, um
analoge und digitale Texte und
Arbeitsprodukte zu verstehen,
erstellen und Uberarbeiten sowie das
eigene Sprachenlernen zu
unterstitzen (S. 116),

den eigenen Lernfortschritt auch
anhand digitaler
Evaluationsinstrumente einschatzen,
Anregungen aufnehmen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte gezielt
bearbeiten (S. 117).

Fachliche Konkretisierungen

grundlegende Strategien zur Nutzung
digitaler Medien zum Sprachenlernen
sowie zur Textverarbeitung und
Kommunikation (S. 119),

grundlegende Strategien zur Nutzung
eines zweisprachigen Worterbuchs
sowie lexikalischer, grammatischer
und methodischer Teile des
Lehrwerks (S. 116),

grundlegende Strategien zum
produktiven Umgang mit Feedback
und Selbstevaluationsinstrumenten
(S. 117).

Sprachbewusstheit:
Die SuS konnen

das eigene und fremde
Kommunikationsverhalten im Hinblick
auf Kommunikationserfolge und -
probleme ansatzweise kritisch-
konstruktiv reflektieren (S. 117).
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adressatengerecht biindeln sowie bei
Bedarf erganzen (S. 116).

Text- und Medienkompetenz

Die SuS konnen

unter Einsatz von TexterschlieBungsverfahren didaktisierte und einfache authentische
Texte bezogen auf Thema, Inhalt, Textaufbau, Aussage und typische
Textsortenmerkmale untersuchen,

- eigene und fremde Texte weitgehend funktional gliedern (S. 117, 123),
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- Internetrecherchen zu einem Thema (Scotland) durchfiihren und die Ergebnisse filtern,
strukturieren und aufbereiten (S. 118, 119, 123),

- Arbeitsergebnisse mithilfe von digitalen Medien adressatengerecht gestalten und
prasentieren (S. 119),

- unter Einsatz produktionsorientierter Verfahren
e analoge und kurze digitale Texte und Medienprodukte erstellen (S. 111, 123),
e die Wirkung von Texten und Medien erkunden (S. 111, 122).

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:
Die SuS konnen

- auf ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen
Lebenswirklichkeiten im Vereinigten Konigreich und in den USA zuriickgreifen (S. 110,
118, 119).

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
Die SuS konnen

- sich der Chancen und Herausforderungen kultureller Vielfalt bewusst sein und neuen
Erfahrungen mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 119),

- grundlegende eigen- und fremdkulturelle Wertvorstellungen, Einstellungen und
Lebensstile vergleichen und sie - auch selbstkritisch sowie aus Gender-Perspektive - in
Frage stellen (S. 106, 110, 119).

Interkulturelles Verstehen und Handeln:
Die SuS konnen
- ininterkulturellen Kommunikationssituationen grundlegende kulturspezifische
Konventionen und Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll

beachten sowie einfache sprachlich-kulturell bedingte Missverstandnisse erkennen
und weitgehend aufklaren (S. 124, 125).
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Ubersichtsraster der Unterrichtsinhalte und Kompetenzen der Jahrgangsstufe 8

Unterrichtsinhalte/-gegenstinde
Unit 1

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/ Sprachbewusstheit/
Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

Lerninhalte
- New York
- Manhattan neighborhoods

Lernaufgabe
Write a dialogue or a picture story

(p- 35)

Methoden- und Medienkompetenz

- A newspaper article

- Mediation: The 9/11 memorial

- Reading comics

- A magazine article

- Study skills: Writing a summary of
an
article

- Text: Putting Makeup on the Fat Boy

Wortschatz
- Activities and hobbies
- British and American English

Strukturen
- Gerund
- Comparisons
- Konnektoren (Konzessivsatze)
- where als Nebensatzkonjunktion

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

Hor-/Horsehverstehen

¢ Unterrichtsbeitragen die wesentlichen
Informationen entnehmen,

e dem Verlauf einfacher Gesprache folgen und
ihnen Hauptpunkte und wichtige Details
entnehmen (S. 15, 28),

e Hor-/Horsehtexten Hauptpunkte und wichtige
Details entnehmen (S. 12, 14, 15, 21, 25, 28,
36, 37),

e wesentliche implizite Geflihle der Sprechenden
identifizieren (S. 12, 14, 15, 25).

Leseverstehen

e Arbeitsanweisungen, Anleitungen und
Erklarungen fur ihren Lern- und Arbeitsprozess
nutzen (S. 30),

¢ Sach- und Gebrauchstexten sowie literarischen
Texten die Gesamtaussage sowie Hauptpunkte
und wichtige Details entnehmen (S. 16, 17, 18,
22, 23, 24, 25, 28, 29, 30, 32-35),

e literarischen Texten wesentliche implizite
Informationen entnehmen (S. 16, 22, 23, 24,
25, 32-35).

Sprechen
e am classroom discourse und an Gesprachen in
vertrauten privaten und offentlichen
Situationen in der Form des freien Gesprachs
aktiv teilnehmen (S. 12, 14, 15, 17, 21, 23, 25),
e Gesprache eroffnen, fortfuhren und beenden
sowie auch bei sprachlichen Schwierigkeiten

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

Wortschatz:

e classroom phrases verstehen und
situationsangemessen anwenden,

e einen allgemeinen sowie thematischen
Wortschatz verstehen und
situationsangemessen anwenden (S. 20, 21),

¢ grundlegende lexikalische Unterschiede
zwischen amerikanischem und britischem
Englisch beachten (S. 20, 21),

e Vokabular zur Beschreibung sprachlicher
Elemente und Strukturen sowie zur
Textbesprechung und Textproduktion
verstehen und anwenden (S. 30).

Grammatik:

e Gerund (S. 19, 26, 27)

e Where (S. 31)

e Comparisons (S. 31)

Although, (even) though, even if (S. 31)

Aussprache und Intonation

Die Schiilerinnen und Schiiler knnen

e grundlegende Aussprache- und
Intonationsmuster beachten und auf neue
Worter und Satze uUbertragen (S. 21),

o die Worter ihres erweiterten
Grundwortschatzes aussprechen (S. 21),

¢ in Fragen, Aufforderungen und Ausrufen
Intonationsmuster mit

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 1
ca. 25 Stunden
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weitgehend aufrechterhalten (S. 12, 16, 17, 18,
25),

¢ auf Beitrage des Gesprachspartners weitgehend
flexibel eingehen und elementare
Verstandnisprobleme ausraumen (S. 12, 17, 18,
19).

e sich in unterschiedlichen Rollen an einfachen
formalisierten Gesprachen beteiligen (S. 27).

o Arbeitsergebnisse weitgehend strukturiert
vorstellen,

¢ Inhalte von Texten und Medien
zusammenfassend wiedergeben (S. 12, 14, 16,
17),

¢ notizengestiitzt eine Prasentation strukturiert
vortragen und dabei auf Materialien zur
Veranschaulichung eingehen (S. 31),

e Texte sinnstiftend und darstellerisch-gestaltend
vorlesen (S.18, 35).

Schreiben

e Texte in beschreibender, berichtender,
zusammenfassender, erzahlender, erklarender
und argumentierender Absicht verfassen (S.30),

¢ kreativ gestaltend eigene Texte verfassen
(S.35, 37),

e Arbeits-/Lernprozesse schriftlich begleiten und
Arbeitsergebnisse detailliert festhalten (S. 18,
30, 37).

Sprachmittlung
¢ in Begegnungssituationen relevante schriftliche
und mundliche Informationen miindlich
sinngemal Ubertragen (S. 18),
e in schriftlichen Kommunikationssituationen die
relevanten Informationen aus Sach- und
Gebrauchstexten sinngemal ubertragen,

gegebene Informationen auf der Grundlage ihrer
interkulturellen kommunikativen Kompetenz
weitgehend situationsangemessen und

Bedeutungsimplikationen weitgehend
angemessen realisieren.

Sprachlernkompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen

o unterschiedliche anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit einsetzen (S.
20, 21),

e in Texten grammatische Elemente und
Strukturen

¢ identifizieren, klassifizieren und einfache
Hypothesen zur Regelbildung aufstellen (S.
19, 26),

e durch Erproben sprachlicher mittel und
kommunikativer Strategien die eigene
Sprachkompetenz festigen und erweitern (S.
19, 26)

o Ubungs- und Textaufgaben zum
systematischen Sprachtraining weitgehend
selbststandig bearbeiten (S. 19, 26-27, 31),

e Hilfsmittel nutzen und erstellen, um analoge
und digitale Texte und Arbeitsprodukte zu
verstehen, erstellen und Uberarbeiten sowie
das eigene Sprachenlernen zu unterstutzen
(S. 30),

¢ den eigenen Lernfortschritt auch anhand
digitaler Evaluationsinstrumente einschatzen,
Anregungen aufnehmen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte gezielt bearbeiten (S.
30).

Fachliche Konkretisierungen

e grundlegende Strategien zur Nutzung digitaler
Medien zum Sprachenlernen sowie zur
Textverarbeitung und Kommunikation (S. 14,
15, 17, 23, 37),
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adressatengerecht bilindeln sowie bei Bedarf
erganzen (S. 18).

¢ grundlegende Strategien zur Nutzung eines
zweisprachigen Worterbuchs sowie
lexikalischer, grammatischer und
methodischer Teile des Lehrwerks,

e grundlegende TexterschlieBungs- und
Kompensationsstrategien sowie Stile der
Verarbeitung von Textinformationen
(detailliert, suchend bzw. selektiv, global,
inferierend),

¢ grundlegende Strategien zum produktiven
Umgang mit Feedback und
Selbstevaluationsinstrumenten (S. 30).

Sprachbewusstheit:

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

¢ grundlegende sprachliche RegelmaBigkeiten
und Normabweichungen erkennen und
beschreiben (S. 12-14, 26-27, 31),

¢ grundlegende Beziehungen zwischen Sprach-
und Kulturphanomenen erkennen und
beschreiben (S. 13-14),

e ihren mindlichen und schriftlichen
Sprachgebrauch den Erfordernissen vertrauter
Kommunikationssituationen entsprechend
steuern
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Text- und Medienkompetenz
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
¢ unter Einsatz von TexterschlieBungsverfahren didaktisierte und einfache authentische Texte
bezogen auf Thema, Inhalt, Textaufbau, Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen (S.
16, 17, 18, 23, 25, 28, 30, 35),
¢ eigene und fremde Texte weitgehend funktional gliedern (S. 20, 27, 28, 30),
e Internetrecherchen zu einem Thema durchfihren und die Ergebnisse filtern, strukturieren und
aufbereiten (S. 17, 23, 37),

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
¢ auf ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen Lebenswirklichkeiten im
Vereinigten Konigreich und in den USA zuriickgreifen (S. 14, 16, 29, 30)

Interkulturelles Verstehen und Handeln:
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
e typische (inter-)kulturelle Stereotypen/Klischees und Vorurteile erlautern und kritisch hinterfragen,
e in interkulturellen Kommunikationssituationen grundlegende kulturspezifische Konventionen und
Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll beachten sowie einfache sprachlich-
kulturell bedingte Missverstandnisse erkennen und weitgehend aufklaren (S. 18).

Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 2

Anmerkungen

Lerninhalte
- New Orleans
- Food
- Memory box
- Segregation
- African Americans
- Alligator hunting
- Thanksgiving
- Meeting new people

Lernaufgabe
- Your digital memory box

Funktionale kommunikative Kompetenz Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz
Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
Hor-/Horsehverstehen Wortschatz:
e dem Verlauf einfacher Gesprache folgen und
ihnen Hauptpunkte und wichtige Details e classroom phrases verstehen und
entnehmen (S. 38, 42, 62), situationsangemessen anwenden,
e Hor-/Horsehtexten Hauptpunkte und wichtige e einen allgemeinen sowie thematischen
Details entnehmen (S. 38, 42, 55, 62, 63), Wortschatz verstehen und
o wesentliche implizite Gefiihle der Sprechenden situationsangemessen anwenden (S. 42, 45,
identifizieren (S. 63). 63),
Leseverstehen

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 2
ca. 24 Stunden

53




Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 2

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

Give a talk about objects that are
important to you and/or your
family. (p.60)

Methoden- und Medienkompetenz
- Study skills: Skimming a text
- Mediation: Relevant information
- Text: Melba Pattillo and the Little
Rock Nine

Wortschatz
- Food

Strukturen
- Conditionals 1, 2 (Revision) and
Conditional 3
- Adverbs of degree

Everyday English
- Recommending dishes
- Giving advice

e Sach- und Gebrauchstexten sowie literarischen
Texten die Gesamtaussage sowie Hauptpunkte
(S. 40, 41, 46, 47, 51, 52, 53, 59),

o literarischen Texten wesentliche implizite
Informationen entnehmen (S. 40, 41, 45, 46,
52, 59).

Sprechen

e am classroom discourse und an Gesprachen in
vertrauten privaten und offentlichen
Situationen in der Form des freien Gesprachs
aktiv teilnehmen (S. 38, 41, 52, 55, 60),

e Gesprache eroffnen, fortfiihren und beenden
sowie auch bei sprachlichen Schwierigkeiten
weitgehend aufrechterhalten (S. 38, 40, 41,
42, 45, 46, 47, 49, 52, 53, 55, 62, 63),

o auf Beitrage des Gesprachspartners
weitgehend flexibel eingehen und elementare
Verstandnisprobleme ausraumen (S. 38, 40, 41,
42, 45, 47, 49, 53, 55),

¢ sich in unterschiedlichen Rollen an einfachen
formalisierten Gesprachen beteiligen (S. 42,
43), 63.

o Arbeitsergebnisse weitgehend strukturiert
vorstellen (S. 38, 47, 60),

¢ Inhalte von Texten und Medien
zusammenfassend wiedergeben (S. 38, 40, 43,
45, 46, 52, 55, 59),

e Texte sinnstiftend und darstellerisch-
gestaltend vorlesen (S. 38, 48, 59).

Schreiben
e Texte in beschreibender, berichtender,
zusammenfassender, erzahlender, erklarender
und argumentierender Absicht verfassen (S.
38, 49),

¢ grundlegende lexikalische Unterschiede
zwischen amerikanischem und britischem
Englisch beachten,

e Vokabular zur Beschreibung sprachlicher
Elemente und Strukturen sowie zur
Textbesprechung und Textproduktion
verstehen und anwenden (S. 53, 61).

Grammatik:

e Conditional sentences 1 and 2 (S. 44)
e Conditional sentences 3 (S. 48, 49)
e Adverbs of degree (S. 54)

Aussprache und Intonation

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
¢ grundlegende Aussprache- und
Intonationsmuster beachten und auf neue
Worter und Satze ibertragen (S. 48).

Sprachlernkompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

¢ unterschiedliche anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit einsetzen (S. 42,
45),

¢ in Texten grammatische Elemente und
Strukturen identifizieren, klassifizieren und
einfache Hypothesen zur Regelbildung
aufstellen (S. 44, 54),
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 2

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

o kreativ gestaltend eigene Texte verfassen (S.
40, 45, 49, 59),

e Arbeits-/Lernprozesse schriftlich begleiten und
Arbeitsergebnisse detailliert festhalten (S. 39,
45),

Sprachmittlung

¢ in Begegnungssituationen relevante schriftliche
und miindliche Informationen miindlich
sinngemal ubertragen (S. 36),

e in schriftlichen Kommunikationssituationen die
relevanten Informationen aus Sach- und
Gebrauchstexten sinngemaB ubertragen,

e gegebene Informationen auf der Grundlage
ihrer interkulturellen kommunikativen
Kompetenz weitgehend situationsangemessen
und adressatengerecht biindeln sowie bei
Bedarf erganzen (S. 36).

« Ubungs- und Textaufgaben zum systematischen

Sprachtraining weitgehend selbststandig
bearbeiten (S. 44, 48-49, 54),

e Hilfsmittel nutzen und erstellen, um analoge
und digitale Texte und Arbeitsprodukte zu
verstehen, erstellen und Uberarbeiten sowie
das eigene Sprachenlernen zu unterstiitzen (S.
53)

e den eigenen Lernfortschritt auch anhand
digitaler Evaluationsinstrumente einschatzen,
Anregungen aufnehmen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte gezielt bearbeiten (S. 60-
61)

Fachliche Konkretisierungen

¢ grundlegende Strategien zur Nutzung digitaler
Medien zum Sprachenlernen sowie zur
Textverarbeitung und Kommunikation (S. 46,
47, 51),

¢ grundlegende Strategien zur Nutzung eines
zweisprachigen Worterbuchs sowie

lexikalischer, grammatischer und methodischer

Teile des Lehrwerks,

¢ grundlegende TexterschlieBungs- und
Kompensationsstrategien sowie Stile der
Verarbeitung von Textinformationen
(detailliert, suchend bzw. selektiv, global,
inferierend) (S. 53)

¢ grundlegende Strategien zum produktiven
Umgang mit Feedback und
Selbstevaluationsinstrumenten (S. 60-61).

Sprachbewusstheit:
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 2

Funktionale kommunikative Kompetenz Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

¢ grundlegende sprachliche RegelmaBigkeiten
und Normabweichungen erkennen und
beschreiben (S. 44, 48, 54),

¢ im Vergleich des Englischen mit anderen
Sprachen Ahnlichkeiten und Unterschiede
erkennen und benennen,

e das eigene und fremde
Kommunikationsverhalten im Hinblick auf
Kommunikationserfolge und -probleme
ansatzweise kritisch-konstruktiv reflektieren.

Text- und Medienkompetenz
Die Schiilerinnen und Schiiler k6nnen
e unter Einsatz von TexterschlieBungsverfahren didaktisierte und einfache authentische Texte
bezogen auf Thema, Inhalt, Textaufbau, Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen (S.
53),
e eigene und fremde Texte weitgehend funktional gliedern,
e Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern, strukturieren und
aufbereiten (S. 46, 51),
o Arbeitsergebnisse mithilfe von digitalen Medien adressatengerecht gestalten und prasentieren (S.
60),
o unter Einsatz produktionsorientierter Verfahren
« analoge und kurze digitale Texte und Medienprodukte erstellen (S. 51)
o die Wirkung von Texten und Medien erkunden (S. 40-41, 46, 52, 55, 59).

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
Die Schiilerinnen und Schiiler k6nnen
¢ grundlegende eigen- und fremdkulturelle Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile
vergleichen und sie - auch selbstkritisch sowie aus Gender-Perspektive - in Frage stellen (S. 38. 41,
47, 50-51, 52, 53).

Interkulturelles Verstehen und Handeln:
Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen
o typische (inter-)kulturelle Stereotypen/Klischees und Vorurteile erlautern und kritisch hinterfragen,
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 2

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

¢ in interkulturellen Kommunikationssituationen grundlegende kulturspezifische Konventionen und
Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll beachten sowie einfache sprachlich-
kulturell bedingte Missverstandnisse erkennen und weitgehend aufklaren (S. 43, 62-63).
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 3

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

Lerninhalte
- California
- Marine reserves
- Being polite
- LA; celebrities and paparazzi
- Wildfire

Lernaufgabe
- Write a report about something
exciting that happened in your
area. (p. 86)

Methoden- und Medienkompetenz
- Mediation: Cultural differences
- Interviews
- Newspaper articles
- Study skills: Making an outline for a
report
- Text: A future without water?

Wortschatz
- Adjectives: synonyms and antonyms

Strukturen
- will-/going to-future (Revision)
- present progressive for the future
- spontaneous will
- non-/defining relative clauses;
contact clauses
Everyday English

Saying the right thing

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

Hor-/Horsehverstehen

e dem Verlauf einfacher Gesprache folgen und
ihnen Hauptpunkte und wichtige Details
entnehmen (S. 67, 78)

e Hor-/Horsehtexten Hauptpunkte und wichtige
Details entnehmen (S. 67, 71, 78, 83),

o wesentliche implizite Gefiihle der Sprechenden
identifizieren (S. 78).

Leseverstehen
e Sach- und Gebrauchstexten sowie literarischen
Texten die Gesamtaussage sowie Hauptpunkte
und wichtige Details entnehmen (S. 77, 79),
e literarischen Texten wesentliche implizite
Informationen entnehmen (S. 66, 72, 73, 78,
86).

Sprechen

e am classroom discourse und an Gesprachen in
vertrauten privaten und offentlichen
Situationen in der Form des freien Gesprachs
aktiv teilnehmen (S. 64, 66, 67, 78),

e Gesprache eroffnen, fortfuhren und beenden
sowie auch bei sprachlichen Schwierigkeiten
weitgehend aufrechterhalten (S. 70, 71, 72, 73,
79, 82, 83, 87),

¢ auf Beitrage des Gesprachspartners weitgehend
flexibel eingehen und elementare
Verstandnisprobleme ausraumen (S. 70, 71, 73,
79, 82, 83, 87),

e sich in unterschiedlichen Rollen an einfachen
formalisierten Gesprachen (S. 67, 69),

e Arbeitsergebnisse weitgehend strukturiert
vorstellen (S. 71, 86),

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
Wortschatz:

e classroom phrases verstehen und
situationsangemessen anwenden,

¢ einen allgemeinen sowie thematischen
Wortschatz verstehen und
situationsangemessen anwenden (S. 82)

e grundlegende lexikalische Unterschiede
zwischen amerikanischem und britischem
Englisch beachten,

e Vokabular zur Beschreibung sprachlicher
Elemente und Strukturen sowie zur
Textbesprechung und Textproduktion
verstehen und anwenden (S. 83, 87).

Grammatik:

e Will-/going to-future (S. 68, 75)

e Present progressive for the future (s. 74, 75)

e Spontaneous will (S. 74, 75)

¢ Non-/defining relative clauses / contact
clauses (S. 80, 81)

Aussprache und Intonation

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
e grundlegende Aussprache- und
Intonationsmuster beachten und auf neue
Worter und Satze Ubertragen (5.67),
e in Fragen, Aufforderungen und Ausrufen
Intonationsmuster mit

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 3
ca. 25 Stunden
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¢ Inhalte von Texten und Medien
zusammenfassend wiedergeben,

e Texte sinnstiftend und darstellerisch-gestaltend
vorlesen (S. 66, 67, 69).

Schreiben

e Texte in beschreibender, berichtender,
zusammenfassender, erzahlender, erklarender
und argumentierender Absicht verfassen (S. 69,
77,79, 83, 87)

o kreativ gestaltend eigene Texte verfassen
(5.72),

e Arbeits-/Lernprozesse schriftlich begleiten und
Arbeitsergebnisse detailliert festhalten (S. 64,
71, 79, 83, 86).

Sprachmittlung
¢ in Begegnungssituationen relevante schriftliche
und miindliche Informationen miindlich
sinngemal ubertragen (S. 69),
e in schriftlichen Kommunikationssituationen die
relevanten Informationen aus Sach- und
Gebrauchstexten sinngemaB iibertragen (S. 69),

gegebene Informationen auf der Grundlage ihrer
interkulturellen kommunikativen Kompetenz
weitgehend situationsangemessen und
adressatengerecht biindeln sowie bei Bedarf
erganzen (S. 69).

Bedeutungsimplikationen weitgehend
angemessen realisieren (S. 67).

Sprachlernkompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen

o unterschiedliche anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit einsetzen (S.
82),

e in Texten grammatische Elemente und
Strukturen identifizieren, klassifizieren und
einfache Hypothesen zur Regelbildung
aufstellen (S. 68, 74, 75, 80, 81),

e durch Erproben sprachlicher mittel und
kommunikativer Strategien die eigene
Sprachkompetenz festigen und erweitern (S.
83, 87),

e den eigenen Lernfortschritt auch anhand
digitaler Evaluationsinstrumente einschatzen,
Anregungen aufnehmen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte gezielt bearbeiten (S.
87).

Fachliche Konkretisierungen

o grundlegende Strategien zur Nutzung digitaler
Medien zum Sprachenlernen sowie zur
Textverarbeitung und Kommunikation (5.77,
79, 87),

¢ grundlegende Strategien zur Nutzung eines

zweisprachigen Worterbuchs sowie

lexikalischer, grammatischer und
methodischer Teile des Lehrwerks,
grundlegende TexterschlieBungs- und

Kompensationsstrategien sowie Stile der

Verarbeitung von Textinformationen

(detailliert, suchend bzw. selektiv, global,

inferierend) (S. 83, 87)
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¢ grundlegende Strategien zum produktiven
Umgang mit Feedback und
Selbstevaluationsinstrumenten (S. 63, 80).

Sprachbewusstheit:

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

¢ grundlegende sprachliche RegelmaBigkeiten
und Normabweichungen erkennen und
beschreiben (S. 68, 74, 75, 80, 81),

e im Vergleich des Englischen mit anderen
Sprachen Ahnlichkeiten und Unterschiede
erkennen und benennen (S. 67,

e das eigene und fremde
Kommunikationsverhalten im Hinblick auf
Kommunikationserfolge und -probleme
ansatzweise kritisch-konstruktiv reflektieren
(S. 67, 83, 87),

e ihren mundlichen und schriftlichen
Sprachgebrauch den Erfordernissen vertrauter
Kommunikationssituationen entsprechend
steuern.

Text- und Medienkompetenz
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

¢ unter Einsatz von TexterschlieBungsverfahren didaktisierte und einfache authentische Texte
bezogen auf Thema, Inhalt, Textaufbau, Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen (S.

66, 72,73, 78, 79, 86),

e eigene und fremde Texte weitgehend funktional gliedern (S. 83, 87),
¢ Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern, strukturieren und

aufbereiten (S. 77, 79, 87),

¢ Arbeitsergebnisse mithilfe von digitalen Medien adressatengerecht gestalten und prasentieren (S.

87),

¢ unter Einsatz produktionsorientierter Verfahren

« analoge und kurze digitale Texte und Medienprodukte erstellen (S.69, 72, 77, 83, 87),
« die Wirkung von Texten und Medien erkunden (S. 71, 79, 86).

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:
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Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

¢ auf ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen Lebenswirklichkeiten im
Vereinigten Konigreich und in den USA zuriickgreifen (S. 64, 67, 69)

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen
¢ sich der Chancen und Herausforderungen kultureller Vielfalt bewusst sein und neuen Erfahrungen
mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 67, 77),
¢ grundlegende eigen- und fremdkulturelle Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile
vergleichen und sie - auch selbstkritisch sowie aus Gender-Perspektive - in Frage stellen (S. 64, 67,
69).

Interkulturelles Verstehen und Handeln:
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

e typische (inter-)kulturelle Stereotypen/Klischees und Vorurteile erlautern und kritisch hinterfragen,

e sich in Denk- und Verhaltens- weisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen und dadurch
Verstandnis fur den anderen bzw. kritische Distanz entwickeln (S. 67, 77),

e in interkulturellen Kommunikationssituationen grundlegende kulturspezifische Konventionen und
Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll beachten sowie einfache sprachlich-
kulturell bedingte Missverstandnisse erkennen und weitgehend aufklaren (S. 69),

e sich mit englischsprachigen Kommunikationspartnern tiber kulturelle Gemeinsamkeiten und
Unterschiede tolerant- wertschatzend, erforderlichen- falls aber auch kritisch austauschen (S. 69).
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Unterrichtsinhalte/-gegenstande
Unit 4

Funktionale kommunikative Kompetenz

Verfiigen sprachlicher Mittel/
Sprachbewusstheit/ Sprachlernkompetenz

Anmerkungen

Lerninhalte
- South Dakota
- American high schools
- The Lakota and the Dakotas
- Mount Rushmore

Lernaufgabe
- A presentation: Introduce yourself
to a class at a school in South
Dakota. (p. 111)

Methoden- und Medienkompetenz
- Mediation: Cultural differences 2
- Study skills: Using a German-English
dictionary
- Text: The Absolutely True Diary of a
Part-Time Indian

Wortschatz
- Morphology. Suffixes
- Making requests

Strukturen
- Simple past and past progressive
(Revision)
- State verbs and activity verbs
- Indirect speech
- The definite article

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

Hor-/Horsehverstehen

e dem Verlauf einfacher Gesprache folgen und
ihnen Hauptpunkte und wichtige Details
entnehmen (S. 103, 107, 112)

e Hor-/Horsehtexten Hauptpunkte und wichtige
Details entnehmen (S. 91, 103, 107, 112)

o wesentliche implizite Gefiihle der Sprechenden
identifizieren (S. 103, 107).

Leseverstehen
e Sach- und Gebrauchstexten sowie literarischen

Texten die Gesamtaussage sowie Hauptpunkte
und wichtige Details entnehmen (S. 90, 91, 97,
99, 102, 103, 110),

e literarischen Texten wesentliche implizite
Informationen entnehmen (S. 90, 98, 99, 103,
110)

Sprechen

e am classroom discourse und an Gesprachen in
vertrauten privaten und offentlichen
Situationen in der Form des freien Gesprachs
aktiv teilnehmen (S. 88, 98, 102, 103, 107,
113),

e Gesprache eroffnen, fortfuhren und beenden
sowie auch bei sprachlichen Schwierigkeiten
weitgehend aufrechterhalten (S. 88, 90, 98,
101, 112, 113),

¢ auf Beitrage des Gesprachspartners weitgehend
flexibel eingehen und elementare
Verstandnisprobleme ausraumen (S. 88, 90, 98,
101, 112, 113).

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
Wortschatz:

e classroom phrases verstehen und
situationsangemessen anwenden,

¢ einen allgemeinen sowie thematischen
Wortschatz verstehen und
situationsangemessen anwenden (S. 104)

e grundlegende lexikalische Unterschiede
zwischen amerikanischem und britischem
Englisch beachten,

e Vokabular zur Beschreibung sprachlicher
Elemente und Strukturen sowie zur
Textbesprechung und Textproduktion
verstehen und anwenden (S. 106, 111).

Grammatik:

e Simple present / present progressive (S. 93)
e Simple past / past progressive (S. 94)

e State verbs / activity verbs (S. 95)

e Indirect speech (S. 100, 101).

Aussprache und Intonation

Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen
e in Fragen, Aufforderungen und Ausrufen
Intonationsmuster mit
Bedeutungsimplikationen weitgehend
angemessen realisieren (S. 113).

Grau hinterlegt:
Fakultativ/optional

Zeitbedarf Unit 4
ca. 24 Stunden
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e sich in unterschiedlichen Rollen an einfachen
formalisierten Gesprachen beteiligen (S. 92,
103, 113),

¢ Arbeitsergebnisse weitgehend strukturiert
vorstellen (S. 91, 97, 111),

¢ Inhalte von Texten und Medien
zusammenfassend wiedergeben (S. 88, 90, 98,
103, 107),

e Texte sinnstiftend und darstellerisch-gestaltend
vorlesen (S. 113).

Schreiben

e Texte in beschreibender, berichtender,
zusammenfassender, erzahlender, erklarender
und argumentierender Absicht verfassen (S. 93,
97, 102),

¢ kreativ gestaltend eigene Texte verfassen
(5.88, 103, 110, 113,

e Arbeits-/Lernprozesse schriftlich begleiten und
Arbeitsergebnisse detailliert festhalten (S. 91,
101, 102, 111, 112).

Sprachmittlung

¢ in Begegnungssituationen relevante schriftliche
und mundliche Informationen miindlich
sinngemal Ubertragen (S. 92),

e in schriftlichen Kommunikationssituationen die
relevanten Informationen aus Sach- und
Gebrauchstexten sinngemal ubertragen,

e gegebene Informationen auf der Grundlage
ihrer interkulturellen kommunikativen
Kompetenz weitgehend situationsangemessen
und adressatengerecht biindeln sowie bei
Bedarf erganzen (S. 92).

Sprachlernkompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

¢ unterschiedliche anwendungsorientierte
Formen der Wortschatzarbeit einsetzen (S.
104, 105, 106),

e in Texten grammatische Elemente und
Strukturen identifizieren, klassifizieren und
einfache Hypothesen zur Regelbildung
aufstellen (S. 100),

e durch Erproben sprachlicher mittel und
kommunikativer Strategien die eigene
Sprachkompetenz festigen und erweitern (S.
92, 93, 94, 95, 100, 101, 104, 106, 111, 112,
113),

e den eigenen Lernfortschritt auch anhand
digitaler Evaluationsinstrumente einschatzen,
Anregungen aufnehmen sowie eigene
Fehlerschwerpunkte gezielt bearbeiten (S.
87, 111).

Fachliche Konkretisierungen

o grundlegende Strategien zur Nutzung digitaler
Medien zum Sprachenlernen sowie zur
Textverarbeitung und Kommunikation (S. 97,
102),

o grundlegende Strategien zur Nutzung eines
zweisprachigen Worterbuchs sowie
lexikalischer, grammatischer und
methodischer Teile des Lehrwerks (5. 106),

o grundlegende TexterschlieBungs- und
Kompensationsstrategien sowie Stile der
Verarbeitung von Textinformationen
(detailliert, suchend bzw. selektiv, global,
inferierend) (S. 98, 99, 102, 103, 110)

o grundlegende Strategien zum produktiven
Umgang mit Feedback und
Selbstevaluationsinstrumenten (S. 111).
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Sprachbewusstheit:

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

e grundlegende sprachliche RegelmaBigkeiten
und Normabweichungen erkennen und
beschreiben (S. 93, 94, 95, 100, 101, 104,
105),

¢ grundlegende Beziehungen zwischen Sprach-
und Kulturphanomenen erkennen und
beschreiben (S. 95, 112, 113),

e das eigene und fremde
Kommunikationsverhalten im Hinblick auf
Kommunikationserfolge und -probleme
ansatzweise kritisch-konstruktiv reflektieren
(S. 111),

e ihren mundlichen und schriftlichen
Sprachgebrauch den Erfordernissen vertrauter
Kommunikationssituationen entsprechend
steuern.

e ihren mindlichen und schriftlichen
Sprachgebrauch den Erfordernissen vertrauter
Kommunikationssituationen entsprechend
steuern.

Text- und Medienkompetenz
Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen
unter Einsatz von TexterschlieBungsverfahren didaktisierte und einfache authentische Texte
bezogen auf Thema, Inhalt, Textaufbau, Aussage und typische Textsortenmerkmale untersuchen (S.

90, 91, 97, 98, 99, 102, 103, 110)

eigene und fremde Texte weitgehend funktional gliedern (S. 97, 111),
Internetrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die Ergebnisse filtern, strukturieren und

aufbereiten (S. 111),
unter Einsatz produktionsorientierter Verfahren

« analoge und kurze digitale Texte und Medienprodukte erstellen (S. 88, 97, 101, 102, 103,

111, 113),

« die Wirkung von Texten und Medien erkunden (S. 90, 98, 99, 103, 107, 110).

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Soziokulturelles Orientierungswissen:
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Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen
¢ auf ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen zu anglophonen Lebenswirklichkeiten im
Vereinigten Konigreich und in den USA zuriickgreifen (S. 91, 92).

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit:
Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen
¢ sich der Chancen und Herausforderungen kultureller Vielfalt bewusst sein und neuen Erfahrungen
mit fremder Kultur offen und lernbereit begegnen (S. 91, 92, 97),
¢ grundlegende eigen- und fremdkulturelle Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile
vergleichen und sie - auch selbstkritisch sowie aus Gender-Perspektive - in Frage stellen (S. 91, 92,
97).

Interkulturelles Verstehen und Handeln:
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
e typische (inter-)kulturelle Stereotypen/Klischees und Vorurteile erlautern und kritisch hinterfragen,
e sich in Denk- und Verhaltens- weisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen und dadurch
Verstandnis fur den anderen bzw. kritische Distanz entwickeln (S. 97, 102, 112, 113),
in interkulturellen Kommunikationssituationen grundlegende kulturspezifische Konventionen und
Besonderheiten des Kommunikationsverhaltens respektvoll beachten sowie einfache sprachlich-
kulturell bedingte Missverstandnisse erkennen und weitgehend aufklaren (S. 112, 113).
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Entscheidungen zum Unterricht

Leistungsiiberpriifung

Pro Unit kénnen mehrere Klassenarbeiten vorgesehen werden, die Schwerpunkte
sowohl im Bereich der Beherrschung der sprachlichen Mittel als auch der
kommunikativen Kompetenzen bilden kénnen. Die genaue inhaltliche und zeitliche
Festlegung der Leistungsiiberpriifungen ist nicht fixierbar, da sie von einer Vielzahl von
internen und externen Bedingungsfaktoren abhangig ist.

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: Bis zum Ende der Sekundarstufe | (grau
markiert: Schwerpunkt Klassenstufe 6)

Interkulturelle Kommunikative Kompetenz, fachliche Konkretisierung: |

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: anglophone Lebenswirklichkeiten global (u.a.
in einem weiteren anglophonen Land, geographische, wirtschaftlich-technologische,
kulturelle, soziale und politische Aspekte); Migration und Mobilitét in der
globalisierten Welt; Bedeutung digitaler Medien flir den Einzelnen und die
Gesellschaft; Werbung, Konsum und Verbraucherschutz; gesellschaftliches
Engagement; Demokratie und Menschenrechte

Rahmenvorgabe Medienkompetenz : Bis zum Ende der Erprobungsstufe
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
e cinfache Informationsrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die
themenrelevanten Informationen und Daten filtern und strukturieren (MKR
2.1,2.2)
e unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und
digitale Texte und Medienprodukte erstellen (MKR Spalte 4, insbesondere
4.1)
e Ubungs- und Testaufgaben zum systematischen Sprachtraining auch unter
Verwendung digitaler Angebote nutzen (MKR 1.2)
e den eigenen Lernfortschritt anhand einfacher, auch digitaler
Evaluationsinstrumente einschatzen sowie eigene Fehlerschwerpunkte
bearbeiten (MKR 1.2,1.3)

Leistungsiiberpriifung:

Pro Unit kdnnen mehrere Klassenarbeiten vorgesehen werden, die Schwerpunkte sowohl im
Bereich der Beherrschung der sprachlichen Mittel als auch der kommunikativen
Kompetenzen bilden kénnen. Die genaue inhaltliche und zeitliche Festlegung der
Leistungsiiberpriifungen ist nicht fixierbar, da sie von einer Vielzahl von internen und
externen Bedingungsfaktoren abhéngig ist.

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: (Schwerpunkte in der Klassenstufe 5)

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben:

anglophone Lebenswirklichkeiten (z.B. britisches Schulsystem, Essensgewohnheiten -
teatime);

Migration und Mobilidt in der globalisierten Welt (z.B. Maya, eine der Hauptfiguren mit
indischem Hintergrund, Umzug von Justin, eines Jungen von Amerika nach England)
Bedeutung digitaler Medien fiir den Einzelnen und die Gesellschaft (z.B. Skypen eines
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Entscheidungen zum Unterricht

englischen Schiilers mit seinem Vater in den USA);

Rahmenvorgabe Medienkompetenz: (Schwerpunkte in der Klassenstufe 5)
Die SuS kénnen mithilfe der digitalen Zugangsdaten die Hortexte runterladen und
bearbeiten;

2.2 Schulinterner Lehrplan zum Kernlehrplan fiir die gymnasiale Oberstufe
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Entscheidungen zum Unterricht

Entscheidungen zum Unterricht

Unterrichtsvorhaben

Hinweis:  Die  folgend  dargestellte = Umsetzung der  verbindlichen
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt.

Das Ubersichtsraster gibt den Lehrkriften einen raschen Uberblick iiber die laut
Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. In dem Raster sind
auBer den thematischen Schwerpunkten die Schwerpunkte in den einzelnen
Kompetenzbereichen aufgefiinrt (Es werden stets alle Kompetenzbereiche in einem
Unterrichtsvorhaben beriihrt, jedoch in unterschiedlicher Akzentuierung).

Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben fiihrt weitere Kompetenzerwartungen
auf und verdeutlicht vorhabenbezogene Absprachen.

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan hat das Ziel, die
im Kernlehrplan aufgeflihrten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der
Verpflichtung jeder Lehrkraft, die im Kernlehrplan beschriebenen Kompetenzen bei
den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.

Im ,Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben” (Kapitel 2.1.1) wird die fiir alle Lehrerinnen
und Lehrer gemdB Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Ubersichtsraster dient dazu, einen schnellen
Uberblick tiber die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen
Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen zu verschaffen.
Zum Zwecke der Klarheit und Ubersichtlichkeit werden an dieser Stelle
schwerpunktméBig zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen; die konkretisierten
Kompetenzerwartungen finden dagegen erst auf der Ebene konkretisierter
Unterrichtsvorhaben Berlicksichtigung. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als
grobe OrientierungsgréBe, die nach Bedarf liber- oder unterschritten werden kann.
Um Spielraum flir Vertiefungen, besondere Schiilerinteressen, aktuelle Themen bzw.
die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten 0.3.) zu
erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der
Bruttounterrichtszeit verplant.
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Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben — Leistungskurs

Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben

2.2.1 Einfihrungsphase:

(ca. 20-26 Stunden)

Zukunftsvisionen: Wertorientierung und
Zukunftsentwirfe im ,global village”

Quartal Unterrichtsvorhaben Zugc_',ordnete Ther_nenfel.der Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs Klausuren
des soziokulturellen Orientierungswissens
. . siehe konkretisierte Unterrichtsvorhaben
Challepges n T_eenage I_'Ife ) Zusammenleben, Kommunikation und Schreiben mit Leseverstehen
EF1-1 Maklng the rlght choice . /a'e_nz_‘/té'tsb/'/a’{/ng (|ntegr|ert),
(ca. 20-26 Stunden) im digitalen Zeitalter Aufgabentyp 1.
s.0. Schreiben mit Leseverstehen
) (integriert);
Crossing borders - People, .
Pl P i Zusammenleben, Kommunikation und Audiovisuelles Verstehen
EF1-2 aces, rerspectives ldentittsbildung (isoliert) oder Sprachmittlung
(ca. 20-26 Stunden) im digitalen Zeitalter (isoliert)
o s.0. Schreiben mit Leseverstehen
Living in “The digital age” Zusammen/eben_, _/_(om_mun/kat/on und (integriert),
EF2-1 ldentittsbildung Hérverstehen (isoliert)
(ca. 20-26 Stunden) im digitalen Zeitalter
. . s.0. Schreiben mit Leseverstehen
The Global Village - Think Globale Herausforderungen und (integriert), Sprachmittlung
EF2-2 globally, act locally

(isoliert)

oder Hérverstehen (isoliert
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Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben — Leistungskurs

2.2.2 Qualifikationsphase:

Zugeordnete Themenfelder

Schwerpunkte

Quartal Unterrichtsvorhaben X o ) Klausur
des soziokulturellen Orientierungswissens des Kom petenzerwerbs:
Voices from the African ] o ] Schreiben mit Leseverstehen
- . . he konkretisierte Unterrichtsvorhab . ‘o .
Q1.1-1 Continent: Focus on Nigeria S/Ene Konkreusierte Unterricnisvornaben |- giepe konkretisierte Unterrichtsvorhaben (integriert)
The American Dream. Reveries i .
Q1.1-2 and Realities s.0. so. miindliche Prifung
Schreiben mit Hérverstehen
Q1.2-1 The UK in the 21" century s.o. 5o [ggf. Facharbeiten statt
o Klausur]
Economy, Energy, Efficiency Schreiben mit Leseverstehen
Q1.2-2 - The World Going Global 50 50. (integriert)
Sprachmittlung (isoliert)
Schreiben mit Leseverstehen
. s.0.
02.1-1 Shakespeare: Such Stuff As s.0. (integriert)

Dreams Are Made Of...

Horverstehen (isoliert)
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Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben — Leistungskurs

. Schwerpunkte
Quartal Unterrichtsvorhaben Zuggordnete Ther_nenfel_der P Klausur
des soziokulturellen Orientierungswissens des Kompetenzerwerbs:
. L Schreiben mit Leseverstehen
Science (Fiction) & (integriert)
Q2.1-2 Technology - Towards a s.0. Sprachmittlung (isoliert)
Better World? o
so. oder HV (isoliert)
Vorabitur-Klausur (2 zur
/ Auswahl: 1 liter. Text 1
o Sachtext):
Schreiben mit Leseverstehen
. (integr.)
Q2.2-1 Revision 1. _
Sprachmittiung

(=> bis auf Weiteres in
Vorbereitung auf das Abitur, in
dem Sprachmittlung abgefragt

wird)
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben (Beispiele)

Die folgenden Ubersichten weisen - unter Orientierung am KLP GOSt Englisch -
Festlegungen der Fachkonferenz Englisch zu zentralen Schwerpunkten der
Unterrichtsarbeit/des Kompetenzerwerbs sowie weitere zentrale Absprachen (graue
Késten unten) fiir das jeweilige Unterrichtsvorhaben/Quartal aus.

72



Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

EF 1.1: 1. Quartal
Kompetenzstufe B1 des GeR

Challenges in Teenage Life — Making the right choice

Das

Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit dem Rollenverstdndnis Jugendlicher sowie der Auseinandersetzung mit schwierigen

Entscheidungssituationen und Kommunikation. Beim Eintritt in die gymnasiale Oberstufe sollen sich die SuS ihre Sprachlernerfahrung bewusst machen und systematisch
mit einer Bestandsaufnahme ihrer funktionalen kommunikativen und interkulturellen Kompetenzen beginnen. Dabei erweitern sie ihre kommunikativen Kompetenzen im
rezeptiven Bereich (Leseverstehen, Hor- bzw. Horsehverstehen) und produktiven Bereich (Schreiben).

Gesamtstundenkontigent: ca. 18-20 Std.

Sprachlernkompetenz
die eigene sprachliche Kompetenz einschétzen, den Lernprozess beobachten und planen, kontinuierlich eigene

Fehlerschwerpunkte bearbeiten und diese Ergebnisse dokumentieren

Interkulturelle kommunikative Kompetenz

. Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen fiir die Identitdts- und Rollenfindung sowie das
Agieren in Konfliktsituationen und auch Wissen Gber das AusmaB dieser Probleme

e  Einstellungen und Bewusstheit: Eigene WertmaBstdbe kritisch reflektieren und mit denen anderer Menschen unterschiedlicher
kultureller und sozialer Herkunft vergleichen; Erfahrungen mit fremden Kulturen vermittelt durch moderne Medien (Stories in
Printmedien, auditive/audiovisuelle Medien) offen und lernbereit begegnen, auch im Vergleich mit der eigenen Kultur:

e  Verstehen und Handeln: Toleranz gegen iiber anderen Orientierungen entwickeln, mit Konflikten umgehen und sie im sozialen
Zusammenhang bewdltigen lernen; sich in englischsprachigen Kommunikationssituationen Ulber kulturelle
Gemeinsamkeiten/Unterschiede austauschen (zeen /ife)

Funktionale kommunikative Kompetenz
. Hor-/Hor-Sehverstehen: Authentischen Hortexten und Filmausschnitten wichtige - auch implizite - Informationen entnehmen,
textexternes Vorwissen zum Aufbau eines Textverstandnisses verkniipfen lernen
. Leseverstehen: Nicht-fiktionalen und fiktionalen Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und dabei auch
implizite Informationen erschlieBen
. Sprechen - an Gesprdchen teilnehmen: Ergebnisse présentieren, in Dialogen verschiedene Rollen annehmen und dabei Vorurteile
und Klischees thematisieren

® Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textmerkmale Sachtexte verfassen (z.B. comment letter to the editor) und dabei
Standpunkte begriinden, unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale narrative Kurztexte z.B. fiir einen short story contest
(TOPIC TASK) verfassen; weiterhin: back story, diary entry, interview

®  Sprachmittlung: In Begegnungssituationen Aussagen in die Zielsprache mindlich bertragen

u3ssedue UaUOIIBNIISSUOIIBYIUNWWOY UB U3ssawabue yaneiqabydelds
}13y3ssnmaqyaelds

Verfiigen iiber sprachliche Mittel
e Wortschatz: erweiterter thematischer Wortschatz zu den Themenfeldern teen /ife | growing up |
career choices | communication | relationships; Interpretationswortschatz zum Bereich short stories:

action | characters | narrative techniques; Redemittel fir MeinungsduBerung/Kommentierung;
Grammatische Strukturen: Festigung des Gebrauchs ausgewahlter Zeiten und grammatischer Phdnomene, z.B. comparative forms;
conditional clauses, indirect speech, use of simple present - present progressive

o  Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonationsmustern

Text- und Medienkompetenz
. analytisch-interpretierend: Texte unter Beachtung wesentlicher Aspekte verstehen, ihre Gesamtaussage benennen, Hauptaussagen
und wichtige Details wiedergeben; Texte angeleitet in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten;
wesentliche Textsortenmerkmale beriicksichtigen
e produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Darstellungsformen nutzen, um eigene miindliche und schriftliche Texte
adressatengerecht zu stiitzen

Texte und Medien
Sach- und Gebrauchstexte: Texte der 6ffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (z.B. Artikel aus 7ime, wie Joel Stein: 7he Me Me Me Generation)
medial vermittelte Texte: z.B. Auszlige aus Spielfilmen, Songs, Interview, Kurzfilm
literarische Texte: z.B. novel; screenplay, short story
diskontinuierliche Texte: z.B. Fotos, Zeitungs- oder Zeitschriftencover, Cartoons

Fakultative Projektvorhaben
z.B. Standortbestimmung/Lernbedarfsanalyse: Learning a language - ways to express your identity
z.B. extensives Lesen: z. B. Sharon M. Draper. November Blues

Lernerfolgsiiberpriifungen

schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z.B. Auszug aus einem fiktionalen oder nicht-fiktionalen Text; Audiovisuelles Verstehen (isoliert)
oder Sprachmittlung (isoliert)
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EF 1.2: 1. - 2. Quartal
Kompetenzstufe B1 des GeR

Crossing borders - People, Places, Perspectives

Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit der interkulturellen Vielfalt und unterschiedlichen Wegen, diese zu erfahren, und fordert somit die
interkulturelle kommunikative Kompetenz. Es dient ferner dem Bewusstmachen von Faktoren des sozialen Umfelds fiir das Erwachsenwerden und die
Berufswahl, der Auseinandersetzung mit Ausbildung und Chancen des Arbeitens und Sozialengagements im englischsprachigen Ausland. Die Schiilerinnen und
Schiiler erweitern ihre funktionalen und interkulturellen Kompetenzen im rezeptiven (z.B. Stellenanzeigen online und in Zeitungen/,job interviews) und
produktiven Bereich (Bewerbungsschreiben, CV, job interviews). Dabei erweitern die Schiilerinnen und Schiiler auch ihre kommunikativen Kompetenzen im

rezeptiven (v.a. Leseverstehen: Sach-und Gebrauchstexte; diskontinuierliche Texte: Text-Bild-Kombinationen; Horsehverstehen: Dokumentation) und

produktiven Bereich (v.a. Sprachmittlung: Trailer, Bericht; Sprechen: Discussion, role play; Schreiben: analytische Texte | commend.

Gesamtstundenkontigent: ca.16-18 Std.

Sprachlernkompetenz

Techniken fiir die Planung und Realisierung eigener Redebeitrdge nutzen

und adressatengerecht anwenden; intentions- und adressatengerechte Prasentation

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Orientierungswissen: differenziertes Wissen tber Alltagswirklichkeiten und Zukunftsperspektiven junger Erwachsener sowie
Werteorientierung und Zukunftsentwiirfe
Einstellungen und Bewusstheit: sich fremdkultureller Werte, Normen und Verhaltensweisen, die von den eigenen
Vorstellungen abweichen, bewusst werden und Toleranz zeigen, sofern Grundprinzipien friedlichen und respektvollen
Zusammenlebens nicht verletzt werden, erfahren, dass es verschiedene Wege zum Erreichen des Berufswunsches gibt, machen
sich in englischsprachigen Kommunikationssituationen mit Normen und Verhaltensweisen der Arbeitswelt vertraut
Verstehen und Handeln: Sprachhandeln bedarfsgerecht planen (z.B. interview, enquiry, complaint, mégliche sprach- und
kulturbedingte Missverstandnisse antizipieren und eigenstandig Lésungsansatze entwickeln,
sich aktiv in Denk-und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der
spezifischen Differenzerfahrung Verstandnis sowie ggf. kritische Distanz bzw. Empathie fiir den anderen entwickeln (u.a.
Travelling abroaa); in formellen, wie informellen interkulturellen Begegnungssituationen typische kulturspezifische
Konventionen und Besonderheiten beachten sowie mdgliche sprachlich-kulturell bedingte Missverstandnisse und Konflikte
iberwinden und sich mit englischsprachigen Kommunikationspartnern iiber kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede
austausche

Funktionale kommunikative Kompetenz
Hor-[Hor-Sehverstehen: Authentischen Situationen (z.B. /nterview, enquiry, film, report, discussion, role play) wichtige
Informationen entnehmen und wesentliche Aussagen des/der Sprechenden erfassen; Variationen des Englischen erfassen und
dekodieren
Leseverstehen: Sachtexten und literarischen Texten wesentliche implizite Informationen entnehmen und mit textexternen
Informationen verbinden
Sprechen - an Gesprichen teilnehmen: An Gesprichen teilnehmen; eigene Redebeitrige planen und realisieren (z.B. in role
plays, conversations, discussions, job interviews)
Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale (z.B. Bewerbungsschreiben, CV, letter of complaind) Texte fir
die private und berufliche Kommunikation verfassen und adressatengerecht gestalten;
unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens realisieren; wesentliche
Informationen und zentrale Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung einbeziehen sowie Standpunkte
begriinden und gegeneinander abwdgen; Texte unter Einsatz eines weitgehend angemessenen Stils und Registers
adressatengerecht gestalten
Sprachmittlung: In informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und wichtige Details in die
Zielsprache miindlich sprachmittelnd lbertragen; die Darstellung von Sachverhalten in die Zielsprache sprachmittelnd
verschriftlichen

Verfiigen iiber sprachliche Mittel

Wortschatz: Thematischer Wortschatz zum Themenfeld Arbeitswelt' (Youth, Volunteering, Career, Professional
Communication) und zu den Themenfeldern cu/tural differences | student exchanges | working abroad | travelling abroad
sowie situationsangemessen formelle und informelle Ausdriicke in verschiedenen Kommunikationssituationen (z.B. sma// ta/k)
und Redemittel fiir Prasentationen / Diskussionen; collocations, descriptive adjectives ausbauen

Grammatische Strukturen: Verfeinerung und Festigung des Gebrauches von z.B. Adverbs and Adjectives, Use of Modal
Auxiliaries, Superlatives and Comparatives, Prepositions in fixed expressions

Aussprache  und  Intonation:  Repertoire  gdngiger  Intonationsmuster  festigen;  korrekte  Aussprache
und gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster in Diskussionen und bei kurzen Prdsentationen

Text- und Medienkompetenz
analytisch-interpretierend: Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen Kontextes verstehen; Texte
angeleitet in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten; wesentliche Textsortenmerkmale sowie
auffdllige Wechselbeziehungen zwischen Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen und filmischen Mitteln
beriicksichtigen
1. Sach- und Gebrauchstexte: Rede v.a. Sprache, Struktur
2. Narrative Texte: Romanauszug, v.a. Stilmittel (Vergleiche, Metaphern)
3. Ausziige aus Dokumentation: Handlung / filmische Mittel

produktions- und anwendungsorientiert: Eigene schriftliche und miindliche Texte adressatenorientiert verfassen (z.B. formal
letter, CV, formal and informal conversation)
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Texte und Medien
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e Sach- und Gebrauchstexte: Texte der éffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (z.B. aus 7he Economist; job adverts, CV), Rede
Narrative Texte: Romanauszug, Short Story
e  medial vermittelte Texte: z.B. Songs, websites, Fotos, auditive Texte

Fakultative Projektvorhaben
e  z.B.Standortbestimmung/Lernbedarfsanalyse: Planning for Your Graduation Ball; Research on the Chances of the Furopean Programme Erasmus
o 2B Designing a brochure for exchange students

Lernerfolgsiiberpriifungen
e schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Audiovisoelles Verstehen (isoliert) oder Sprachmittlung (isoliert)
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EF 2.1: 3. Quartal
Kompetenzstufe B1 des GeR

Living in " The digital age”
Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit Aspekten der Kommunikation insbesondere unter dem Einfluss digitaler Medien.
Dabei erweitern die Schiilerinnen und Schiiler ihre kommunikativen Kompetenzen im rezeptiven (v.a. Leseverstehen: medial vermittelte Texte

(blogs); Horsehverstehen: Kurzfilm) und produktiven Bereich (Schreiben: analytische Texte [ eigener b/og posd.

Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std. Obligatorik plus ca. 6 Std. Freiraum

Interkulturelle kommunikative Kompetenz

e Orientierungswissen: differenziertes Wissen liber Zusammenleben, Kommunikation und
Identitdtsbildung im digitalen Zeitalter, insbesondere unter Jugendlichen (SPOT ON FACTS)

o Einstellungen und Bewusstheit: Erfahrungen mit fremden Kulturen vermittelt durch moderne
(insbesondere digitale) Medien offen und lernbereit begegnen, auch im Vergleich mit der eigenen

s3sod bojq sau1d

Kultur: fremdkulturelle Besonderheiten wahrnehmen und tolerieren und mit denen der eigenen
Kultur vergleichen (u.a. Did you know?, What do teens share on social media?)

o Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den sozial und kulturell geprdgten Lebens-
umstanden von Menschen der anglophonen Bezugskulturen kulturspezifische Einstellungen
verstehen und mit eigenen Vorstellungen vergleichen (Did you know?, What do teens share on
social mediaZ, Nerve, How hard is it to pay attention?, Just because we're teens doesn't mean our
voices don't matter)

Funktionale kommunikative Kompetenz

e Hor-[Horsehverstehen: Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen aus auditiven und
audiovisuellen Texten (teenage statements / film) und erlebter face-to-face Kommunikation (u.a.
Diskussionen) entnehmen; wesentliche Einstellungen der Sprechenden erfassen (Introduction / Film
page)

e Leseverstehen: v.a. digitalen Texten (blog posts)Hauptaussagen und Einzelinformationen
entnehmen, dabei textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verkniipfen

e Sprechen - an Gesprichen teilnehmen: sich an Partner-/Kleingruppen-/Klassengesprich beteiligen

Sprachlernkompetenz
Die Bearbeitung von Aufgaben selbststdndig auch unter Nutzung kooperativer Arbeitsformen des Sprachenlernens planen, durchfiihren und mit dabei auftretenden
1gaqlssnM9qL|aeJdg

Schwierigkeiten ergebnisorientiert umgehen

und dabei eigene Standpunkte darlegen und begriinden
e Schwerpunktkompetenz Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale und der
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Zielgruppe einen eigenen b/og post (TOPIC TASK) verfassen und die 6/og posts der Mitschiilerinnen
und -schiiler kommentieren; weiterhin: on/ine comment, dialogue, poem

e Sprachmittlung: in informellen Begegnungssituationen Aussagen in die jeweilige Zielsprache
miindlich/schriftlich sprachmittelnd tGbertragen (What do teens share on the internet?)

Verfiigen liber sprachliche Mittel:

e Wortschatz: erweiterter thematischer Wortschatz zu den Themenfeldern digital media | internet |
social media | communication (u.a. SPOT ON VOCABULARY J; Interpretationswortschatz zu den
Bereichen novel: characters | narrative perspective, blog post: language; Redemittel fiir
MeinungsiuBerung / Kommentierung; Alternativen fiir overused words (SPOT ON LANGUAGE)

e  Grammatische Strukturen: Adverbs of degree (SPOT ON LANGUAGE)

e Aussprache und Intonation: Anndherung an typische Intonationsmuster englischsprachiger
Teenager (v.a. /ntonation und attitude in MeinungsauBerungen / Diskussionen); korrekte
Aussprache
und gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster bei kurzen Présentationen
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Text- und Medienkompetenz

e analytisch-interpretierend: medial vermittelte Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform
und Wirkung deuten und dabei auffillige Wechselbeziehungen zwischen sprachlichen, grafischen
und filmischen Mitteln beriicksichtigen
4. Schwerpunkt: b/og posts, v.a. Sprache
5. Kurzfilm: Handlung / Charaktere / filmische Mittel (FILM PAGE)

e produktions-fanwendungsorientiert: CORE SKILL WORKSHOP: Expressing yourself in a blog post
(structure | style | tone); TOPIC TASK: Writing your own blog post

Texte und Medien

Schwerpunkt: medial vermittelte Texte: medial vermittelte Texte: digital (6/ogs) (How hard is it to pay attention?, Just because we're teens doesn't
mean our voices don't matten; auditiv (teenage statements), audiovisuell (Cyber Sin)

Narrative Texte: Romanauszug (Nerve); short story (A calendar of tales)

Diskontinuierliche Texte: Fotos (u.a. Introduction), Statistiken (Did you know?| What do teens share on social media?)

Topic Task (selbststdndiges und kooperatives Sprachenlernen)

Writing your own blog post

Lernerfolgsiiberpriifungen

Schriftliche Arbeit (Klausur): Aufgabenart 1.1: Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Horverstehen
Sonstige Leistungen: insbesondere das Verfassen eines eigenen b/og posts
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EF 2.2: 3 - 4. Quartal
Kompetenzstufe B1 des GeR

The Global Village - Think globally, act locally

Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit dem Problem der globalen Verantwortung des Einzelnen. Der Umgang mit Plastikartikeln, Miill, Mode
aber auch der Bedeutung des Zugangs zu Erziehung und Information soll differenziert erarbeitet werden und Orientierungswissen erlangt werden. Die
funktionalen kommunikativen Kompetenzen sollen rezeptiv im Bereich Horverstehen (z.B. Song, Rede) und produktiv in Bezug auf Sprechen und Schreiben (z.B.
comment, personal letter, creative writing) gestarkt werden.

Gesamtstundenkontigent: ca.16 - 18 Std.

Sprachlernkompetenz

Arbeitsergebnisse intentions- und adressatengerecht prasentieren

Interkulturelle kommunikative Kompetenz

Orientierungswissen: Wissen um die globalen Probleme, die durch Verbraucherverhalten verursacht werden; Kennenlernen
internationaler Organisationen, die sich dem Schutz der Umwelt und Biodiversitdt verschrieben haben; Erweiterung des Wissens
um die Bedeutung des Zugangs zu Wissen und Erziehung

Einstellungen und Bewusstheit: Sich des eigenen Verhaltens in Bezug auf Umwelt bewusst werden; Erkennen, dass der Zugang
zu Bildung letztlich fiir die gesamte globale Gemeinschaft Konsequenzen hat

Verstehen und Handeln: Verstehen, dass man durch z.B. sein eigenes Verhalten wichtige Anderungen herbeifiihren kann; dass
man durch seine Reaktion auf Aktionen, die Bildung unterstiitzen und Zivilcourage auch als Einzelner Umdenken anstoBen kann

Funktionale kommunikative Kompetenz
Hor-[Hor-Sehverstehen: Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen aus auditiven Texten entnehmen
Leseverstehen: Sach-und Gebrauchstexten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und mit textexternen
Informationen verbinden
Sprechen - an Gesprdchen teilnehmen: An Diskussionen partizipieren, in Rollenspielen spezifische Rollen sprachlich addquat
vertreten
Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Kommentare, Briefe offiziell oder personlich verfassen; sich der
sprachlichen Mittel anderer Zieltextformate bewusst sein und diese beim Umschreiben in ein anderes Zieltextformat anwenden
(z.B. speech - newspaper article)
Sprachmittlung: Textinhalte schriftlich sprachmittelnd sinngemaB ibertragen, ggf. auch unter Umschreiben in ein anderes
Zieltextformat

Verfiigen iiber sprachliche Mittel
Wortschatz: Thematisches Vokabular: Plastic, Pollution, Environment, Technology and Responsibility, Metawortschatz zu 7ext
Analysis festigen

Grammatische Strukturen: Simple Present, Passive Voice, Indirect Speech, Connectives

Text- und Medienkompetenz
analytisch-interpretierend: fiktionale Texte sowie Gebrauchs- und Sachtexte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellung und
Wirkung untersuchen und deuten
produktions- und anwendungsorientiert: eine Differenziertheit von Aussagen und Meinungen erreichen, indem in Interviews und
Diskussionen ~ die ~ Mdglichkeit ~ gegeben  wird, andere  Sichtweisen  anzunehmen und zu  vertreten
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Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: z.B. Auszug aus Sachbiichern, Artikel der internationalen Presse
medial vermittelte Texte: z.B. Rede
literarische Texte: z.B. Songs

e  diskontinuierliche Texte: z.B. Cartoons, Infographiken
Topic Task
e Making a three-minute speech
Lernerfolgsiiberpriifungen
e schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen integriert, Horverstehen (isoliert) oder Sprachmittlung (isoliert)
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Grundkurs - Q1.1 / 1. Quartal
Kompetenzstufe B2 des GeR
Voices from the African Continent: Focus on Nigeria

Dieses Unterrichtsvorhaben dient der vertiefenden transkulturellen Auseinandersetzung mit den
Identitdten und Kulturen einer weiteren anglophonen Bezugskultur. Im Vordergrund steht neben der
Forderung der Analyse- und Interpretationsfahigkeit insbesondere die Ausbildung einer
fremdsprachlichen Diskursfahigkeit, die es Schilerinnen und Schiilern ermdglicht, an Diskussionen zum
kulturellen Selbstverstandnis Afrikas bzw. exemplarisch Nigerias teilzunehmen. Inhaltlich bilden
literarische Texte wie z.B. Kurzgeschichten, Romanausziige und Gedichte zeitgendssischer
nigerianischer Autorinnen und Autoren das Fundament. Sach- und Gebrauchstexte und audiovisuelle
Impulse dienen dann in Folge der Kontextualisierung und ermdglichen die Entwicklung eines
exemplarischen personlichen Zugangs der Schilerinnen und Schiller zu den variantenreichen Voices
from the African continent im 21. Jahrhundert.

e Interkulturelle kommunikative Kompetenz Orientierungswissen:
eniveitern und festigen von Wissen in Bezug auf die Themenfelder Voices
of the African Continent - Focus on Nigeria (z.B. politics; culture:
afropolitanism, No/lywood: society: gender issues, education; re/igions)
Einstellungen und Bewusstheit: sich kultureller und sprachlicher Vielfalt
und der damit verbundenen Chancen und Herausforderungen in Afrika /
Nigeria bewusst werden, insbesondere abseits von Stereotypen und
Klischees: transcuiturai awareness Verstehen und Handeln: in der
Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell
gepragten Lebensumstdnden von Menschen in Afrika /Nigeria
kulturspezifische Wertvorstellungen,  Finstellinnen und Lebensstile
verstehen und mit eigenen Vorstellunoen veruleichen

Funktionale kommunikative Kompetenz
Leseverstehen: zum Verstandnis von lyrischen Texten und Kurzgeschichten
bzw. Romanausziigen in ihrer jeweils verdichteten Sprache bzw.
Handlungsstruktur textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen
verknipfen  Schreiben: unter Beachtung der Textsortenmerkmaie ein
< Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten und fiktionalen Texten verfassen:
writing a comment, interior monologue, informa/ letter, inten/iew Sprechen -
zusammenhangendes Sprechen: Techniken fir die Planung und Realisierung
eigener Redebeitrage und Prasentationen nutzen, ggf. Medien unterstiitzend
einsetzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien
{ funktional anwenden (bei Prasentationen und Referaten im Rahmen eines
individualisierenden Zugangs zu Afrika/Nigeria) HOr-1HOrsehverstehen:
Handlungszusammenhange, Stimmungen und Personenkonstellationen in
4 songs und Spielfilmausschnitten erfassen (globales, detailliertes und
selektives Hor- bzw. Hor-Sehverstehen)

Verfugen tber sprachliche Mittel

e Aussprache und Intonation: ein erweitertes Repertoire typischer
Aussprache- und Intonationsmuster nutzen und dabei zumeist eine klare
Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf weniger geiduflge
Formen der Aussprache und starke dialektale Einfarbungen einstellen

e  Wortschatz: das Wortschatzrepertoire zu history und culture und analysis of
a fictional text enueitern

Text- und Medienkompetenz

< o analytisch-interpretierend:  Narrative Texte und Sach- und
Gebrauchstexte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und
Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen;
unter Verwendung von Belegen und authentischen (historischen)
Dokumenten eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf ihr
Welt- und soziokulturelles Orientierungswissen begriindet Stellung
beziehen

e produktions- und anwendungsorientiert: Durch das Entwickeln eigener
kreativer Texte Gehalt und Wirkung von Texten erschlie3en und dabei
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ausgewabhlte Inhalts- und Gestaltungselemente erganzen (z. B. writing
interior monologues; writing an official statement; writing and giving a radio
comment; writing and acting out an interview (Zieltextformat); doing
research and relating research results to related texts and topics).

Texte und Medien

Literarische Texte: zeitgendssische nigerianische Kurzgeschichten, z.B. aus Adichie, “The Thing Around
Your Neck", Romanausziige z. B. Purple Hibiscus, Welcome to Lagos,

Sach- und Gebrauchstexte: Teju Cole, “Every Day Is For The Thief”; Helon Habila, “The Chibok Girls“,
Zeitungsartikel aus der aktuellen Presse, reviews, Medial vermittelte Texte: TED Talk von Adichie, “The
Danger of a Single Story“, Lieder, Kinotrailer (z.B, Half of a Yellow Sun)

Ferner aus : https://padlet.com/dienst5 9 4 94/Vo1c3s N1g3ria

Lernerfolgsiberprifungen
Schreiben mit Leseverstehen integriert
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Grundkurs - Q 1.2: 1. Quartal
The UK. in the 27" century
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten
Das U.K. im 21. Jahrhundert - Selbstverstidndnis zwischen Tradition und Wandel

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit dem kulturellen, historischen und politischen
Selbstverstandnis der Briten zwischen Tradition und Wandel einerseits sowie der Bewusstmachung von kultureller
und sprachlicher Vielfalt und den damit verbundenen Chancen und Herausforderungen andererseits. Dariiber hinaus
stehen die Forderung des Hor-/Hdrsehverstehens (z.B. po/itical speech) und Leseverstehens (z.B. magazine/newspaper
articles, extracts from novels, poems, etc) einerseits, der Analyse- und Interpretationsfahigkeit andererseits im
Mittelpunkt.

Interkulturelle kommunikative Kompetenz

e  Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen in
Bezug auf das Vereinigte Kdnigreich sowohl aus der Innen- als auch aus der
AuBenperspektive (zum Beispiel Sachtexte: Huge Survey Reveals Seven Social Classes in
UK; Little England or Great Britain?; David Cameron: Speech on Britain and the Furopean
Union; David Cameron: Speech on Scotland’s Future; sowie fiktionale Texte, z.B.: Andrea
Levy: Small Island; Monica Ali. Brick Lane).

e  Einstellungen und Bewusstheit: Sich (fremd-)kultureller und sprachlicher Vielfalt in
GroBbritannien bewusst werden (s.0.) (z.B. Britishness? Englishness? - Being British
Today; Modern Britain: (Economic) Hopes, Hypes & Hazards; Ethnic Communities in the
UK).

e Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial
und kulturell geprdgten Lebensumstdnden von Menschen im Vereinigten Konigreich
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit
eigenen Vorstellungen vergleichen (z.B. The British Empire ...; Splendid Isolation? - The
U.K.'s Position in the 21st Century,; A Kaleidoscope Queen in a Kaleidoscope Country? -
Politicians and Royals; Landmarks in British History; Great Britain - Immigration and
Minorities).

Funktionale kommunikative Kompetenz

. Hoér-[Horsehverstehen: Authentischen Hértexten gezielt Informationen entnehmen und
kontextuell verkniipfen (z.B. David Cameron: Speech on Britain and the European Union;
David Cameron: Speech on Scotland’s Future; John Bercow: Honorary Address by the
Speaker of the House of Commons; Queen Elizabeth |l: Address to Both Houses of
Parliamend.

. Leseverstehen: Nicht-fiktionalen (z.B. £thnic Minorities - Into the Melting Pot; Jeremy
Paxman: Our Empire Was an Amazing Thing) und fiktionalen Texten (z.B. Andrea Levy:
Small Island) Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und dabei auch
implizite Informationen erschlieBen sowie kontextuell verkniipfen.

e Sprechen - an Gesprachen teilnehmen: Techniken fiir die Planung und Realisierung von
Rede- und Diskussionsbeitragen und Prdsentationen nutzen, ggf. Medien unterstiitzend
einsetzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional
anwenden (z.B. im Rahmen einer presentation on "Britishness”, acting out a panel
discussion; preparing a presentation about the British Empire).

e  Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale thematisch passende
Sachtexte verfassen (z. B. writing a speech script (Zieltextformat); writing a cover story/a
comment; writing an interview (Zieltextformat); writing a letter to the editor
(Zieltextformat); compiling a screenplay and storyboard); kreatives Schreiben: einen
Sachtext in eine Satire umwandeln (z.B. 7he Busy and Boring Life of a Queen).

e Sprachmittlung: Den Inhalt von nicht-fiktionalen Texten sowie Grafiken situationsgeman
in die Zielsprache (ibertragen (z.B. Joachim Gauck: Europa: Vertrauen erneuern -
Verbindlichkeit starken; Nils Klawitter: Lizenz zum Pliindern; Christina Rietz: Fiirs Heizen
zu arm; Teurer Hofstaat).
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Sprachlernkompetenz
die eigene sprachliche Kompetenz einschitzen, den Lernprozess beobachten und planen, kontinuierlich eigene Fehlerschwerpunkte bearbeiten und

diese Ergebnisse dokumentieren

Verfiigen liber sprachliche Mittel
o  Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: the Commonwealth, multicultural
Britain, British Empire, colonization, funktionaler und ,Metawortschatz" zu: Analysis of
a Fictional Text, Analysis of a Non-Fictional Text, Analysis of a Political Speech;
Conversation and Discussion; Giving a Speech.
e  Grammatische Strukturen: Festigung von: conditional sentences, indirect speech,
adjectives, adverbials and superlatives, tenses.

81




Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

e Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und
Intonationsmuster nutzen und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene
Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfarbungen einstellen.

Text- und Medienkompetenz

e  analytisch-interpretierend: Sach- und Gebrauchstexte sowie Texte der 6ffentlichen Rede
auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und vergleichen; dazu
Textsortenmerkmale sowie grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und
strukturellen, sprachlichen und rhetorischen Mitteln beriicksichtigen.

e  produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Darstellungsformen und
Strategien nutzen, um eigene schriftliche wie miindliche Texte adressatenorientiert zu
stiitzen und dabei wichtige Details hervorzuheben (z. B. creating a homepage, compiling
a collage and envisualizing “multiculturalism’).

Texte und Medien

e  Sach- und Gebrauchstexte: Texte der 6ffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (z.B. politische
Reden; Artikel der britischen und amerikanischen Tagespresse; britische Websites und Blogs; Magazine: 7ime,
The Economist)

. medial vermittelte Texte: Politische Reden (z.B. von Cameron, Gauck, Queen Elizabeth Il etc. ), Ausziige aus
Spielfilmen (z.B. Monica Ali: Brick Lane), Romanauszug (z.B. Andrea Levy: Smal/ /sland), Gedicht (z.B. Rudyard
Kipling: 7The White Man'’s Burden)

. literarische Texte: nove/(z.B. Andrea Levy: Small Island, Monica Ali: Brick Lane); poem (z.B. Michael Hamburger:
Brixton)

e diskontinuierliche Texte: photo (z.B. Queen as Bond Girl, Eine Queen unter Bauarbeitern); cartoons:z.B. (social)
classes, Britain and the EU, The White Man's Burden; graphic:z.B. social classes in Britain, The British Empire,
Teurer Hofstaat; advertsz.B.: See the World, film stills z.B.-Monica Ali: Brick Lane

Projektvorhaben
. Extensives Lesen: z. B. Monica Ali: Brick Lane, London 2003; Andrea Levy: Smal/ Island, London 2004; Alan
Bennett: 7he Uncommon Reader, London 2008

Lernerfolgsiiberpriifungen
e  miindliche Priifung*
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Leistungskurs - Q 1.2: 1. Quartal

The UK. in the 27" century
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten
Das U.K. im 21. Jahrhundert - Selbstversténdnis zwischen Tradition und Wandel

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven Auseinandersetzung mit dem kulturellen, historischen
und politischen Selbstverstdndnis der Briten (Britishness, regionalism vs. federalism) zwischen Tradition (British
Empire) und Wandel (multicultural Britain) einerseits, und der Bewusstmachung von kultureller und sprachlicher
Vielfalt und den damit verbundenen Chancen und Herausforderungen andererseits. Dariiber hinaus stehen die
Forderung des Hor-/Hérsehverstehens (political speech) und Leseverstehens (magazine/newspaper articles, extracts
from novels, poems, etc) einerseits, der (vergleichenden) Analyse- und Interpretationsfihigkeit andererseits im
Mittelpunkt.

Interkulturelle kommunikative Kompetenz

e  Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen in
Bezug auf das Vereinigte Konigreich sowohl aus der Innen- als auch aus der
AuBenperspektive (Sachtexte z.B.: Huge Survey Reveals Seven Social Classes in UK Little
England or Great Britain?, David Cameron: Speech on Britain and the Furopean Union,
David Cameron: Speech on Scotland’s Future; Fiktionale Texte z.B.: Andrea Levy: Smal/
[sland; Monica Ali: Brick Lane).

e  Einstellungen und Bewusstheit: Sich (fremd-)kultureller und sprachlicher Vielfalt in
GroBbritannien bewusst werden (s.0.) (z.B. Britishness? Englishness? - Being British
Today,; Modern Britain: (Economic) Hopes, Hypes & Hazards,; Ethnic Communities in the
UK. - A Multicultural Kaleidoscope?). Kritische Auseinandersetzung mit Stereotypen
und Klischees im Umgang mit gesellschaftlichen Schichten (z. B. What Being British
Means, Huge Survey Reveals Seven Social Classes in UK).

e  Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial
und kulturell geprdgten Lebensumstdnden von Menschen im Vereinigten Kdnigreich
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit
eigenen Vorstellungen vergleichen (z.B. The British Empire ...; Splendid Isolation? - The
U.K.'s Position in the 21st Century; A Kaleidoscope Queen in a Kaleidoscope Country? -
Politicians and Royals; Landmarks in British History, Great Britain - Immigration and
Minorities; The British Empire).
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Funktionale kommunikative Kompetenz
. Hor-/Horsehverstehen: Authentischen Hértexten gezielt Informationen entnehmen und
kontextuell verkniipfen (z.B. David Cameron: Speech on Britain and the Furopean Union;
David Cameron: Speech on Scotland's Future; John Bercow: Honorary Address by the
Speaker of the House of Commons; Queen Elizabeth |l: Address to Both Houses of
Parliament). Text-supported listening:z.B. Rudyard Kipling: 7The White Man's Burden.
. Leseverstehen: Nicht-fiktionalen Texten (z.B. £thnic Minorities - Into the Melting Pot,
Jeremy Paxman: Our Empire Was an Amazing Thing) und fiktionalen Texten (z.B. Andrea
Levy: Small Island) Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und dabei auch
implizite Informationen erschlieBen sowie kontextuell verkniipfen.
e  Sprechen - an Gesprachen teilnehmen: Techniken fiir die Planung und Realisierung von
Rede- und Diskussionsbeitrdgen und Présentationen nutzen, ggf. Medien unterstiitzend
einsetzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional
anwenden (z.B. presentation on “Britishness; acting out a panel discussion, preparing a
presentation about the British Empire).
Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale thematisch passende
Sachtexte verfassen (z. B. writing a speech script (Zieltextformat); writing a cover story/a
comment, writing an interview (Zieltextformat); writing a letter to the editor
(Zieltextformat); compiling a screenplay and storyboard: kreatives Schreiben: einen
Sachtext in eine Satire umwandeln (z.B. 7he Busy and Boring Life of a Queen).
e  Sprachmittlung: den Inhalt von nicht-fiktionalen Texten sowie Grafiken situationsgemaB
in die Zielsprache ibertragen (z.B. Joachim Gauck: Europa: Vertrauen erneuern -
Verbindlichkeit starken; Nils Klawitter: Lizenz zum Pliindern; Christina Rietz: Fiirs Heizen
zu arm; Teurer Hofstaat).
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Sprachlernkompetenz
die eigene sprachliche Kompetenz einschitzen, den Lernprozess beobachten und zunehmend gezielt planen, kontinuierlich eigene

Fehlerschwerpunkte bearbeiten und diese Eraebnisse dokumentieren
[ ]

Verfiigen {iber sprachliche Mittel

o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: the Commonwealth, multicultural
. Britain, British Empire, colonization, funktionaler und ,Metawortschatz” zu: Analysis of
a Fictional Text, Analysis of a Non-Fictional Text, Analysis of a Political Speech;
Conversation and Discussion; Giving a Speech
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

e  Grammatische Strukturen: Festigung von: conditional sentences, indirect speech,
adjectives, adverbials and superiatives, tenses

o  Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache und
Intonationsmuster nutzen und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene
Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfirbungen einstellen.

Text- und Medienkompetenz

e analytisch-interpretierend: Sach- und Gebrauchstexte sowie Texte der 6ffentlichen Rede
auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und vergleichen; dazu
Textsortenmerkmale sowie grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und
strukturellen, sprachlichen und rhetorischen Mitteln beriicksichtigen. Einen Gedichttext
und einen historischen Cartoon (z.B. The White Man's Burden) vergleichend analysieren
und interpretieren. Historische Dokumente (z. B. Domesday Book and Magna Carta) in
Bezug setzen zu Aussagen in der aktuellen Tagespresse.

e produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Darstellungsformen und
Strategien nutzen, um eigene schriftliche wie miindliche Texte adressatenorientiert zu
stiitzen und dabei wichtige Details hervorzuheben (z. B. creating a homepage; compiling
a collage and envisualizing “multiculturalism”; putting the Prime Minister on the hot
sead.

Texte und Medien

e  Sach- und Gebrauchstexte: Texte der 6ffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (z.B. politische
Reden; Artikel der britischen und amerikanischen Tagespresse; britische Websites und Blogs; Magazine: 7ime,
The Economist)

e medial vermittelte Texte: Politische Reden (z.B. von Cameron, Gauck, Queen Elizabeth II); Ausziige aus
Spielfilmen (z.B. Monica Ali: Brick Lane), Romanauszug (z.B. Andrea Levy: Small Island), poem: z.B. Rudyard
Kipling: 7he White Man's Burden, video clip:z.B. Charlie Chaplin: 7he Great Dictator

. literarische Texte: nove/(z.B. Andrea Levy: Small Island, Monica Ali: Brick Lane); poem (z.B. Michael Hamburger:
Brixton)

e diskontinuierliche Texte: photo (z.B. Queen as Bond Girl, Eine Queen unter Bauarbeitern); cartoons:z.B. (social)
classes, Britain and the EU, The White Man's Burden; graphic:z.B. social classes in Britain, The British Empire,
Teurer Hofstaat; advertsz.B.: See the World, film stills z.B.:Monica Ali: Brick Lane

Projektvorhaben
. Extensives Lesen: z. B. Monica Ali: Brick Lane, London 2003; Andrea Levy: Smal// Island, London 2004; Alan
Bennett: 7he Uncommon Reader, London 2008

Lernerfolgsiiberpriifungen
e  miindliche Priifung
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Grundkurs - Q 1.2-2
Kompetenzstufe B2 des GeR

Economy, Energy, Efficiency - The World Going Global
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen
Chancen und Risiken der Globalisierung

Das Unterrichtsvorhaben dient der Giberblickartigen, punktuell vertieften Beschaftigung mit zentralen Aspekten der
Globalisierung, geleitet von der Frage nach einem besseren gemeinsamen Leben im ,globalen Dorf". Neben dem
Erwerb des relevanten soziokulturellen Orientierungswissens aus englischsprachigen Texten und Medien sollen dabei
auch Briicken zu Sachfachern geschlagen und deutschsprachige Inhalte nutzbar gemacht werden. AuBerdem soll in
neuer Perspektive auf Orientierungswissen aus vorangegangenen Unterrichtsvorhaben zuriickgegriffen werden. Die
Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs in den Bereichen FKK und TMK betreffen den rezeptiv-analytischen wie
produktions-/anwendungsorientierten Umgang mit schriftlichen, miindlichen und medialen nicht-fiktionalen
Textformaten (Leitartikel, b/0g, Interview, Debatte, Film) sowie der Analyse eines Screenp/aysund korrespondierender
Filmszenen.

Dariiber hinaus sollen Text- und Medienformate in Zusammenhang mit den Themenschwerpunkten Studying and
Working in a Globalized World (Lebensentwiirfe, Studium, Ausbildung, Beruf in internationaler Dimension) sowie
English(es) Around the World (Englisch als /ingua franca) Verwendung finden.

z Interkulturelle kommunikative Kompetenz
> o  Orientierungswissen: Zukunftswerkstatt Nachhaltigkeit - die Welt als ,Dorf"; | e
2 6konomische, &kologische, politische, kulturelle und humanitdre Aspekte und
2 Implikationen der Globalisierung EY
8 | ¢ CEinstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte und Verhaltensweisen - vor 5 S
1—: allem im Bereich Kommunikation mit dem Schwerpunkt miindlicher und schriftlicher i%
Z Sprachgebrauch - bewusst werden und mit Toleranz Verstehen und Handeln: Sensible § &
; kulturspezifische ~ Konventionen und Besonderheiten ~mit englischsprachigen [ 5
] Kommunikationspartnern wie mit /ingua franca-Sprecherinnen und -Sprechern beachten § =
§ und so mdgliche sprachlich-kulturell bedingte Missverstandnisse und Konflikte aufklaren 3 5
c und Giberwinden (Hoflichkeitskonventionen, Tabus) P Z
< v 3
e
E] Funktionale kommunikative Kompetenz -3
& | e Hor-[Horsehverstehen: Aus informativen Sach- und Gebrauchstexten sowie =
s Dokumentationsfilmen und Spielfilmen (auch implizite) Informationen entnehmen und §*‘ m
S textinterne Informationen mit textexternem (Vor-) und Sachwissen verkniipfen. Gezielt 2 éh
2 und selbststindig wichtige Informationen entnehmen (z.B. Stellenanzeigen, ':3_ )
5 Internetaufritte, podcasts s =
N 2 e Leseverstehen: Sachtexten gezielt - auch implizite - Informationen entnehmen und § i
S g Einstellungen und Meinungen erschlieBen 5o _g’
"g = e  Sprechen - an Gesprachen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und begriinden §l PPy
= “é sowie Techniken fiir die Realisierung und Planung eigener Gesprachsbeitrage ~ g g
S = e Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- § £ &
£z und Gebrauchs-texten verfassen und dabei vielfdltige Mitteilungsabsichten realisieren. g Ey E
%’ 2 Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und Registers Er § a
< E e Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen & & =
s _§ wesentliche Aussagen und wichtige Details in die jeweilige Zielsprache miindlich wie 5 g g.
v 5 schriftlich sinngemaB =
g . =3
(=2
E Verfiigen iiber sprachliche Mittel S o
g o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: globalization, trade, consumerism ;§
5 § and consumption, trade unions and labour policy, ecology and energy, language, learning |, 4
7 g and studying, working, going abroad, funktionaler und ,Metawortschatz % 2
8 5 e  Grammatische Strukturen: Festigung von: /f-clauses (conditionals), indirect speech, 7 §
g; tenses s é’
€ £ o  Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und 3 7
] 2 Aussprachemuster nutzen und dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene i %
g% Intonation zeigen. 2o
&3 F 5
8 Text- und Medienkompetenz S
S e analytisch-interpretierend: Unter Bezugnahme auf das Welt- und soziokulturelle | &
Orientierungswissen sowie eigene Rezeptionserfahrungen begriindet Stellung beziehen: | =
® Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kulturellen Kontexts verstehen und | @
wichtige Details S
e  produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, §
Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene schriftliche wie miindliche Texte | 2
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

adressatengerecht zu unterstiitzen. Eigene meinungsbildende Texte der offentlichen
Kommunikation

Texte und Medien
e  Sach- und Gebrauchstexte: Texte der 6ffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, Internet-Blogs,
Internet-Werbung, Stellenanzeigen, (Anti-)Werbung
o  medial vermittelte Texte: documentary, feature film, lecture; online; novel
o literarische Texte: novel; screenplay.
e  diskontinuierliche Texte: photos

schriftliche Leistungsiiberpriifung
Schreiben mit Horverstehen
(ggf. Facharbeiten statt Klausur)
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Leistungskurs - Q 1.2-2
. Kompetenzstufe B2 des GeR

. Economy, Energy, Efficiency - The World Going Global
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen
. Chancen und Risiken der Globalisierung

. Das Unterrichtsvorhaben dient der iiberblickartigen, punktuell vertieften Beschaftigung mit zentralen
Aspekten der Globalisierung, geleitet von der Frage nach einem besseren gemeinsamen Leben im ,globalen Dorf".
Neben dem Erwerb des relevanten soziokulturellen Orientierungswissens aus englischsprachigen Texten und Medien
sollen dabei auch Briicken zu Sachfachern geschlagen werden und deutschsprachige Inhalte nutzbar gemacht
werden. AuBerdem soll in neuer Perspektive auf Orientierungswissen aus vorangegangenen Unterrichtsvorhaben
zuriickgegriffen werden (z. B. /ndia - A Global Giand). Die Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs in den Bereichen FKK
und TMK betreffen den rezeptiv-analytischen wie produktions-/fanwendungsorientierten Umgang mit schriftlichen,
miindlichen und medialen nicht-fiktionalen Textformaten (Leitartikel, &/og, Interview, Debatte, Film) sowie der
Analyse eines Screenp/ays und korrespondierender Filmszenen. Dariiber hinaus sollen Text- und Medienformate in
Zusammenhang mit den Themenschwerpunkten Stwdying and Working in a Globalized World (Lebensentwiirfe,
Studium, Ausbildung, Beruf in internationaler Dimension) sowie £nglish(es) Around the World (Englisch als /ingua
franca) Verwendung finden.

@ . Interkulturelle kommunikative Kompetenz .
& e  Orientierungswissen: Zukunftswerkstatt Nachhaltigkeit - die Welt als .
2 .Dorf"; 6konomische, dkologische, politische, kulturelle und humanitére
z Aspekte und Implikationen der Globalisierung s
E o  Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte und ;U g
< Verhaltensweisen - vor allem im Bereich Kommunikation mit dem a9
£ Schwerpunkt miindlicher und schriftlicher Sprachgebrauch - bewusst 55
o werden und mit Toleranz S
é e  Verstehen und Handeln: Sensible kulturspezifische Konventionen und 3 ;
2 Besonderheiten mit englischsprachigen Kommunikationspartnern wie mit % =
E lingua franca-Sprecherinnen und -Sprechern beachten und so mdgliche E §
v sprachlich-kulturell bedingte Missverstandnisse und Konflikte aufkldren &=
é und iiberwinden (Héflichkeitskonventionen, Tabus) ; o
& . Funktionale kommunikative Kompetenz g5
b . Hor-[Horsehverstehen: Aus informativen Sach- und Gebrauchstexten 3
g sowie Dokumentarfilmen und Spielfilmen (auch implizite) Informationen % 3
N U entnehmen und gezielt textinterne Informationen mit textexternem (Vor- % %
S g und) Sachwissen verkniipfen. Gezielt und selbststindig wichtige =
o o Informationen entnehmen g
o © . . .. . [
=G e  Leseverstehen: Sachtexten gezielt - auch implizite - auch feinere Nuancen 2 =
L= von Informationen entnehmen und Einstellungen und Meinungen 28 wn
£ s e  Sprechen - an Gesprdachen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar und z3 8
% ;— differenziert darlegen und begriinden, divergierende Standpunkte g ; §
Qs abwégen, bewerten und kommentieren sowie Techniken fiir die ER-=2
S S Realisierung und Planung eigener Gesprachsbeitrdge nutzen z S g
n % e  Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes =8 ﬁ S
8 Spektrum von Sach- und Gebrauchs-texten verfassen und dabei vielféltige é “i 4
E Mitteilungsabsichten effektiv realisieren. Texte durch den Einsatz eines S g g_
o angemessenen Stils und Registers sowie addquater Mittel der Leserleitung oo
2 gestalten 3 2
2 e  Sprachmittlung: In  komplexen informellen und  formellen P
g g Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und wichtige Details - auch f g
%z unter Beriicksichtigung impliziter Aussageabsichten - miindlich wie %;
0w e PR N
& E schriftlich sinngemaB in die jeweilige Zielsprache é %
Sy ) . o 2 5
€< o Verfiigen liber sprachliche Mittel & 3
= = o  Wortschatz: Erweiterter und differenzierter thematischer Wortschatz zu: § 3
g 2 globalization, trade, consumerism and consumption, trade unions and & %
= 7 labour policy, ecology and energy, language, learning and studying, 3 5
s = working, going abroad; funktionaler und ,Metawortschatz” =
|y . i
e  Grammatische Strukturen: Festigung von: /f-clauses (conditionals), 5
® indirect speech, tenses @
e  Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer €
Intonations- und Aussprachemuster nutzen und dabei eine zumeist klare §
Aussprache und angemessene Intonation zeigen. o
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

. Text- und Medienkompetenz

e  analytisch-interpretierend: Unter Bezugnahme auf das Welt- und
soziokulturelle Orientierungswissen sowie eigene Rezeptionserfahrungen
begriindet Stellung beziehen: Texte vor dem Hintergrund ihres
spezifischen kulturellen Kontexts verstehen und wichtige Details
entnehmen

e  produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von
Medien, Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene schriftliche
wie miindliche Texte adressatengerecht zu unterstiitzen. Eigene
meinungsbildende Texte der 6ffentlichen Kommunikation verfassen

. Texte und Medien
Sach- und Gebrauchstexte: Texte der 6ffentlichen Kommunikation und internationalen
medial vermittelte Texte: documentary; feature film, lecture, online interview, novel
literarische Texte: novel; screenplay
diskontinuierliche Texte: photos:

schriftliche Leistungsiiberpriifung
Schreiben mit Horverstehen
o  (ggof. Facharbeiten statt Klausur)

Grundkurs Q1.1-2
Kompetenzstufe B2 des GeR

The American Dream - Reveries and Realities
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten

American Dream - \Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA

In diesem Unterrichtsvorhaben stehen die intensive Auseinandersetzung mit der Selbst- und AuBenwahrnehmung der
USA (America and Americans - Insights and Outlooks), den vielfiltigen Aspekten und Ausprdgungen des American
Dream im Kontext seiner historischen (Founding and Shaping a Nation) sowie zeitgendssischen Darstellung und
Rezeption (When Dreams Go Bust ...) im Fokus. Ergénzend soll die Rolle der USA als fiihrende globale Macht und
demokratisches Vorbild untersucht und kritisch reflektiert werden (7he Role of the United States in International
Politics at the Beginning of the 21st Century). Dabei stehen die Férderung der Sprachmittlungsfahigkeit einerseits
und des Hor/Hérsehverstehens andererseits sowie der Analyse- und Interpretationsfihigkeit im Mittelpunkt.

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Orientierungswissen: Erweitern und festigen der Kenntnisse in Bezug auf die USA als
multi-ethnisches (Einwanderungs-)Land (Minorities in the USA: Trying to Get Their Share
of the Pie); Aspekte des American Dream in historischem, 6konomischem und sozialem
Kontext erfassen (Separate But Fqual ... The African-American Struggle for Civil Rights;
American Beliefs and Values; Landmarks in United States History, The Civil Rights
Movement: Fighting for Freedom and Fquality) und mit Wissensbestdnden aus
anglophonen Bezugskulturen verkniipfen.

Einstellungen und Bewusstheit: Fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen
im Hinblick auf internationale Konventionen bewusst machen und einordnen (z.B.
Europe and America: Old Alliances - New Friendships?; Kirk Semple: Many U.S.
Immigrants’ Children Seek American Dream Abroad; Chimamanda Ngozi Adichie:
Americanah).

Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial
und kulturell geprdgten Lebensumstanden von Menschen in den USA kulturspezifische
Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen
Vorstellungen vergleichen und angemessen kommunikativ reagieren (z. B. 7The American
Dream. Opportunity for Each?.
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Funktionale kommunikative Kompetenz

e  Hor-[Horsehverstehen: In unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus
umfangreichen auditiven und audio-visuellen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen
und Einzelinformationen entnehmen. Dariiber hinaus Verkniipfung von Stimmungen und
Einstellungen der Sprechenden und textinternen Informationen und textexternem
Vorwissen (Bruce Springsteen: American Land; David Lynch: /nterview Project; Barack
Obama: Let's Dream; Jimmy Santiago Baca: So Mexicans Are Taking Jobs from Americans;
John Bercow/Barack Obama/Baroness Hayman: The Special Relationship Between the
United States and Great Britain).

e  Leseverstehen: ErschlieBen von Informationen und Meinungen sowohl aus fiktionalen
und nicht-fiktionalen Texten als auch aus Audio-Texten und in direkter Kommunikation
(John Steinbeck: America and Americans; Henry R. Luce: The American Century, Richard
Lacayo: Remains of the Day, Wanted: The Dream - Dead or AliveZ; Danny Strong: 7he
Butler;, Dan Roberts: Obama Signals Foreign Policy Shift But Insists: ‘America Must
Always Lead).

e  Sprechen - an Gesprachen teilnehmen: Techniken fiir die Planung und Realisierung
eigener  Gesprachsbeitrdge nutzen und bei sprachlichen  Schwierigkeiten
Kompensationsstrategien funktional anwenden. Sich in unterschiedlichen Rollen an
formellen und informellen Gesprichssituationen aktiv beteiligen (z. B. J. Hector St. John
de Crévecoeur: 7he American Is a New Man; Richard Lacayo: 7he Remains of the Day;
Broke in the ‘Burbs, Chimamanda Ngozi Adichie: Americanah; Mark Helprin: £/lis Island,
Jimmy Santiago Baca: So Mexicans Are Taking Jobs from Americans).

e  Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene
Texterstellung sachgerecht einbeziehen und Standpunkte begriinden und belegen,
widerlegen und gegeneinander abwigen (z. B. David Lynch: /nterview Project, John
Steinbeck: America and Americans; J. Hector St. John de Crévecoeur: 7he American Is a
New Man; Presidents’ Views on Democracy, Maya Angelou: On the Pulse of Morning;
John Steinbeck: Cannery Row).

e Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen und
Texten wesentliche Aussagen und wichtige Details miindlich und schriftlich sinngemaf
in die jeweilige Zielsprache iibertragen (Jana Simon: Mein armes Amerika; Chris Melzer:
Afro - eine Frisur, die Wahlen gewinnt; Frank Herrmann: Obama definiert den
Fiihrungsanspruch der USA neu).

Verfligen liber sprachliche Mittel

e  Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: US history, politics/Constitution,
beliefs/values, immigration/minorities, economy, crises/war/poverty,; funktionaler und
«Metawortschatz" zu: Analysis of a Fictional Text. Analysis of a Non-Fictional Text,
Screenplay and Storyboards, Analysis of a Screenplay, Analysis of Poetry and Lyrics.

e  Grammatische Strukturen: Festigung von: /ndirect speech, tenses, if-clauses
(conditionals)

e  Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und
Intonationsmuster nutzen und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung
mit komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden.

Text- und Medienkompetenz

e  analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und
Wirkung deuten und vergleichen; Beriicksichtigung von Textsortenmerkmalen und
grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen,
akustischen und filmischen Mitteln (z. B. S. 157, S. 164, S. 166 etc.)

. produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien,
Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte - miindlich wie schriftlich -
adressatenorientiert zu stiitzen und dabei wichtige Details hervorzuheben (z. B. writing
a critical essay, compiling storyboards, writing an informal letter, compiling a collage;
writing a letter to the editor (Zieltextformat); writing a speech script (Zieltextformat),
and giving a speech; acting out a public hearing, giving a presentation; acting out a
counseling interview; writing an Internet blog;, writing a newspaper article
(Zieltextformat); writing a formal letter, continuation of a fictional text (Zieltextformat)).

Texte und Medien
e  Sach- und Gebrauchstexte: Texte der 6ffentlichen Kommunikation und internationalen Tagespresse sowie aus
Magazinen (Artikel aus 7he EFconomist und Time, Internet-Blogs, Online-Artikel, Online-Interview/Internet-
Projekt, politische Rede)
e medial vermittelte Texte: song (Bruce Springsteen: American Lanad); online Interviews (David Lynch: /nterview
Project); Romanausziige (John Steinbeck: Cannery Row,;Colum McCann: Let the Great World Spin; Chimamanda
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Ngozi Adichie: Americanah,; Mark Helprin: £/lis Island); poem (Maya Angelou: On the Pulse of Morning,; Jimmy
Santiago Baca: So Mexicans Are Taking Jobs from Americans); political speech (Barack Obama: Commencement
Address at Knox College, State of the Union Address (2074); John Bercow/Barack Obama/Baroness Hayman: 7he
Special Relationship Between the United States and Great Britain); play (David Henry Hwang)

. literarische Texte: nove/: Colum McCann: Let the Great World Spin (S. 174ff.), John Steinbeck: Cannery Row,
Chimamanda Ngozi Adichie: Americanah, Mark Helprin: £/lis Island; play: David Henry Hwang; screenplay:
Danny Strong: 7he Butler; poem: Maya Angelou: On the Pulse of Morning, Phillis Wheatley: On Being Brought
from Africa to America, Jimmy Santiago Baca: So Mexicans Are Taking Jobs from Americans, song: Bruce
Springsteen: American Land.

o diskontinuierliche Texte: photos: z. B. Child disquised as Liberty, Philippe Petit - Walking between the Twin
Towers, Obama collage, 99¢ dreams, Uncle Sam; cover:z. B. Why America locks up too many people; cartoons:
z. B. stereotypical American, Puritan immigrants, Statue of Liberty, mobility and inequality in the USA,
poverty/Uncle Sam; film stills: z. B. Cannery Row, The Butler, Statistiken: z. B. mobility in the USA, poverty in
the USA, homelessness.

Lernerfolgsiiberpriifungen
. schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. mit kreativem Schreibauftrag
(/nternet blog); Sprachmittlung (isoliert), z. B. eine Rede des amerikanischen Prasidenten etc.

Leistungskurs Q1. 1-2
Kompetenzstufe B2 des GeR

The American Dream - Reveries and Realities
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten
American Dream - \Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA

In diesem Unterrichtsvorhaben stehen die intensive Auseinandersetzung mit der Selbst- und AuBenwahrnehmung der
USA (America and Americans - Insights and Outlooks), den vielfiltigen Aspekten und Auspragungen des American
Dream im Kontext seiner historischen (Founding and Shaping a Nation) sowie zeitgendssischen Darstellung und
Rezeption (When Dreams Go Bust ...) im Fokus. Erganzend soll die Rolle der USA als fiihrende globale Macht und
demokratisches Vorbild untersucht und kritisch reflektiert werden (7he Role of the United States in International
Politics at the Beginning of the 21st Century). Dabei stehen die Férderung der Sprachmittlungsfahigkeit einerseits
und des Hor-/Hérsehverstehens andererseits sowie der Analyse- und Interpretationsfahigkeit im Mittelpunkt.

Interkulturelle kommunikative Kompetenz

e  Orientierungswissen: Erweitern und festigen der Kenntnisse in Bezug auf die USA | o
als multi-ethnisches (Einwanderungs-)Land (Minorities in the USA: Trying to Get
Their Share of the Pie); Aspekte des American Dream in historischem, 6konomischem 59
und sozialem Kontext erfassen (Separate But Fqual ... The African-American 38 =
Struggle for Civil Rights; FoF: American Beliefs and Values, Landmarks in United : “n
States History, The Civil Rights Movement: Fighting for Freedom and Equality) und 3 3
mit Wissensbestdnden aus anglophonen Bezugskulturen verkniipfen. g L%

e Einstellungen und Bewusstheit: Fremde und eigene Werte, Haltungen und 7 &
Einstellungen im Hinblick auf internationale Konventionen bewusst machen und & £ i
einordnen (Europe and America: Old Alliances - New Friendships?; Kirk Semple: ir S §
Many U.S. Immigrants’ Children Seek American Dream Abroad; Chimamanda Ngozi 5 =
Adichie: Americanah). 3 i =

o  Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, 5 % E
sozial und kulturell geprdgten Lebensumstdnden von Menschen in den USA § 2 ﬁ
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit [ =
eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen kommunikativ 3 S ';';-
reagieren (7he American Dream: Opportunity for Fach?). < o

Funktionale kommunikative Kompetenz 3 A

e  Hor-/[Horsehverstehen: In unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und : -
aus umfangreichen und komplexen auditiven und audio-visuellen Texten die 5_37
Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen. Dariiber £ 3
hinaus Verkniipfung von Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden und } 3.
textinterner Informationen und textexternem Vorwissen (Bruce Springsteen: 3 g
American Land,; David Lynch: /nterview Project; Barack Obama: Let’s Dream; Jimmy a
Santiago Baca: So Mexicans Are Taking Jobs from Americans; John Bercow/Barack 3 %
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Obama/Baroness Hayman: 7he Special Relationship Between the United States and
Great Britain).

e  Leseverstehen: Selbststandiges gezieltes ErschlieBen von impliziten Informationen,
auch feinerer Nuancen von Einstellungen und Meinungen, sowohl aus fiktionalen
und nicht-fiktionalen Texten als auch aus Audio-Texten und in direkter
Kommunikation (John Steinbeck: America and Americans, Henry R. Luce: The
American Century, Richard Lacayo: Remains of the Day, Wanted. The Dream - Dead
or AliveZ. Danny Strong: The Butler, Dan Roberts: Obama Signals Foreign Policy Shift
But Insists: ‘America Must Always Lead).

e Sprechen - an Gesprachen teilnehmen: Techniken fiir die Planung und Realisierung
eigener Gesprdchsbeitrdge nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten
Kompensationsstrategien funktional und i.d.R. souverdn anwenden. Sich in
unterschiedlichen Rollen in formellen und informellen Gesprachssituationen aktiv
beteiligen und flexibel interagieren (z. B. J. Hector St. John de Crévecoeur: 7he
American Is a New Man; Richard Lacayo: 7he Remains of the Day, Broke in the
‘Burbs, Chimamanda Ngozi Adichie: Americanah; Mark Helprin: E/lis Island; Jimmy
Santiago Baca: So Mexicans Are Taking Jobs from Americans).

e Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene
Texterstellung sachgerecht einbeziehen und Standpunkte differenziert begriinden
und belegen, widerlegen und gegeneinander abwégen (z. B. David Lynch: /nterview
Project; John Steinbeck: America and Americans;, ). Hector St. John de Crévecoeur:
The American Is a New Man; Presidents’ Views on Democracy; Maya Angelou: On
the Pulse of Morning; John Steinbeck: Cannery Row).

e Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen
und Texten wesentliche Aussagen und wichtige Details - auch unter
Beriicksichtigung impliziter Aussageabsichten —miindlich und schriftlich sinngema0
in die jeweilige Zielsprache tibertragen (z. B. Jana Simon: Mein armes Amerika; Chris
Melzer: Afro - eine Frisur, die Wahlen gewinnt; Frank Herrmann: Obama definiert
den Fiihrungsanspruch der USA neu).

Verfiigen liber sprachliche Mittel

e  Wortschatz:  Erweiterter  thematischer ~ Wortschatz  zu:  US  history,
politics/Constitution, beliefs/values, immigration/minorities, economy,
crises/war/poverty; funktionaler und ,Metawortschatz” zu: z.B.: Analysis of a
Fictional Text, Analysis of a Non-Fictional Text, Screenplay and Storyboards,
Analysis of a Screenplay; Analysis of Poetry and Lyrics.

e  Grammatische Strukturen: Festigung von: indirect speech, tenses, if-clauses
(conditionals)

e Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire grundlegender und
komplexer typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen und die englische
Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit komplexeren Sachverhalten, als
Arbeitssprache verwenden.

Text- und Medienkompetenz

e analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und
Wirkung deuten und vergleichen; Beriicksichtigung von Textsortenmerkmalen und
grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen,
akustischen und filmischen Mitteln (z. B. S. 157, S. 164, S. 166 etc.).

e  produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien,
Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte - miindlich wie schriftlich -
adressatenorientiert zu stiitzen und dabei wichtige Details hervorzuheben (z. B. writing
a critical essay, compiling storyboards, writing an informal letter, compiling a collage;
writing a letter to the editor (Zieltextformat); writing a speech script (Zieltextformat),
und giving a speech, acting out a public hearing; giving a presentation; acting out a
counseling interview; writing an Internet blog, writing a newspaper article
(Zieltextformat); writing a formal letter, continuation of a fictional text (Zieltextformat).

Texte und Medien
e  Sach- und Gebrauchstexte: Texte der dffentlichen Kommunikation und internationalen Tagespresse sowie
Magazinen (Artikel aus 7he EFconomist und Time, Internet-Blogs, Online-Artikel, Online-Interview/Internet-
Projekt, politische Rede)
e medial vermittelte Texte: song (Bruce Springsteen: American Lanad); online Interviews (David Lynch: /nterview
Project); Romanausziige (John Steinbeck: Cannery Row, Colum McCann . Let the Great World Spin, Chimamanda
Ngozi Adichie: Americanah, Mark Helprin: Ellis Island); poems (Maya Angelou: On the Pulse of Morning, Jimmy
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Santiago Baca: So Mexicans Are Taking Jobs from Americans); political speech (Barack Obama: Commencement
Address at Knox College, State of the Union Address (2074), John Bercow/Barack Obama/Baroness Hayman: 7he
Special Relationship Between the United States and Great Britain); play David Henry Hwang)

literarische Texte: nove/:Colum McCann: Let the Great World Spin, John Steinbeck: Cannery Row, Chimamanda
Ngozi Adichie: Americanah, Mark Helprin: £//is Island; play:David Henry Hwang; screenplay: Danny Strong: 7he
Butler, poem: Maya Angelou: On the Pulse of Morning, Phillis Wheatley: On Being Brought from Africa to
America, Jimmy Santiago Baca: So Mexicans Are Taking Jobs from Americans, song: Bruce Springsteen:
American Land.

diskontinuierliche Texte: photos: z. B. Child disguised as Liberty, Philippe Petit walking between the Twin Towers,
Obama collage, 99¢ dreams, Uncle Sam; cover:z.B. Why America locks up too many people; cartoons: z. B.
stereotypical American, Puritan immigrants, Statue of Liberty, mobility and inequality in the USA, poverty/Uncle
Sam; film stills. z. B. Cannery Row, The Butler, Statistiken: z. B. mobility in the USA, poverty in the USA,
homelessness.

Lernerfolgsiiberpriifungen
schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. mit kreativem Schreibauftrag
(Internet blog); Sprachmittlung (isoliert), z. B. eine Rede des amerikanischen Prisidenten etc.

Grundkurs - Q2.1-1
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR

Shakespeare: Such Stuff As Dreams Are Made Of ...

Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten

Literatur und Medien in ihrer Bedeutung fiir den Einzelnen und die Gesellschaft

In diesem Unterrichtsvorhaben stehen Férderung des Hor-/Hérseh- und Leseverstehens einerseits, der Analyse- und
Interpretationsfahigkeit andererseits sowie durchgehend die Férderung der Sprachbewusstheit im Bereich kulturell
und historisch bedingter Varianten und Varietdten im Mittelpunkt (Shakespearean English). Inhaltlich sollen das fir
das kulturelle Selbstverstindnis der Briten so wichtige Kulturphdnomen Shakespeare und dessen multimediale
Vermittlung im 21. Jahrhundert untersucht werden (Shakespeare-Verfilmung(en), Drehbuchausziige).

Sprachlernkompetenz

£ E Interkulturelle kommunikative Kompetenz
ul ® Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen in Bezug auf die Themenfelder Flizabethan | e
E’g England und Shakespeare's cultural background (z.B. Thomas Platter: Witnessing
S Elizabethan London), Einfluss des Mediums Film; die Biihnenproduktion (z.B. John g z
oy Russell Brown: Onstage and Backstage, Shakespeare's Stage) und (moderne) Adaptionen & 3 w»
o & von (historischen) Theaterstiicken (2. B. Drama and Theatre); Shakespeare im 21. B & S
S 5 Jahrhundert. 5 3 5
. @ e  Einstellungen und Bewusstheit: Sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit xl % =4
= verbundenen Chancen und Herausforderungen im GroBbritanniens des 21. wie des 9 3 £
= 16./17. Jahrhunderts (z. B. Shakespeare’s Language, English Around the World) sowie § 3 &
g s medialer Einfliisse bewusst werden. s §
S 2| e  Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial s 2
e und kulturell gepragten Lebensumsténden von Menschen (im Vereinigten Konigreich) £ 5
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit 7 E
. eigenen Werten vergleichen (z. B. American actor Kevin Spacey about “how Richard /Il & =
speaks to audiences today’). 5 -
P >
5 o

92




Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Funktionale kommunikative Kompetenz

e  Hor-/Horsehverstehen: Handlungszusammenhénge, Stimmungen und
Personenkonstellationen in Gedichten und Filmausschnitten erfassen (globales,
detailliertes und selektives Hor- bzw. Horsehverstehen) (z. B. Thomas Platter: Witnessing
Elizabethan London; video clip/film trailer of Anonymous, Richard Il and Lady Anne -
dialogue; Macbeth - monologue, Macbeth - modern adaptation/video clip; Prospero’s
Epilogue; Henry V and Katherine of Burgundy - dialogue; Listening Comprehension;
Analysis of a Film Scene).

e  Leseverstehen: Zum Versténdnis von lyrischen und dramatisierten Texten in ihrer jeweils
verdichteten Sprache bzw. Handlungsstruktur textinterne Informationen und Leitmotive
und textexternes (Vor-)Wissen verkniipfen (z. B. John Orloff: Anonymous, Death, Devils
and Dissolution (Richard Ill, Macbeth, Prospero); William Shakespeare: Sonnet; Love, Lust
... Elysium? (Lord Berowne, Henry V.; John Donne: The Good Morrow).

e  Sprechen - an Gesprachen teilnehmen: Techniken fiir die Planung und Realisierung
eigener Redebeitrage und Prasentationen nutzen, ggf. Medien unterstiitzend einsetzen
und Sachverhalte, Handlungsweisen und Einstellungen strukturiert darstellen (z.B.
Shakespeare plays - a lineup of sex and violence?; John Orloff: Anonymous, American
actor Kevin Spacey about “Richard ///"; Kenneth Branagh: Explosionen im Gehirn; Henry
V£ John Donne: The Good Morrow).

e Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen
Schreibens realisieren und Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und
Registers gestalten (z. B. compiling a handout, creative writing; writing a newspaper
article (Zieltextformat); turning a sonnet into a dialogue; continuation of a scene;
continuation of a scene).

e Sprachmittlung: Den Inhalt von AuBerungen bzw. Texten - bei Bedarf unter Verwendung
von Hilfsmitteln - schriftlich sprachmittelnd sinngemdB in die jeweilige Zielsprache
iibertragen (z. B. Kenneth Branagh: Explosionen im Gehirn; Ulrich Matthes: Man kann
nur scheitern; Wolf Biermann).

Verfiigen iiber sprachliche Mittel

o  Wortschatz: Erweiterter thematischer, funktionaler und ,Meta"- Wortschatz zu:
Shakespeare’s Lanquage, Shakespeare's Stage, Drama and Theatre, Analysis of a Film
Scene, Camera Operations, Analysis of a Screenplay, Characterization of a Figure in
Literature

e  Grammatische Strukturen: Festigung von: adjectives/adverbs/adverbials, indirect speech,
tenses

e  Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und
Aussprachemuster nutzen und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene
Intonation zeigen; sich auf weniger geldufige Formen der Aussprache einstellen
(Shakespearean English).

Text- und Medienkompetenz

e analytisch-interpretierend: Filmausschnitte, Drehbuch- und Dramenausziige sowie
Gedichte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer
kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu die Textsortenmerkmale sowie
grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen,
akustischen und filmischen Mitteln beriicksichtigen (z. B. John Orloff: Anonymous,
Richard Ill; Macbeth;, Sonnet 73; Lord Berowne; Henry Vi writing a literary
characterization; John Donne: The Good Morrow; analysing ambiguous language).

e  produktions- und anwendungsorientiert: z. B. performing “without words'/silent plays;
performing a scene from “Richard /1" and using the “insult generator”, preparing
presentations on “Hip Hop Shakespeare” and "Akala Shakespeare”. performing
Shakespeare’s texts and turning them into modern English

Texte und Medien

e  Sach- und Gebrauchstexte: Sach- und Informationstexte: John Russell Brown: Onstage and Backstage,
Shakespeare's Stage, Drama and Theatre

e medial vermittelte Texte: Ausziige aus Screenp/aysund Dramen (z.B. William Shakespeare: Richard I/, Macbeth,
The Tempest, Love's Labour’s Lost, Henry V); historisches Tagebuch (z.B. Thomas Platter: Witnessing Elizabethan
London; Gedichte (z.B. William Shakespeare: Sonnet 73; John Donne: The Good Morrow)

e literarische Texte: p/ay: William Shakespeare: Richard I/, Macbeth, The Tempest, Love'’s Labour’s Lost, Henry V;
screenplay: z.B. John Orloff: Anonymous, Marc Norman, Tom Stoppard: Shakespeare's Weekly Confession;
poems: z.B. William Shakespeare: Sonnet 73, John Donne: 7he Good Morrrow
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e  diskontinuierliche Texte: photo: Richard Ill, Lord Berowne, Henry V and Katherine of Burgundy; film stills:
Anonymous, Shakespeare's Weekly Confession; cartoons: Shakespeare plays, The Globe; Grafiken: z.B.
Shakespeare's Tragedies, The Globe

Lernerfolgsiiberpriifungen
. schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) z. B. Analyse eines Auszugs aus einem
Drama (evtl. mit kreativem weiterfiihrenden Schreibauftrag); Hor-/Hdrsehverstehen (isoliert), z. B. Analyse einer
filmischen Umsetzung einer Szene aus einem Shakespeare-Drama

Leistungskurs - Q2.1-1
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR

Shakespeare: Such Stuff As Dreams Are Made Of ...

Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten
Literatur und Medien in ihrer Bedeutung fiir den Einzelnen und die Gesellschaft

In diesem Unterrichtsvorhaben stehen Forderung des Hor-/Horseh- und Leseverstehens einerseits, der Analyse- und
Interpretationsfahigkeit andererseits sowie durchgehend die Férderung der Sprachbewusstheit im Bereich kulturell
und historisch bedingter Varianten und Varietdten im Mittelpunkt. Inhaltlich sollen das fiir das kulturelle
Selbstverstandnis der Briten so wichtige Kulturphdnomen Shakespeare und dessen multimediale Vermittlung im 21.
Jahrhundert untersucht werden (Shakespeare-Verfilmung, Drehbuchausziige, Lektiire einer Ganzschrift/ Shakespeare-
Drama).

R Interkulturelle kommunikative Kompetenz
g/ o  Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen in Bezug auf die Themenfelder £/izabethan | e
?g England und Shakespeare's cultural background (z.B. Thomas Platter: Witnessing
N § g Elizabethan London); Einfluss des Mediums Film; die Biihnenproduktion (z.B. John = =z
S o % Russell Brown: Onstage and Backstage, FoF: Shakespeare's Stage) und (moderne) > 3 v
UL Adaptionen von (historischen) Theaterstiicken (z. B. Drama and Theatre); Shakespeare im & = 3
235y 21. Jahrhundert. B % 2
§ = i . Einstellungen und Bewusstheit: Sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit ,';l % =
=38 verbundenen Chancen und Herausforderungen im GroBbritanniens des 21. wie des 9 3 =
E b=} 16./17. Jahrhunderts (z. B. Shakespeare’s Language,; English Around the World) sowie § 3 s
S é g medialer Einfliisse bewusst werden. % §
o E 4| e  Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial S’ s o,
-y 'q_°j g und kulturell geprégten Lebensumstinden von Menschen (im Vereinigten Kénigreich) £ 5
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit 7 Er
. eigenen Werten vergleichen (z. B. American actor Kevin Spacey about "how Richard I/l l; =
speaks to audiences today’). § -
L1
5 o
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Funktionale kommunikative Kompetenz

e  Hor-/[Horsehverstehen: Selbststindig Handlungszusammenhinge, Stimmungen und
Personen-konstellationen in Gedichten und Filmausschnitten erfassen (globales,
detailliertes und selektives Hor- bzw. Horsehverstehen); implizite Informationen, vor
allem Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Sprechenden gezielt erfassen
(z.B. Thomas Platter: Witnessing Elizabethan London; video clip/film trailer of
Anonymous, Richard Ill and Lady Anne - dialogue; Macbeth - monologue; Macbeth -
modern adaptation/video clip; Prospero’s Epilogue; Henry V and Katherine of Burqundy -
dialogue; Listening Comprehension; Analysis of a Film Scene).

e  Leseverstehen: Zum Versténdnis von lyrischen und dramatisierten Texten in ihrer jeweils
verdichteten Sprache bzw. Handlungsstruktur gezielt textinterne (auch implizite)
Informationen sowie Leitmotive und textexternes (Vor-)Wissen verkniipfen (z. B. John
Orloff: Anonymous, Death, Devils and Dissolution (Richard I/, Macbeth, Prospero (The
Tempest)); William Shakespeare: Sonnet 73; Love, Lust ... Flysium? (Lord Berowne (aus:
Love’s Labour’s Lost), Henry V), John Donne: The Good Morrow,).

e  Sprechen - an Gesprichen teilnehmen: Sachverhalte von anspruchsvollen (aktuellen,
fachlichen, kulturellen) Themen differenziert darstellen, problematisieren und
kommentieren. Techniken fiir die Planung und Realisierung eigener Redebeitrdge und
Prasentationen funktional nutzen und id.R. souverdn anwenden, ggf. Medien
unterstiitzend einsetzen und Sachverhalte, Handlungsweisen und Einstellungen
strukturiert darstellen (z. B. Shakespeare’s plays — a lineup of sex and violence?: John
Orloff: Anonymous, awareness task, American actor Kevin Spacey about “Richard /1",
Kenneth Branagh: Explosionen im Gehirn; Henry V: John Donne: The Good Morrow).

e  Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen
Schreibens realisieren und Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und
Registers sowie im Hinblick auf Inhalt, Sprache und Form verfassen, gestalten und auch
im Detail Uberarbeiten (z. B. compiling a handout; creative writing; writing a newspaper
article (Zieltextformat); turning a sonnet into a dialogue; continuation of a scene;
continuation of a scene).

e Sprachmittlung: Den Inhalt von AuBerungen bzw. Texten - bei Bedarf unter Verwendung
von Hilfsmitteln -schriftlich sprachmittelnd sinngemaB in die jeweilige Zielsprache
iibertragen (z. B. Kenneth Branagh: Explosionen im Gehirn; Ulrich Matthes: Man kann
nur scheitern; Wolf Biermann).

Verfiigen liber sprachliche Mittel

e  Wortschatz: Erweiterter und differenzierter thematischer, funktionaler und .Meta"-
Wortschatz zu: Shakespeare’s Language, Shakespeare's StageDrama and Theatre,
Analysis of a Film Scene, Camera Operations, Analysis of a Screenplay, Characterization
of a Figure in Literature

e  Grammatische Strukturen: Festigung von: adjectives/adverbs/adverbials, indirect speech,
tenses

e  Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und
Aussprachemuster, auch dialektale Einfarbungen, nutzen und dabei zumeist eine klare
Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf weniger geldufige Formen der
Aussprache einstellen (Shakespearean English).

Text- und Medienkompetenz

e analytisch-interpretierend: Filmausschnitte, Drehbuch- und Dramenausziige sowie
Gedichte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer
kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu die Textsortenmerkmale sowie
grundlegende und implizite Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen,
sprachlichen, akustischen und filmischen Mitteln beriicksichtigen (z. B. John Orloff:
Anonymous, Richard I, Macbeth; Prospero’s Epilogue; Sonnet 73; Lord Berowne; Henry
Vi John Donne: 7The Good Morrow; writing a literary characterization; John Donne: The
Good Morrow; analysing ambiguous language).

e  produktions- und anwendungsorientiert: performing ‘“without words'/silent plays,
performing a scene from “Richard /Il and using the “insult generator”; preparing
presentations on “Hip Hop Shakespeare” and "Akala Shakespeare”, performing
Shakespeare’s texts and turning them into modern English

Texte und Medien
e Sach- und Gebrauchstexte: Sachtexte (z.B. John Russell Brown: Onstage and Backstage; Shakespeare’s Stage,
Drama and Theatre)
e medial vermittelte Texte: Ausziige aus Screenp/aysund Dramen (z.B. William Shakespeare: Richard I/, Macbeth,
The Tempest, Love's Labour’s Lost, Henry V); historisches Tagebuch (z.B. Thomas Platter: Witnessing Elizabethan
London; Gedichte (z.B. William Shakespeare: Sonnet 73; John Donne: 7he Good Morrow)
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

e literarische Texte: p/ay: (z.8. William Shakespeare: Richard I/, Macbeth, The Tempest, Love's Labour’s Lost, Henry
V); screenplay. (z.B. John Orloff: Anonymous, Marc Norman, Tom Stoppard: Shakespeare's Weekly Confession):
poems: (z.B. William Shakespeare: Sonnet 73, John Donne: The Good Morrrow)

e  diskontinuierliche Texte: photos: Richard Il, Lord Berowne, Henry V and Katherine of Burqundy); film stills:
Anonymous, Shakespeare’s Weekly Confession; cartoons: Shakespeare's plays, The Globe; Grafiken:
Shakespeare's Tragedies, The Globe

Lernerfolgsiiberpriifungen
. schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) z. B. Analyse eines Auszugs aus einem
Drama (evt. mit kreativem weiterfiihrenden Schreibauftrag); Hor-/Horsehverstehen (isoliert), z. B. Analyse einer
filmischen Umsetzung einer Szene/eines Dramas
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Grundkurs - Q2.1-2
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR

Science (Fiction) & Technology - Towards a Better World?!
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken moderner Wissenschaft und Technologien einerseits
und mit dystopisch-warnenden Zukunftsszenarien in literarischer und filmischer Vermittlung andererseits. Dariiber hinaus fordert es systematisch
das literarisch-analytische Leseverstehen (Roman-/Screenp/ay-Analyse), das Lesen von wissenschaftlichen bzw. technischen Informationstexten
sowie das Hor- und Horsehverstehen. Diese rezeptionsorientierten Zugdnge werden ergdnzt durch eine Forderung des Bereichs Sprechen
(Prasentation von Rechercheergebnissen) und Schreiben (Roman bzw. Filmbesprechung, kreatives Schreiben).

Sprachlernkompetenz
Bedarfsgerecht ein- und zweisprachige Waorterbiicher sowie unterschiedliche Arbeitsmittel und Medien fiir das eigene Sprachenlernen und die

Informationsbeschaffung nutzen.

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Orientierungswissen: technologiebasierte Gesellschafts- und Zukunftsentwiirfe (Fortschritt in der modernen
globalen Gesellschaft) (z.B. Science & Technology: Man Between Molecules and Machines; Genetic
Engineering); Gesellschaftsutopien und -dystopien (Literatur und Medien in ihrer Bedeutung fiir den Einzelnen
und die Gesellschaft); Vergleich von zeitgendssischen Utopien und Dystopien mit den Vorstellungen friiherer
Epochen (Utopia & Dystopia: Between Fuphoria and Disaster; Thomas Morus: Utopia); Technologie des 20./21.
Jahrhunderts (z. B. robotics, Digitalisierung)
Einstellungen und Bewusstheit: Gesellschaftliche Strukturen und Normen im Zusammenhang mit
technologischem Fortschritt kritisch reflektieren, im Hinblick auf international giiltige Konventionen in Frage
stellen und bewerten (z. B. Apple and Facebook's “Social Freezing” May Be Problematic).
Verstehen und Handeln: Wechselseitige Beziige zwischen technologischem Fortschritt und gesellschaftlichen
Strukturen, Werten, Normen und Verhaltensweisen, auch durch Perspektivwechsel, verstehen, problematisieren
und kommentieren (z. B. Monsanto Dominates the Global Seed Marked.

Funktionale kommunikative Kompetenz
Hor-/Horsehverstehen: Den Handlungsablauf und die Gesamtaussage aus einem feature film (Dystopie oder
Science-Fiction-Film) oder einer documentary erschlieBen; Einzelinformationen in den Kontext einordnen;
implizite Informationen sowie Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Figuren.
Leseverstehen: Gesamtaussage und Hauptaussage aus einem Roman und einem screenplay erschlieBen;
Einzelinformationen in die Gesamtaussage einordnen; dabei einen geeigneten Textzugang und Verarbeitungsstil
auswihlen; dariiber hinaus textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verkniipfen (Sach- und
Gebrauchstexte) (z. B. H.G. Wells: 7he 7ime Machine.
Sprechen - an Gesprachen teilnehmen: Sachverhalte darstellen und kommentieren; Prasentationen strukturiert
darbieten, ggf. auf Nachfragen eingehen; Techniken fiir die Planung von Gesprachsbeitrdgen nutzen; eigene
Standpunkte klar darlegen und begriinden (z. B. acting out a panel discussion, acting out a public hearing,
preparing a presentation, acting out a pyramid discussion).
Schreiben: Protokoll (z. B. einer Diskussion) verfassen; Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen
in die eigene Texterstellung sachgerecht einbeziehen; ein erweitertes Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten
verfassen und dabei vielfiltige Mitteilungsabsichten realisieren (z. B. compiling a campaign, creating adverts,
writing a letter to the editor) (Zieltextformat)).
Sprachmittlung: Den Inhalt von AuBerungen bzw. Texten situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd in
die jeweilige Zielsprache sinngemaB iibertragen (z. B. cartoon)

Verfiigen liber sprachliche Mittel

Wortschatz: Einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und
Interpretationswortschatz funktional nutzen, und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden (z. B. Themenwortschatz zu: science and technology,
utopia and dystopia, funktionaler und ,Metawortschatz" zu: Analysis of a Fictional / Analyis of a Non-Fictional
Text, Analysis of a Screenpla, Camera Operations, Conversation and Discussion, Vocabulary and Phrases for Text
Analysis.

Grammatische Strukturen: Festigung von: /~-c/auses (conditionals), tenses, adjectives and aadverbials

Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonationsmustern; dabei zumeist
klare Aussprache und Intonation; Einstellen auf weniger geldufige Formen der Aussprache und dialektale
Einfarbungen, sofern deutlich artikuliert wird.

Text- und Medienkompetenz
analytisch-interpretierend: Den kommunikativen Kontext und die kulturelle und historische Bedingtheit von
Texten und Medien beriicksichtigen; wesentliche Merkmale der relevanten Textsorten beachten (z. B. Roman:
Charakterisierung, Erzdhlperspektive, Erzahlweise, p/ot)
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Ursulinenschulen Werl- Abteilung Gymnasium — schulinternes Curriculum Englisch

produktions- und anwendungsorientiert: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung,
auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Beriicksichtigung der Textsortenmerkmale
sowie grundlegender Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen
und filmischen Mitteln; unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens
realisieren (z. B. working out a future scenario, continuation of a fictional text (Zieltextformat); screenplay and
turning screenplay into storyboard: writing an interior monologue).

Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: Texte der 6ffentlichen Kommunikation und internationalen Presse
medial vermittelte Texte: songs

literarische Texte: z.B. nove/-H.G. Wells: 7he Time Machine

diskontinuierliche Texte: photos, cartoons, statistics, paintings, film stills

Lernerfolgsiiberpriifungen

schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) z. B. Ausschnitt aus einem screenp/ay (Dystopie) Ausschnitt aus einem
dystopischen Roman ; Sprachmittlung isoliert oder Hérverstehen (isoliert), z. B. Auszug aus einem audiobook (z. B. Roman (Dystopie/Utopie
etc.) Hérsehverstehen (isoliert), z. B. ein podcast zu science, robotics etc

alternativ:

Schreiben mit Leseverstehen (integriert); Sprachmittlung

Leistungskurs - Q2.1-2
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR

Science (Fiction) & Technology - Towards a Better World?!
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen
Fortschritt und Ethik in der modernen Gesellschaft

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken moderner Wissenschaft und
Technologien, auch in ihrer ethischen Dimension, einerseits und mit dystopisch-warnenden Zukunftsszenarien in literarischer und filmischer
Vermittlung andererseits. Dariiber hinaus férdert es systematisch das literarisch-analytische Leseverstehen (Roman-/Screenplay-Analyse), das
Lesen von wissenschaftlichen bzw. technischen Informationstexten sowie das Hor- und Horsehverstehen. Diese rezeptionsorientierten Zugange
werden erginzt durch eine Férderung des Bereichs Sprechen (Prdsentation von Rechercheergebnissen) und Schreiben (Roman- bzw.
Filmbesprechung, kreatives Schreiben).

Sprachlernkompetenz

sowie

Worterblicher

zweisprachige

und

ein-
unterschiedliche Arbeitsmittel und Medien fiir das eigene Sprachenlernen

Bedarfsgerecht

Interkulturelle kommunikative Kompetenz
Orientierungswissen: technologiebasierte Gesellschafts- und Zukunftsentwiirfe (Fortschritt in der modernen
globalen Gesellschaft) (z. B. Science & Technology: Man Between Molecules and Machines; Genetic
Engineering); Gesellschaftsutopien und -dystopien (Literatur und Medien in ihrer Bedeutung fiir den Einzelnen
und die Gesellschaft); Vergleich von zeitgendssischen Utopien und Dystopien mit den Vorstellungen friiherer
Epochen (Utopia & Dystopia: Between Euphoria and Disaster; Thomas Morus: Utopia); Technologie des 20./21.
Jahrhunderts, auch in ihrer ethischen Dimension (z. B. robotics, Digitalisierung, etc.)
Einstellungen und Bewusstheit: Gesellschaftliche Strukturen und Normen im Zusammenhang mit
technologischem Fortschritt kritisch reflektieren, im Hinblick auf international giiltige Konventionen einordnen,
in Frage stellen und differenziert bewerten (z. B. Apple and Facebook’s “Social Freezing” May Be Problematic)
Verstehen und Handeln: Wechselseitige Beziige zwischen technologischem Fortschritt und gesellschaftlichen
Strukturen, Werten, Normen und Verhaltensweisen auch durch Perspektivwechsel verstehen, problematisieren
und differenziert kommentieren (z. B. Monsanto Dominates the Global Seed Market); aus der spezifischen
Differenzerfahrung ein vertieftes Verstandnis sowie ggf. kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw.
Empathie entwickeln.

und die Informationsbeschaffung nutzen. Englischsprachige Untertitel

Funktionale kommunikative Kompetenz

Hor-[Horsehverstehen: Den Handlungsablauf und die Gesamtaussage aus einem feature film (Dystopie oder
Science-Fiction-Film) oder einer documentary erschlieBen (Monsanto Dominates the Global Seed Market,
Einzelinformationen in den Kontext einordnen; implizite Informationen sowie (auch nuancierte) Stimmungen,
Einstellungen und Beziehungen der Figuren erschlieBen .

Leseverstehen: Selbststindig die (auch implizite) Gesamtaussage und Hauptaussage aus einem Roman und
einem screenplay erschlieBen; Einzelinformationen in die Gesamtaussage einordnen; dabei selbststédndig einen
geeigneten Textzugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und detailliertes Leseverstehen) auswéhlen;
dariiber hinaus gezielt
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Ursulinenschulen Werl- Abteilung Gymnasium — schulinternes Curriculum Englisch

Wells: The Time Machine (novel).

public hearing, preparing a presentation, pyramid discussion).

sprachmittelnd in die jeweilige Zielsprache sinngemiB Gibertragen (z. B. cartoon).

Verfiigen liber sprachliche Mittel

Phrases for Text Analysis).

Einfarbungen, sofern deutlich artikuliert wird.

e textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verkniipfen (Sach- und Gebrauchstexte) (z. B. H.G.

e  Sprechen - an Gesprachen teilnehmen: Sachverhalte differenziert darstellen und situationsangemessen und
adressatengerecht kommentieren; Prasentationen strukturiert darbieten sowie ggf. spontan vom Vortrag
abweichen und auf Nachfragen eingehen; Techniken fiir die Planung von Gesprachsbeitragen nutzen; eigene
Standpunkte klar und differenziert darlegen und begriinden (z. B. acting out a panel discussion, acting out a

. Schreiben: Protokoll (z. B. einer Diskussion) verfassen; Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen
in die eigene Texterstellung sachgerecht einbeziehen, widerlegen und gegeneinander abwédgen; ein erweitertes
Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfiltige Mitteilungsabsichten realisieren (z. B.
compiling a campaign, creating adverts, writing a letter to the editor (Zieltextformat)).

e Sprachmittlung: Den Inhalt von (auch langeren) AuBerungen bzw. Texten situationsangemessen schriftlich

e Wortschatz: Einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und
Interpretationswortschatz funktional nutzen, und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden (z. B. Themenwortschatz zu: science and technology,
utopia and dystopia; funktionaler und ,Metawortschatz” zu Analysis of a Fictional Text, Analyis of a Non-
Fictional Text, Analysis of a Screenplay, Camera Operations, Conversation and Discussion, Vocabulary and

e  Grammatische Strukturen: Festigung von: //-c/auses (conditionals), tenses, adjectives and aaverbials
e Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonationsmustern; dabei zumeist
klare Aussprache und Intonation; Einstellen auf weniger geldufige Formen der Aussprache und dialektale

Text- und Medienkompetenz

Charakterisierung, Erzihlperspektive, Erzihlweise, p/od.

screenplay into storyboard, writing an interior monologue).

e analytisch-interpretierend: Den kommunikativen Kontext und die kulturelle und historische Bedingtheit von
Texten und Medien beriicksichtigen; wesentliche Merkmale der relevanten Textsorten beachten (z. B. Roman:

e produktions- und anwendungsorientiert: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung,
auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Beriicksichtigung der Textsortenmerkmale
sowie grundlegender Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen
und filmischen Mitteln; unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens
realisieren (z. B working out a future scenario, continuation of a fictional text (Zieltextformat); turning

Texte und Medien

. literarische Texte: nove/: z.B. H.G. Wells: 7he Time Machine
e diskontinuierliche Texte: photos, cartoons, paintings, film stills

e  Sach- und Gebrauchstexte: Texte der 6ffentlichen Kommunikation und internationalen Presse medial vermittelte Texte: songs

Lernerfolgsiiberpriifungen

etc.)

schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) z. B. Ausschnitt aus einem screenplay (Dystopie) Ausschnitt aus einem
dystopischen Roman; Sprachmittlung isoliert oder Horverstehen (isoliert), z. B. Auszug aus einem audiobook (z. B. Roman (Dystopie/Utopie

e “die miindliche Priifung bzw. Kommunikationspriifung kann thematisch an verschiedene Quartalsthemen angebunden

werden. Dies geschieht je mach MaBgabe der Abiturthemen und nach Beschluss der Fachschaft Englisch.

2.3 Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Die Lehrerkonferenz des Ursulinengymnasiums hat unter Beriicksichtigung des Schulprogramms folgende

tberfachliche Grundsdtze fiir die Arbeit im Unterricht beschlossen, die auch den Englischunterricht

pragen:
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Der Unterricht férdert die aktive Teilnahme der Schiilerinnen und Schiiler und beriicksichtigt ihre
individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu und Unterstiitzung bei selbststindiger Arbeit. Gleiches
gilt fiir die Forderung der Zusammenarbeit zwischen den Schilerinnen und Schiilern. Vorrangiges Ziel ist

es, allen Schiilerinnen und Schiilern einen individuellen kontinuierlichen Lernzuwachs zu ermdglichen.

Dariiber hinaus gelten fiir den Englischunterricht folgende 7achliche Grundsatze:

e Der Englischunterricht férdert die Schiilerinnen und Schiiler im Aufbau von Kompetenzen in allen
Kompetenzbereichen. Der Aufbau kommunikativer und interkultureller Kompetenz erfolgt integrativ
in komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine Vielfalt unterschiedlicher Methoden und Verfahren

zur Bearbeitung realitdtsnaher, anwendungsorientierter Aufgabenstellungen eingesetzt wird.

e Zur Forderung interkultureller Handlungsfihigkeit werden authentische Texte und Medien
eingesetzt, die den Schiilerinnen und Schiilern exemplarisch vertiefte Einblicke in die
Lebenswirklichkeiten englischsprachiger Linder vermitteln. Die Offnung des Unterrichts (z.B. durch
Kontakte mit den Partnerschulen, Besuche englischsprachiger Theaterauffiihrungen, Einladung von

native speakers u.a.) dient ebenfalls dieser Kompetenzforderung.

e Unabhdngig von der gewdhlten Form der Lernorganisation wird Englisch in allen Phasen des

Unterrichts als Kommunikations- und Arbeitssprache verwendet.

e Der Englischunterricht pflegt einen positiven, entwicklungsorientierten Umgang mit der individuellen
sprachlichen Leistung. Diagnose und individuelle Férderung sind eng verzahnt. Fehler werden als
Lerngelegenheiten betrachtet und bieten die Méglichkeit zu se/f-correction und wertschdtzender

peer correction.

e Das Englischlernen ist geprdagt von Transparenz und dokumentierter Reflexion liber die Sprache und
Sprachverwendung, um so die Basis fiir lebenslanges Lernen zu schaffen und die Entwicklung

individueller Mehrsprachigkeitsprofile zu férdern.

e Miindlichkeit hat im Englischunterricht einen hohen Stellenwert. Dies wird sichtbar in der Auswahl

von Lernarrangements, die monologisches, dialogisches und multilogisches Sprechen fordern.
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2.4 Grundsétze der Leistungsbewertung im Fach Englisch (Sek. I/11)
Auszug aus dem Schulgesetz NRW, §48,2: Grundsadtze der Leistungsbewertung:

(2) Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fhigkeiten und
Fertigkeiten. Grundlage der Leistungsbewertung sind alle von der Schilerin oder dem Schiler im
Beurteilungsbereich ,Schriftliche Arbeiten” und im Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im
Unterricht” erbrachten Leistungen. Beide Beurteilungsbereiche werden bei der Leistungsbewertung

angemessen berdcksichtigt.

Im Rahmen der Leistungsuberpriifung im Fach Englisch werden die im schulinternen Curriculum
dargelegten Kompetenzbereiche iiberpriift und je nach Lernvoraussetzung und Uberpriifungsgegenstand
in entsprechender Gewichtung sichergestellt. Als Richtlinien zur Leistungsbewertung im Fach Englisch
dienen die jeweils aktuellen Kernlehrplane und Bildungsstandards. Dabei sollen mdglichst vielfaltige

Aufgabenformen benutzt werden, um ein breites Spektrum an Kompetenzen abzurufen.

Beurteilungsbereich "Sonstige Mitarbeit" (Sek. /1)
Die Teilbereiche der Sonstigen Mitarbeit

o Monologische und dialogische Beitrage zum jeweiligen Unterrichtsgegenstand

. Schriftliche Ubungen, z. B. in Form von Vokabel- oder Grammatiktests oder mit Fragen zu
behandelten Themen (z. B. Uberpriifung des Textverstindnisses, Fragen zum Inhalt einer Lektiire)

o Selbststédndig erledigte schriftliche Aufgaben (z. B. Protokoll, Lesetagebuch), sowohl im Unterricht
(u. a. selbstidndige Textproduktion) als auch zu Hause (sogenannte Hausaufgaben)

. Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeitsphasen

. Prasentationsleistung nach Partner- und Gruppenarbeiten

° Referate [ Prasentationen

. angemessene Fiihrung eines Heftes oder Lerntagebuchs

o

Die Beurteilung der miindlichen Unterrichtsbeitrige als Teil der Sonstigen Mitarbeit (Sek. I/I1)
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Die miindlichen Unterrichtsbeitrdge bilden einen zentralen Baustein der Beurteilung im Bereich der
sonstigen Mitarbeit. Es gelten die in den Richtlinien genannten Grundlagen und Kriterien der

Leistungsbewertung.
Im Folgenden werden diese Kriterien konkretisiert:

. Quantitat, Qualitdt und Kontinuitdt der Beitrdge zum Unterricht in Form von Ldsungsvorschldgen,
dem Aufzeigen von Zusammenhdngen und Widerspriichen, Plausibilitdtsbetrachtungen oder dem
Bewerten von Ergebnissen oder Diskussionen

. kooperative Leistungen im Rahmen von Partner-und Gruppenarbeit (durchgingige Beibehaltung
der Zielsprache, Bereitschaft zur Zusammenarbeit, Verantwortungsbereitschaft, Teamfahigkeit,
Zuverldssigkeit)

. im Unterricht eingeforderte Leistungsnachweise, z.B. vorgetragene Hausaufgaben oder Protokolle

einer Einzel-oder Gruppenarbeitsphase

Die Beurteilung von Partner- und Gruppenarbeit

Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schiilerinnen und Schiiler in Partner-und Gruppenarbeiten
erbringen, kann der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner-bzw. Gruppenarbeit in die Beurteilung

einbezogen werden (Vgl. Kernlehrplan Englisch Sek. I, S. 43).

Die Beurteilung von Prasentationen

Dazu gehdren z. B. die folgenden Teilbereiche: Protokolle, Referate, sonstige Prasentationsleistungen
sowie die Mitarbeit an Projekten. Diese Arbeitsformen dienen der Wissenschaftspropddeutik des
Unterrichts an Gymnasien, der selbstindiges Arbeiten und die Bewdltigung komplexerer

Aufgabenstellungen fordert. Zentrale Beurteilungskriterien sind, insbesondere bei Referaten,

. die selbststindige Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien sowie deren

themenbezogene Auswertung,

. die klare Gliederung,
] der funktionale Einsatz von Medien,
. die Sicherheit und Selbststandigkeit der Beurteilung dargelegter Zusammenhange,

o die intentions- und adressatengerechte Prasentation.
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Das Referat ist frei zu halten und so zu gestalten, dass der Kurs inhaltlich und sprachlich folgen kann [z.B.

durch vorbereitete Vokabelerklarungen, Strukturbilder oder Anschauungsmaterial]

Besonderheit in der Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit in der Sek. Il

Die Vergabe von Hausaufgaben durch die Lehrkraft ergdnzt die schulische Arbeit, Hausaufgaben kénnen

. dazu dienen, sich den Lernstoff des Unterrichts einzuprdgen, ihn einzuliben und anzuwenden,

o vorbereitend genutzt werden,

o zu selbststandiger Auseinandersetzung mit einer Aufgabe dienen,

. helfen, Lernvorgdnge selbststandig zu organisieren,

Hausaufgaben berlicksichtigen die Leistungsfahigkeit der Schiilerinnen und Schiiler und kénnen von
diesen selbststdndig gelost werden. Hausaufgaben kénnen schriftlicher, miindlicher oder auch praktischer
Art sein. Hausaufgaben sollen zur selbststandigen Arbeit flihren und kénnen daher durchaus in gréBerem
Umfang Unterrichtsvorbereitung leisten; sie beziehen sich auf die Aneignung von Orientierungswissen,

Expertenwissen oder die Aufbereitung von Quellen.

Hausaufgaben konnen bewertet werden. Nicht gemachte Hausaufgaben in allen von den SuS selbst zu
vertretenden Fallen konnen wie nicht erbrachte Leistungen bewertet werden, also einer

Leistungsverweigerung gleichgestellt werden.

Die Fachschaft Englisch beschlieBt, die Gewichtung von Leistungsbereichen der sonstigen Mitarbeit in

das padagogische Ermessen des jeweiligen Fachlehrers zu stellen. Die notige Transparenz wird durch

entsprechende Informationen des Fachlehrers i.d. Regel zu Beginn des Schuljahres an die SuS hergestellt.

Klassenarbeiten in der Sekundarstufe |

In jeder Jahrgangsstufe der Sekundarstufe | werden die kommunikativen Kompetenzen reading, writing,
listening und mediation in angemessenem Umfang und entsprechend der im Unterricht gesetzten
Schwerpunkte liberpriift, so dass jede Kompetenz mindestens einmal pro Schuljahr Teil einer Klassenarbeit
ist. Die Kompetenz speaking wird in Jahrgangsstufe 9 im Rahmen einer miindlichen Priifung beurteilt,

wobei jede Priifung einen monologischen und dialogischen Teil enthalt.

a. Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten
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Klasse 5: 6 bis zu einstiindige Klassenarbeiten

Klasse 6: 6 bis zu einstiindige Klassenarbeiten

Klasse 7: 6 einstiindige Klassenarbeiten

Klasse 8: 5 einstiindige Klassenarbeiten: 3 im 1. Halbjahr; 2 im 2. Halbjahr sowie eine Lernstandserhebung
Klasse 9: 9.1: 2 zweistlindige Arbeiten; 9.2: 1 zweistiindige Klassenarbeit , 1 miindliche Priifung

Klasse 10.1: 2 Klassenarbeiten

Klasse 10.2: 1 zweistiindige Klassenarbeit, 1 zweistiindige Zentrale Abschlusspriifung 10

b. Benotung der Klassenarbeiten

Notenskala Klassen 5-7:

Note 1 2 3 4 5 6

O%- Anteil 100<-89% 88<-76% 75<-63% 62<-50% 49<-20% 19<-0%

Notenskala Klassen 8-10:

Note 1 2 3 4 5 6

%- Anteil 100<-87% 86<-73% 72<-59% 58<-45% 44<-18% 17<-0%

Diese Hinweise und Notengrenzen dienen als Orientierungsrahmen. Gegebenenfalls kénnen Anpassungen

in Abhdngigkeit von Lernstoff und Lernzieliiberpriifung vorgenommen werden.

Alternative Formen der Leistungsiiberpriifung: Miindliche Priifungen (Sek. I/Il - Klasse 9 bzw. 1. Halbjahr
der Q1)

Grundsatzlich werden im Rahmen jeder Priifung die Teilkompetenzen ,Sprechen: zusammenhdngendes
Sprechen'(1. Priifungsteil) und Sprechen: an Gesprichen teilnehmen' (2. Priifungsteil) berpriift, und
zwar idealerweise so, dass der zweite Priifungsteil die Inhalte des ersten Priifungsteils verarbeitet; beide
Priifungsteile flieBen mit gleichem Gewicht in das Gesamtergebnis ein. Die Priifungsaufgaben sind
thematisch eng an das jeweilige Unterrichtsvorhaben angebunden, werden aber so gestellt, dass eine

gezielte hausliche Vorbereitung auf die konkrete Aufgabenstellung nicht maglich ist.

Die Schiilerinnen und Schiiler erhalten nach den miindlichen Priifungen einen Riickmeldebogen, der ihnen

kriteriengeleitet Auskunft liber die erreichten Punkte sowie in der Regel Hinweise zu Mdéglichkeiten des
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weiteren Kompetenzerwerbs gibt; gegebenenfalls konnen sie sich in einem individuellen

Beratungsgesprdch von ihrem Fachlehrer bzw. ihrer Fachlehrerin weitere Hinweise geben lassen.
Klausuren in der gymnasialen Oberstufe (EF - Q2)

Es werden zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben: in Q1/2 kann eine Klausur durch eine Facharbeit
ersetzt werden (s.u.); in Q2/2 wird nur eine Klausur (unter abiturdhnlichen Bedingungen, d.h. mit
Aufgabenauswahl und thematisch/methodisch aus der Q2.1 stammend) geschrieben. Grundlage fiir die
Bewertung von sprachlicher und inhaltlicher Leistung sind die aus dem Zentralabitur bekannten Vorgaben
(90 % im Bereich Kommunikative Textgestaltung [Ausdruck / Sprachrichtigkeit, 60 % im Bereich der
inhaltlichen Leistung, gemal Vorgaben des Schulministeriums:
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-

gost/faecher/fach.php?fach=3.

Diese Regelungen gelten sowohl fiir GK als auch fiir LK.

Die Klausurdauer in der Oberstufe betragt:

EF Q1.1 012 Q2.1 Q22

LK / 155 min 180 min 225 min 270 min

GK 90 min 135 min 135 min 180 min 240 min
Facharbeit

In der Qualifikationsphase | wird nach Beschluss der Schulkonferenz die erste Klausur im 2. Halbjahr der
Q1 durch eine Facharbeit ersetzt. Die Facharbeit dient in besonderer Weise dazu, die Schiilerinnen und
Schiiler mit den Prinzipien und Formen selbststdndigen, wissenschaftspropddeutischen Lernens vertraut
zu machen. Die facherspezifischen Anforderungen und Bewertungskriterien werden den Schiilerinnen und
Schiilern bekannt gegeben. Hierbei wird die Darstellungsleistung, in Analogie zu den Klausuren der Q-

Phase, in besonderer Weise gewertet (60% Darst. 40 % Inh.). Weiteres s. u.


https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=3
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=3
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2.5 Die Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung in der Sek Il

Hinweis: An dieser Stelle sei auf die Grundsdtze der Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung
verwiesen, die die Fachschaft Englisch bereits im Rahmen der Qualitdtsanalyse erstellt hat und die in
einer Sammlung gemeinsam mit den Leistungsbewertungsgrundsdtzen aller Fachschaften

zusammengefasst sind.

Auf der Grundlage von & 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 und 4 des Kernlehrplans GOSt Englisch
hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Leistungskonzept die
nachfolgenden Grundsdtze zur Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung beschlossen. Die
nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppeniibergreifende
gemeinsame Handeln der Fachschaftsmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen
erganzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsiiberpriifung zum

Einsatz.

Uber die Grundsitze der Leistungsbewertung und -riickmeldung werden die Schiilerinnen und Schiiler zu

Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft informiert.

Ubergeordnete Kriterien

Sowohl die schriftlichen als auch die sonstigen Formen der Leistungsiiberpriifung orientieren sich an den

folgenden allgemeinen Kriterien:

e Sicherheit im Umgang mit der Fremdsprache sowie Erflillung fremdsprachlicher Normen,

o Selbststidndigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache,

e sachliche Richtigkeit und Schliissigkeit der Aussagen,

e Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, Vielfalt der Gesichtspunkte und ihre jeweilige
Bedeutsamkeit,

e Herstellen geeigneter Zusammenhdnge, Eigenstindigkeit der Auseinandersetzung mit
Sachverhalten und Problemstellungen,

e argumentative Begriindung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen.
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Die Leistungsbewertung im Bereich Sprachliche Leistung erfolgt grundsatzlich in padagogisch-
didaktischer Orientierung an dem Regelstandard, der in Kap. 2 des KLP GOSt in Form der
Kompetenzerwartungen sowie im Runderlass des MSW vom 05.01.2012 als GeR-Niveau flir den
jeweiligen Ausbildungsabschnitt ausgewiesen wird:

— Ende der EF: Kompetenzniveau B1 mit Anteilen von B2

— Ende der Q1: Kompetenzniveau B2

— Ende der Q2/Abitur: Kompetenzniveau B2 mit Anteilen von C1 im rezeptiven Bereich

Klausuren

Die in Kapitel 3 des KLP GOSt Englisch eréffneten vielfdltigen Mdoglichkeiten der Kombination zu
tberprifender Teilkompetenzen aus dem Bereich der Funktionalen kommunikativen Kompetenz sollen
unter Berlicksichtigung der Setzungen in Kap. 4 (Abitur) und in den Abiturvorgaben genutzt werden, um
einerseits ein mdoglichst differenziertes Leistungsprofil der einzelnen Schiilerinnen und Schiiler zu

erhalten und sie andererseits gut auf die Priifungsformate der schriftlichen Abiturpriifung vorzubereiten.

Neben der integrierten Uberpriifung von Textrezeption und -produktion (Leseverstehen bzw. Hor-
[Hérsehverstehen und Schreiben) werden auch isolierte Uberpriifungsformen (mittels geschlossener und
halboffener Aufgaben bzw. mittels Schreibimpulsen) eingesetzt. Die Sprachmittiung wird gemaB Vorgabe
durch den KLP stets isoliert lberpriift, und zwar - mit Blick auf die schriftliche Abiturpriifung - in
Klausuren in der Richtung Deutsch-Englisch. In der letzten Klausur der Qualifikationsphase wird diejenige
Aufgabenart eingesetzt, die fiir das Zentralabitur vorgesehen ist, so dass die Klausur weitgehend den
Abiturbedingungen entspricht. Immer stehen die Teile einer Klausur unter demselben thematischen Dach

(Thema des jeweiligen Unterrichtsvorhabens).

Die /ntegrative Uberpriifung von Leseverstehen und Schreiben bzw. Hor-/Hérsehverstehen und Schreiben
folgt dem Muster ,vom Ausgangstext zum Zieltext”, und zwar gesteuert durch den Dreischritt
comprehension (AFB 1) - analysis (AFB 2) - evaluation (AFB 3), wobei letzterer Bereich durch eine
Stellungnahme (commend oder eine kreative Textproduktion (re-creation of texd erfiillt werden kann,

ggf. in Form einer Auswahl.

Die iso/ierte Uberpriifung der rezeptiven Teilkompetenzen Leseverstehen bzw. Hor-/Hdrsehverstehen
erfolgt mittels einer hinreichend groBen Zahl von Items, die in der Regel verschiedene Verstehensstile

abdecken; dabei kommen halboffene und/oder geschlossene Formate zum Einsatz.
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In der Regel werden Hdrtexte zweimal vorgespielt, Horsehtexte dreimal.

Bei der Wahl/ der Ausgangsmaterialien und der Schreibaufgaben sollen jeweils Textformate ausgewahlt
werden, deren vertiefte Behandlung innerhalb des jeweiligen Unterrichtsvorhabens den Schwerpunkt
bildet. Der 7extumfang (Textlinge bzw. -dauer) der Ausgangsmaterialien wird unter Berlicksichtigung der
zur Verfligung stehenden Bearbeitungszeit im Laufe der Qualifikationsphase alim&hlich dem im KLP GOSt

fiir die Abiturpriifung vorgesehenen Umfang angendhert.

Zu den in den Klausuren zu berpriifenden 7eilkompetenzen siene Kap. 2.1.1: Ubersichten iiber die

Unterrichtsvorhaben.

Die Klausurdauerbetragt:

— inder Einflihrungsphase sowie in der Q1 im Grundkurs 90 Min.,

in der Q2.1 im Grundkurs sowie in der Q1 im Leistungskurs 135 Min.,

in der Q2.2 im Grundkurs sowie in der Q2.1 im Leistungskurs 180 Min. und

in der Q2.2 im Leistungskurs 225 Min. (ggf. jeweils zuziiglich 30 Min. Auswahlzeit).

Korrektur und Bewertung

Sprachliche wie inhaltliche Stdrken und Schwéchen werden in einer Randkorrektur hervorgehoben
(Positivkorrektur!). Bei sprachlichen Fehlern, die keine Fliichtigkeitsfehler sind, kann im Rahmen offener
Aufgabenstellungen ein Korrekturvorschlag in Klammern notiert werden.

Fiir die Bewertung der Darstellungsleistung in Klausuren werden die Kriterien des Zentralabiturs zugrunde
gelegt. Die inhaltliche Leistung wird wie im Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriterien erfasst. Bei
der Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quantitdt als auch die Qualitdt der Leistung individuell
angemessen zu berticksichtigen.”

Kriterien fiir die Uberpriifung der schriftlichen Leistung:

(a) Sprachliche Leistung

In Klausuren der Qualifikationsphase kommt das Sprachraster des Zentralabiturs zum Einsatz. In der
Einflihrungsphase kann eine andere Bepunktung vorgenommen werden, wobei die Gesamtpunktzahl bei
Einhaltung der prozentuellen Intervalle variieren kann.

(b) Inhaltliche Leistung
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Die inhaltliche Leistung wird wie im Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriterien erfasst. Bei der
Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quantitdt als auch die Qualitdt der Leistung individuell

angemessen zu beriicksichtigen.

Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an den Vorgaben des Kap. 4 des KLP GOSt (Abiturpriifung).
Die Noten-Punkte-Zuordnung ist am Prozente-Schema des Zentralabiturs zu orientieren (vgl.
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur/upload/gost/Notenberechnung.xls).

Im  Falle der separaten Bewertung nach inhaltlicher  Leistung und  sprachlicher
Leistung/Darstellungsleistung schlieBt eine ,ungeniigende” sprachliche oder inhaltliche Leistung eine
Gesamtnote oberhalb von ,mangelhaft (plus)” fiir den betreffenden Klausurbereich aus (vgl.
Bildungsstandards fiir die fortgefiihrte Fremdsprache [Englisch/Franzdsisch] fir die Allgemeine
Hochschulreife, 2012, S. 34).

Unter der Klausur sind die Gesamtnote, die Teilnoten der Priifungsteile sowie der inhaltlichen und
sprachlichen Leistung (bzw. die dort erreichten Punktzahlen) unter Angabe der Wertungsverhiltnisse

auszuweisen.

Miindliche Prifung anstelle einer Klausur

Der Ersatz einer Klausur durch eine miindliche Priifung in der Qualifikationsphase gema3 APO-GOSt
erfolgt im GK und im LK in Q1.1-2.

Grundsétzlich werden im Rahmen jeder Priifung die Teilkompetenzen ,Sprechen: zusammenhingendes
Sprechen’ (1. Priifungsteil) und ,Sprechen: an Gesprichen teilnehmen' (2. Priifungsteil) Gberpriift, und
zwar so, dass der Priifungsteil 2 die Inhalte des ersten Priifungsteils verarbeitet; beide Priifungsteile
flieBen mit gleichem Gewicht in das Gesamtergebnis ein. Die Priifungen finden in der Regel als
Dreierpriifungen (Dauer im GK: ca. 25 Min.; im LK: ca. 30 Min.), falls im Einzelfall erforderlich auch als
Paarpriifungen (GK: ca. 20 Min., LK: ca. 25 Min.) statt.

Die Priifungsaufgaben sind thematisch eng an das jeweilige Unterrichtsvorhaben angebunden, werden
aber so gestellt, dass eine gezielte hdusliche Vorbereitung auf die konkrete Aufgabenstellung nicht
mdglich ist. Die Vorbereitung erfolgt unter Aufsicht in einem Vorbereitungsraum in der Schule (20-25
Min.); bei der Vorbereitung stehen den Schiilerinnen und Schiilern ein einsprachiges sowie ein
zweisprachiges Warterbuch zur Verfligung.

Grundsatzlich werden die Leistungen von der Fachlehrkraft der Schiilerinnen und Schiiler sowie einer
weiteren Fachlehrkraft unter Nutzung des Bewertungsrasters des MSW (kriteriale Bepunktung)

gemeinsam beobachtet und beurteilt.
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Die Schiilerinnen und Schiiler erhalten nach den miindlichen Priifungen einen Riickmeldebogen, der ihnen
Auskunft tiber die erreichten Punkte (nach Kriterien) sowie in der Regel Hinweise zu Maglichkeiten des
weiteren Kompetenzerwerbs gibt. In einem individuellen Beratungsgesprach kénnen sie sich von ihrem

Fachlehrer bzw. ihrer Fachlehrerin weitere Hinweise geben lassen.

Facharbeit

Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die prazise Themenformulierung
(am besten als problemorientierte Fragestellung mit eingrenzendem und methodenorientiertem
Untertitel) und Absprachen zur Grobgliederung stellen sicher, dass die Facharbeit ein vertieftes
Verstandnis (comprehension - AFB 1) eines oder mehrerer Texte bzw. Medien, dessen/deren form- bzw.
problemanalytische Durchdringung (analysis - AFB 2) sowie eine wertende Auseinandersetzung
(evaluation - AFB 3) erfordert. Wie bei den Klausuren kann auch ein rein anwendungs-
[produktionsorientierter Zugang (kreatives Schreiben) gewahlt werden.

Die Facharbeit ist vollstindig in englischer Sprache abzufassen. Die Bewertungskriterien orientieren sich
an den allgemeinen Kriterien der Leistungsbeurteilung (s.0.) sowie fiir den Bereich
Darstellungsleistung/Sprachliche Leistung an den Kriterien fiir die integrierte Uberpriifung der Bereiche

Schreiben und Leseverstehen im Zentralabitur.

Bei der Beurteilung kann ein kriteriales Punkteraster oder ein Gutachten, das auf die Bewertungskriterien
Bezug nimmt und die Teilnoten fiir die drei o.g. Bereiche ausweist, eingesetzt werden. Die
Bewertungskriterien sind den Schiilerinnen und Schiilern vor Anfertigung der Facharbeit bekannt zu

machen und zu erldutern.

Sonstige Mitarbeit (s.0.)

Der Bereich Sonstige Mitarbeit erfasst alle iibrigen Leistungen, die im Zusammenhang mit dem Unterricht
erbracht werden. In diesem Bereich werden besonders die Teilkompetenzen aus dem Bereich miindlicher
Sprachverwendung berlicksichtigt. Dies geschieht durch systematische und kontinuierliche Beobachtung
der Kompetenzentwicklung und des Kompetenzstandes im Unterrichtsgesprdch, in Prdsentationen,
Rollenspielen, etc. sowie in Gruppen- oder Partnerarbeit. Dabei ist aber darauf zu achten, dass es auch

hinreichend Lernsituationen gibt, die vom Druck der Leistungsbewertung frei sind.

Die Uberpriifung im Bereich der sonstigen Mitarbeit ist méglich durch
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allgemein kontinuierliche,  punktuell ~ fokussierte  Beobachtung  der  individuellen
Kompetenzentwicklung im Unterricht

Beitrage zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger Arbeitsprozesse (u.a. in den
Unterricht eingebrachte Hausaufgaben, Recherchen, Gruppenarbeit, Ergebnisprasentationen,
Rollenspiele)

Priasentationen/Referate einzelner Schiiler bzw. Schiilergruppen (angebunden an das jeweilige
Unterrichtsvorhaben, in Q1.2 ggf. zur Prisentation der Facharbeiten)

kurze schriftliche Ubungen

Kriterien fiir die Uberoriifung im Bereich der sonstigen Mitarbeit

AuBer (und z.T. abweichend von) den o.g. Kriterien zur Bewertung schriftlicher Leistungen kommen hierbei

insbesondere auch solche Kriterien zum Tragen, die sich auf mdndlichen Sprachgebrauch,

Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Selbststindigkeit, in der Gruppe bzw. im Team beziehen:

Miindlicher Sprachgebrauch

Prasentationsfahigkeit
Diskursfahigkeit
Fliissigkeit (/uency)

Aussprache und Intonation

Sprachlernkompetenz

Dokumentationsfahigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und Arbeitsergebnisse
Fahigkeit zur kompetenzorientierten Selbst- und Fremdeinschdtzung, Umgang mit Feedback
Fahigkeit, eigene Lernbedarfe zu erkennen und zu formulieren, und Fahigkeit zum selbstgesteuerten

Sprachenlernen

Arbeiten in Selbststindigkeit bzw. in der Gruppe oder im Team

Selbststandigkeit, Zuverldssigkeit, Ausdauer, Konzentration, Zielstrebigkeit und Ernsthaftigkeit im
Sinne der zielstrebigen Aufgabenbewdltigung
Ubernahme von Verantwortung, Hilfsbereitschaft, Kompromissbereitschaft und Akzeptieren von

Gruppenbeschliissen

Grundsitze der Leistungsriickmeldung und Beratung
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Die Leistungsriickmeldung erfolgt in miindlicher und schriftlicher Form.

Eine Riickmeldung liber die in K/ausuren erbrachte Leistung erfolgt regelmaBig in Form der Randkorrektur

samt Auswertungsraster bzw. Gutachten sowie nach Bedarf im individuellen Beratungsgesprach.

Analoges gilt fiir die Facharbeit. Die Beratung zur Facharbeit erfolgt gemaB den liberfachlich vereinbarten

Grundsatzen.

Die in einer mdndlichen Prifung erbrachte Leistung wird den Schiilerinnen und Schiilern individuell
zuriickgemeldet (vgl. oben: Bewertungsraster und Hinweise zu Mdglichkeiten des weiteren

Kompetenzerwerbs) und bei Bedarf erlautert.

Uber die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich der Sonstigen Mitarbeit
werden die Schiilerinnen und Schiiler in der Regel miindlich informiert, ggf. auf Nachfrage; dabei wird
ihnen erl4utert, wie die jeweilige Bewertung zustande kommt. Schriftliche Ubungen und sonstige Formen
schriftlicher Leistungsiiberpriifung werden schriftlich korrigiert und bewertet, und zwar so, dass aus
Korrektur und Bewertung der betreffende Kompetenzstand hervorgeht. Auch hier besteht die Mdglichkeit

miindlicher Erlduterung.

Zum £nde eines Quartals erfolgt ein Austausch zwischen Fachlehrkraft und der Schiilerin oder dem

Schiiler liber den Kompetenzstand und Mdglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs.

Die Feedbackkultur wird auBerdem durch regelmaBiges /eistungsbezogenes Feedback nach

Referaten/Prisentationen, Gruppenarbeiten, etc. geférdert.

2.5.1 Die Leistungsbewertung im Distanzunterricht

,Die gesetzlichen Vorgaben zur Leistungsuberprifung (§ 29 SchulG27 i. V. m. den in den
Kernlehrplanen bzw. Lehrplanen verankerten Kompetenzerwartungen) und zur
Leistungsbewertung (8 48 SchulG28 i. V. m. den jeweiligen Ausbildungs- und
Prufungsordnungen) gelten auch fur die im Distanzunterrichterbrachten Leistungen. Aus:

,2Handreichungen zum Distanzunterricht.” https://xn--broschren-

v9a.nrw/distanzunterricht/home/#!/Home

Grundsatzlich bleiben alle méglichen Formen der Leistungsuberprifung erhalten; dennoch

sind nicht alle fir den Prasenzunterricht geeigneten Formen der Leistungsuberprifung auf


https://broschüren.nrw/distanzunterricht/home/#!/Home
https://broschüren.nrw/distanzunterricht/home/#!/Home
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den Distanzunterricht Gbertragbar. Klassenarbeiten und Prifungen finden in der Regel im
Rahmen des Prasenzunterrichts statt. Auch die Leistungsbewertung bleibt demnach wie
beschrieben.
Im Bereich der sog. Miindlichen Leistung sind folgende Formate vorgesehen. Die Wahl des
jeweiligen Formats trifft der jeweilige Fachlehrer; in der Regel in Absprache mit den
Schilerinnen und Schilern:
Prasentation von Arbeitsergebnissen

* Uber Audiofiles/ Podcasts

* Erklarvideos

* Uber Videosequenzen

« im Rahmen von Videokonferenzen

Kommunikationsprufung im Rahmen von Videokonferenzen

Fur schriftliche Leistungen sind es die folgenden Formate:
* Projektarbeiten
* Lerntagebucher
* Portfolios
* kollaborative Schreibauftrage
* Erstellen von digitalen Schaubildern
* Blogbeitrage
* Bilder

* (multimediale) E-Books

2.6 Lehr- und Lernmittel

Eingefiihrte Biicher in der Sekundarstufe I:

Klasse 5-9: Access (G9) NRW vom Cornelsen Verlag
Eingeflihrte Biicher in der Oberstufe:

EF: Green Line Transition (Klett Verlag)

Q1 und Q2: Pathway und Green Line Oberstufe
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Die Fachschaft Englisch verfiigt tber eine umfangreiche Materialsammlung, die im fachschaftseigenen
Schrank und in der Lehrerbibliothek untergebracht ist. Diese Sammlung wird stdndig durch Priifexemplare
der Verlage, durch Spenden und, je nach Haushaltslage, durch Anschaffungen aus Mitteln des
vermdgenswirksamen Schulhaushalts erweitert. Letztere zu beantragen ist jdhrliche Aufgabe der

Fachkonferenz.

In der EF und in der Q1.1 bis Q2.1 werden einsprachige Wdrterblicher verwendet. In der Q2.2 werden in
der Vorabiturklausur und in der Abiturklausur zusatzlich zweisprachige Warterbiicher zur Verfiigung
gestellt. [ Diese Regelung wird seit 2018 insofern variiert, als dass auch zweisprachige Warterbiicher in
Klausuren zugelassen werden. Dies geschieht aufgrund der Praxis in anderen Regierungsbezirken
(Detmold).

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsiibergreifenden Fragen

3.1 Kooperation mit der Partnerschule in Schottland

Die Fachschaft Englisch nutzt die Schulpartnerschaft mit der Peebles High School in Schottland im

Rahmen eines Musikprojektes zum jdhrlichen facheriibergreifenden Austausch.

3.2 Kooperation mit der Schule in Capellades

Weiterhin nutzt sie die Schulpartnerschaft mit der Schule in Capellades (NGhe Barcelona) im Rahmen

eines Erstfremdsprachenaustausches.

3.3 Rahmenvorgabe Verbraucherbildung:

Schwerpunkte in der Klassenstufe 5: Teilhabe am gesellschaftlichen Leben:

anglophone Lebenswirklichkeiten (z.B. britisches Schulsystem, Essensgewohnheiten - teatime);

Migration und Mobilidt in der globalisierten Welt (z.B. Maya, eine der Hauptfiguren mit indischem Hintergrund,
Umzug von Justin, eines Jungen von Amerika nach England)

Bedeutung digitaler Medien fiir den Einzelnen und die Gesellschaft (z.B. Skypen eines englischen Schiilers mit
seinem Vater in den USA);



Ursulinenschulen Werl- Abteilung Gymnasium — schulinternes Curriculum Englisch

Schwerpunkte bis zum Ende der Sekundarstufe | (grau markiert)

Interkulturelle Kommunikative Kompetenz, fachliche Konkretisierung: |

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: anglophone Lebenswirklichkeiten global (u.a. in einem weiteren
anglophonen Land, geographische, wirtschaftlich-technologische, kulturelle, soziale und politische
Aspekte); Migration und Mobilitét in der globalisierten Welt; Bedeutung digitaler Medien fiir den
Einzelnen und die Gesellschaft; Werbung, Konsum und Verbraucherschutz; gesellschaftliches
Engagement; Demokratie und Menschenrechte

3.4 Rahmenvorgabe Medienkompetenz:

Schwerpunkte in der Klassenstufe 5:
Die SuS kdnnen mithilfe der digitalen Zugangsdaten die Hértexte runterladen und bearbeiten;

Schwerpunkte bis zum Ende der Erprobungsstufe:
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
e cinfache Informationsrecherchen zu einem Thema durchfiihren und die themenrelevanten
Informationen und Daten filtern und strukturieren (MKR 2.1, 2.2)
e unter Einsatz einfacher produktionsorientierter Verfahren kurze analoge und digitale Texte und
Medienprodukte erstellen (MKR Spalte 4, insbesondere 4.1)
e Ubungs- und Testaufgaben zum systematischen Sprachtraining auch unter Verwendung
digitaler Angebote nutzen (MKR 1.2)
e den eigenen Lernfortschritt anhand einfacher, auch digitaler Evaluationsinstrumente
einschitzen sowie eigene Fehlerschwerpunkte bearbeiten (MKR 1.2,1.3)

Schwerpunkte bis zum Ende der Sekundarstufe |
Entsprechend der Vorgaben im Medienkompetenzrahmen NRW liegt der Schwerpunkt im
Englischunterricht auf den folgenden Bereichen:
e Bedienen und Anwenden: Umgang mit dem iPad / Datenorganisation (z.B. Ordnerstruktur und
GoodNotes)
e Informieren und Recherchieren: Informationen finden, auswerten und bewerten (z.B.
Vorbereitung von Referaten und Kurzprésentationen)
e Kommunizieren und Kooperieren: Produkte im Unterricht erstellen, teilen und dabei die
Kommunikationsregeln beachten (z.B. Blogeintrage, Padlet, Podcast)
e Produzieren und Prisentieren: Medienprodukte erstellen und Quellen dokumentieren (z.B.
Referate, Podcast, Vortrige)

3.5. Bezug zum Europa-Curriculum der Ursulinenschulen Werl
Im Fach Englisch ist ein europdischer Bezug immanent gegeben.

Schwerpunkte bis zum Ende der Erprobungsstufe:
e Jugendliche in Europa,
e Migration,
o kulturelle Vielfalt

Schwerpunkte bis zum Ende der Sekundarstufe |
e Europdische Gesellschaft und Identitat

e (Gemeinsame Historie
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e Internationale Begegnungen (Austauschprogramm Schottland)

Schwerpunkte bis zum Ende der Sekundarstufe Il

Im Englischunterricht begegnen die Lernenden naturgemal anglophonen Sprach- und Kulturrdumen
und erweitern auf diese Weise ihre kulturellen Kenntnisse und interkulturellen Kompetenzen. In der
gymnasialen Oberstufe erfolgt diese Begegnung u.a. in Unterrichtsvorhaben, die europabezogene
Themenfelder des soziokulturellen Orientierungswissens aufgreifen, sowie durch das Angebot von
Fremdsprachenzertifikaten, Studienfahrten, Austauschprogrammen und weiteren auRerschulischen
Lernkontexten. Insbesondere im von der Fachschaft Englisch organisierten Austausch mit einer
Schule im spanischen Capellades erfahren die Lernenden zudem die Bedeutung des Englischen als
lingua franca.

Beispiele fiir den Europabezug in der Sek Il

Unterrichtsvorhaben
a) Einfihrungsphase
® Crossing borders — People, places, perspectives
= The Global Village — Think globally, act locally
b) Qualifikationsphase
= The UK in the 21st century:
- Tradition and change in politics and society
- Monarchy and modern democracy
= Globalization and global challenges:
- Lifestyles and communication
- Economic and ecological issues
- Multicultural society
- Studying and working in a globalized world

AuBerunterrichtliche Angebote

- regelmalBiges Angebot von Studienfahrten nach Grobritannien

- Austauschprogramme mit Peebles (Schottland) und Capellades (Spanien)

- Erwerb von fremdsprachlichen Zusatzqualifikationen (Cambridge Certificate)
- Méoglichkeit der Teilnahme an den Model-United-Nations-Konferenzen

3.6 Bezug zum katholischen Profil der Ursulinenschulen Werl

Religiose Bildung und Erziehung ist auch die Basis des Unterrichts im Fach Englisch. Die
Wahrnehmung des Menschen als Gottes Ebenbild, die damit aufgegebene Freiheit wie Verantwortung
gilt sowohl fir den Umgang von Lehrer*innen und Schiler*innen innerhalb der Schule und im

Unterricht als auch fur die Begegnung mit anderen Menschen und Kulturen.

Englisch ist die erste Fremdsprache, mit der Schulerinnen und Schiiler in der Regel im schulischen
Kontext in Kontakt kommen. Da Sprachenlernen immer auch Kulturlernen bedeutet, eréffnen sich fur

die SuS somit neue Horizonte: neben ihrer eigenen Kultur lernen sie verschiedene Bezugskulturen
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der englischsprachigen Welt kennen. Damit schulen sie neben der Wahrnehmung der eigenen Kultur
im Abgleich zur fremden Kultur auch, diesen fremden Kulturen offen, respektvoll und annehmend zu
begegnen, was christlichen Werten entspricht. Toleranz, Akzeptanz und Wertschatzung sind
christliche Werte, die durch und gerade im Fremdsprachenunterricht vermittelt und geférdert werden
konnen. Durch die dauerhafte Beriihrung mit dem Anderen setzen SuS sich aktiv und neugierig mit
der Bezugskultur auseinander, lernen ,den Blick Uber den Tellerrand® zu wagen und konnen dabei
kostbare Entdeckungen machen und fruchtbare Beziehungen entwickeln (dies gelingt auch gany
praktisch unter anderem durch Schileraustausche mit Schulen in Schottland oder Spanien, die durch
die Englischfachschaft begleitet werden). Nicht zuletzt erfahren die Schilerinnen und Schuler dabei
auch, dass eigene kulturelle Vorstellungen nicht ohne weiteres Ubertragbar sind, was wiederum
Akzeptanz fur die Wahrnehmung durch andere fordert. Des Weiteren behandeln die Lehrwerke
regelmafig Inhalte, die mit christlichen Werten in Einklang gebracht werden kénnen. Beispielhaft kann
hierfir das Thema Nachhaltigkeit und Umweltschutz genannt werden. Der Englischunterricht

beschaftigt sich also z.B. mit der Erhaltung der Schépfung, was ein christliches Ziel darstellt.

Die Aufgabe des Fremdsprachenunterrichts in der Sek Il besteht auch weiterhin darin, den
Schilerlnnen noch weitere fremde Kulturen nahezubringen und deutlich zu machen, dass die
Begegnung mit anderen Menschen eine Bereicherung ist und die verantwortliche Gestaltung der Welt
eine gemeinsame Aufgabe. Fir diese Begegnung ist das Erlernen der fremden Sprache wichtig.
Hierbei bekommt in den Themen der Oberstufe die Reflexion der religiosen Dimension der Wirklichkeit
einen angemessenen Platz.

Besonders im Zusammenhang der Vorgabe Studying and working in a globalised world miissen die
Schiler den ihnen zugewiesenen Platz in der Gesellschaft im Spannungsfeld zwischen eigenen
Winschen, Traditionen und Werten immer wieder reflektieren. Im Rahmen der Themenbereiche

American myths and realities-freedom and equality sowie Tradition and change in politics and society:
— the UK in the European context wird im Zuge der Betrachtung der amerikanischen bzw. britischen

Gesellschaft und der Behandlung des Themas der Migration das Aufeinandertreffen unterschiedlicher
Lebensentwirfe und Glaubensrichtungen thematisiert, hier ist Gelegenheit im Rahmen des
Unterrichts(-gesprachs) eigene Glaubensiiberzeugungen und eigenes Handeln vor dem Hintergrund
von Alltagsdiskriminierung, Rassismuserfahrungen, Toleranz und NA&chstenliebe kritisch zu
beleuchten und zu hinterfragen. Im Zusammenhang mit der Vorgabe Ecological challenges and
sustainable lifestyles wird im Englischunterricht das Verhaltnis des Menschen zur ihm anvertrauten

Schopfung und seine Aufgabe als Behiter diskutiert.

4. Qualitdtssicherung und Evaluation
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Die Fachschaft Englisch bemiiht sich um eine stete Sicherung der Qualitat ihrer Arbeit.

Neben den ublichen Methoden und Mitteln der Evaluation wie z.B. Lernstandserhebungen, zentralen
Klausuren in 10 bzw. EF und dem Zentralabitur, kdnnen hier beispielsweise die in der Sek |l angebotenen
Cambridge-zertifikate angeflihrt werden. Diese werden in verschiedenen Niveaus (FCE und CAE) seit 2010
angeboten und haben neben guten Ergebnissen die ausdriickliche Anerkennung durch die externen Priifer

erfahren.

Stand Februar 2022



